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Nasty Kan un 


"Leinwand einziger Spielort in Ostwestfalen 


„Stammheim“ aus Kino in 
Bad Salzuflen gestohlen 


Von Alexandra Jacobson Bielefelder Tageblatt 12.3.86 


Bad Salzuflen (Eig. Ber.). Der Film „Stammheim“ von Reinhard Hauff er- 
regt die Gemüter. Angriffe gegen den Streifen, der bei der Berlinale 1986 
den „Goldenen Bären‘ errang, kommen von rechts und von denen, die 
heute eventuell noch mit der RAF (Rote-Armee-Fraktion) sympathisieren. 
Letztere mogen fur den Einbruch im Programmkino Leinwand in Bad Salz- 
uflen verantwortlich sein, bei dem in der vergangenen Woche die Kopie 
des Films entwendet wurde. Nach Hamburg und Düsseldorf ist das der 
dritte in der Bundesrepublik bekannt gewordene Angrıff auf ein Kino, das 
„Stammheim zeigt. 


Mitinhaber Wolfgang Lamprecht fiel 


aus allen Wolken. „Der Schuß kam total 
aus dem dunkeln." Professionell wurde 
in den Holzrahmen des Fensters, das 
zum Vorfuhrraum gehort, ein kreisrun- 
des Loch gebohrt. Wie die Kripo fest- 
stellte, drangen zwei Leute in den Raum 
ein und lıeßen kurzerhand die auf zwei 
großen Spulen aufgerollte Kopie mitge- 
hen. Ein konkreter Verdacht existiert 
nicht. Aber zwei Graffiti-Parolen, die in 
derselben Nacht auf die Garagenwand 
gemalt wurden, lassen auf Tater aus 
dem RAF-Sympathisantenkreis schlie- 
Ben. 

Dabei hat alles so schón angefangen. 


samten Region Ostwestfalen-Lippe nur 
im Kino „Leinwand“. Seit 27. Februar 
sind die 21-Uhr-Vorstellungen fast im- 
mer ausverkauft. Das Interesse der Leu- 
te зе! sehr groß, berichtet Lamprecht, 
und der Film komme in der Regel gut an. 
Der Verleih hat eine zweite Kopie zur 
Verfugung gestellt. Trotz Einbruchs wird 
„Stammheim“ in der Leinwand bis zum 
19. März weiterhin gezeigt. Werner 
Lamprecht ist dennoch sauer. „Das Kino 
ist doch das schwächste Glied", sagt er, 
und von den „selbsternannten Zenso- 
ren", die andere von der Auseinander- 
setzung mit dem Stammheim-Prozeß 
abhalten wollen, [аде er gar nichts. 


Der Film „Stammheim" lauft in der ge- 
HICH ST AUCH UNSERE 
_GESCHICHTE-AUS DEN ERFAHRUNGENEN 
DES REVOLUTIONAREN WIDERSTANDS BESTIMMEN WIR 
UNSERE ZUKUNFT 


was sich da z.zt. auf den leinwänden der brd-kinos abspielt, 


"stammheim - jahre,die die republik veränderten ....", ist 
genau das , wo buback, lochte, herold, rebmann und vie sie 
nicht alle heißen, lange dran gearbeitet haben: 

aufstands- und widerstandsbekämpfung aus alternativ-linkem 
spektrum! 

die üblen hetztiraden aus den staatsschutzblättern wie bild, 
spiegel, welt etc., um revolutionären kampf zu denunzieren, 

ihn zu entpolitisieren und zu isolieren, werden jetzt von den 
"linksliberalen" mit handschlag ergänzt. 

die lockere diskussion zwischen bólling und aust wird genauso 
geführt wie zwischen lochte und der taz. konsens ist dann zumeist 
die beantwortung der gewaltfrage. unterstützt von den "grünen", 


2 
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die sich nicht mehr mit der legitimität revolutionärer gewalt 
auseinandersetzen, sondern sie nur noch bekänpfen. 
und genau damit haben wir nichts zu tun. 


STAMMHEIM IST MORD KAM 


BRD 


(p^ MACHT DEM VOLK DURCH EROBERUNG DER GEWALT ! 


4:01, јап-саг1, andreas und ulrike in einer überstochenen 
Schauspielerischen darstellung, als ‘psychopathische metropolen- 
=] desperados’, zudem noch ‘köpfe und drahtzieher ‘einer politik, 
die ja nur irrsinnig sein kann, wenn sie von psychopathen ge- 
macht vird. diese aussage des films soll das auf den kopf stellen, 
was es seit imperialistischer und patriachaler herrschaft gibt -- 
Pie kampf um eine klassenlose, befreite gesellschaft und die er- 
kenntnis, revolutionäre gewalt als notwendiges mittel gegen die 
gewalt des systeus:. 
daß den imperialisten zur durchsetzung ihrer weltweiten kapitali- 
stischen interessen jedes mittel recht ist, ist im grunde auch 
nichts neues und wollen wir hier auch nicht näher ausführen. 
Zu us und berichte aus süd-afrika, mittelamerika, der türkei 


und den philippinen zeigen das genauso, wie die verrechtlichte 


und militärische unterdrückung in der brd, sprich ganz westeuropa. 


die empfindliche reaktion des kapitals auf die proteste gegen die 
=m änderung des 5 116; bei begriffen wie generalstreik gehen ihnen 


schon die schuhe auf. genauso wie die rodung und räumung des 
geländes in wackersdorf, auf dem sie ihren atomdreck unterbringen 
wollen. wo bei einem bulleneinsatz vor einer woche eine 62jährige 
frau an einem herzinfakt gestorben ist. der mord an günther sare, 
die folter in den knästen. 


" aber das sind wir, da kommen wir her: die brut aus den vernich- 
tungs- und zerstörungsprozessen der metropolengesellschaft, aus 
dem krieg aller gegen alle, der konkurrenz jeder gegen jeden, des 
systems, in dem das gesetz der angst, des leistungsdrucks herrscht, 
des einer auf-die-kosten-des-anderen, der spaltung des volks in 
männer und frauen, junge und alte, gesunde und kranke, ausländer 
und deutsche und der prestigekämpfe. und da kommen wir her: 
aus der isolation im reihenhaus, in den betonsilos der vorstädte, 
den zellengefängnissen, asylen und trakts. aus der gehirnwäsche 
durch die medien, den konsum, die prügelstrafen, die ideologie der 
gewaltlosigkeit; aus der depression, der krankheit, der deklas- 
sierung , aus der beleidigung und erniedrigung des menschen, 
aller ausgebeuteten menschen im imperialismus...... " 
' aus der raf 1974 


1972 sprengte die raf den computer im heidelberger u.s. hauptquatier, 
von dem instruktionen für die b-52 bomber ausgingen und somit für 

den völkermord in vietnam mitverantwortlich war. 

in keiner sekunde war es für das volk von vietnam eine frage von der 
irrsinnigkeit einiger metropolen desperados, sondern solidarischer 
internationalismus. bilder von den politischen gefangenen aus der 

brd wurden auf den strassen vietnams hochgehalten. 


um ihre gefangenen genossen und genossinnen aus den knästen zu 
befreien, entfiihrte die raf 1977 h.m.schleyer, ein 

nazi-schwein, mitverantwortlicher für die ausbeutung und unter- 
drückung der arbeiterinnen und arbeiter in der brd, wie exporteur 

von kapitalinteressen über die grenzen der brd hinaus; X 

buback, ponto, drenckmann, kroesen, haig, auf die frage für welche 
politik sie standen und wessen interessen sie garantieren sollen/ten, 
ist nur eine antwort móglich. x 


gef. 


jedoch geht es in dem alternativen staatsschutzscenario "stammheim" 
nicht nur um geschichte -- 1977 -- sondern vielmehr darum, das zu 
liquidieren was gegenwärtig an militanten widerstand praktiziert wird. 
jede aktion ob von den revolutionären zellen, militanten akw-gegnern, 
autonomen startbahnwestkämpfen, rote zora, militante frauenkämpfe, 
raf, und und und, menschen die ihre situation erkannt haben und sie 
verändern wollen, im angriff gegen das imperialistische system . 
genau gegen die richtet sich die verschärfte repression des staates, 
auch hier wieder einher mit den revisionisten, "grüne" amnestie- 
kampagne und briefe an die gefangenen aus der raf, doch abzuschwören 
und sich vom revolutionären kampf loszusagen. 


kein wort mehr zu dem kampf der gefangenen,die seit jahren um ihre 
identität kämpfen und gerade weil-sie politisch denkende und han- 
delnde menschen sind,dem zunehmenden vernichtungsinteresse des staates 
unterzogen werden. isolationshaft, briefzensur, erniedrigungen, 
zwangsgynäkologische untersuchung, zwangsernährung. an einigen 
gefangenen schon mehr als 10 jahre praktiziert. 

genau diejenigen, die zur geschichte wie zur gegenwart kein ge- 
brochenes verhältnis haben, die gefangenen, die angehörigen 


oder die anwälte wurden zu dem film und buchvorhaben nämlich 

nicht gefragt. 

kein wort zu der situation von giinter sonnenberg, der aufgrund 

seiner kopfschuBverletzung haftunfähig ist und seit 1977 isoliert. 

ginter hatte gerade im letzten jahr einen epileptischen anfall, 

wo man von glück reden kann, daß er nicht tödlich ausgegangen ist, 

auBerdem für fast 2 monate in diesem winter in einer ungeheitzten 

zelle untergebracht war. 

zu all dem kein wort. 

unsere aktion im "leinwand-kino" in bad salzuflen, bei der 

wir in der nacht zum 6. märz 86, den film "stammheim" GEKLAUT 

und VERNICHTET haben und mit einer sprühdose an das gebäude die parole 
STAMMHEIM IST MORD -- LEBEN HEISST KAMPF UM BEFREIUNG 

schrieben, soll zum einen deutlich machen, dal es uns darum 

geht staatsschutzprojekte zu be/verhindern. zum anderen die militante 

eigenaussage der aktion zu ergänzen mit unserem verständnis. 


BEWAFFNETER MILITANTER UND POLITISCHER KAMPF SIND EINANDER UNABDINGBAR. 


es geht uns vor allem darum die leute zu erreichen, deren interesse 

an dem film ein offenes interesse an revolutionärer geschichte ist. 

die sich mit militantem widerstand auseinandersetzen wollen, in dem 

erfahrungen und móglichkeiten vermittelt werden, wie hier gemeinsame 
vorstellungen von befreiung verwirklicht werden kónnen. 
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Stammheim’ 


Lapidar vermeldet eine „Chronik der Bundesrepublik Deutschland” im 
Abschnitt „Innere Sicherheit und Terrorismus” unter dem Juni 1972: 
„Der Kern der Rote Armee Fraktion (RAF) wird festgenommen: Andre- 
as Baader, Holger Meins, Jan-Carl Raspe am 1.6.72 in Frankfurt a.M.; 
am 7.6.72 Gudrun Ensslin in Hamburg und am 15.6.72 Ulrike Meinhof 
in Hannover.” Fünf Jahre später ist keiner mehr von ihnen am Leben. 
Laut erwühnter Chronik „stirbt der Terrorist Holger Meins trotz 
Zwangsernährung an den Folgen seines Hungerstreiks in der Vollzugsan- 
stalt Wittlich’’ am 9.11.1974. In der Nacht vom 8. auf den 9.5.1976 ,,be- 
geht Ulrike Meinhof in der Justizvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim 
Suizid durch Erhüngen.'' Und am 18.10.1977 „begehen die zu lebenslan- 
ger Freiheitsstrafe verurteilten Terroristen Baader, Raspe und Ensslin in 
Stuttgart-Stammheim Suizid; der Suizid-Versuch Irmgard Möllers miß- 
lingt.’’ Gelungen hingegen ist, was die Chronik nicht mehr verzeichnet, 
einen Monat später der ,,Selbstmord’’ des RAF-Mitglieds Ingrid Schu- 
bert in der Männervollzugsanstalt München-Stadelheim. (Diese Aufzüh- 
lung von in Haftanstalten verstorbenen politischen Gefangenen ist un- 
vollständig) 


Am 5. September 1977 wurde der Prä- Unmittelbar nach der Entführung 
sident des Arbeitgeberverbandes, zu- Schleyers in der Nacht vom 5. auf den 
gleich Präsident des Bundesverbandes 6. September, werden auf Anordnung 
der роп yan Hanns Mar- d td Rebmann 
tin eyer itgliedsnummer bundesweit die Zellen von run po- 
227014) entführt. Sein Fahrer und der litischen Gefangenen sowie das An- 
aus drei Polizisten bestehende Begleit- waltsbüro Croissant/Müller/Newerla 
кш wurden ee М Paitin er RE ое 
vom 6.9. fordert das „‚Kommando m späten Abend des 6.9. treten 
Siegfried Hausner. RAF” (1) von der ван, und der große Politi- 
Bundesregierung im Austausch gegen sche Beratungskreis (3) zusammen und 
Reel de Freilassung үп Бү, Mae ксп UM m Ablehnung der 
schen angenen aus der ar- Forderungen der Entführer, ,,daB 
unter sämtlich die späteren Toten bzw. rechtliche Maßnahmen zur Unterbin- 
Schwerverletzten aus Stuttgart-Stamm- dung von Kontakten solcher Straf- und 
heim und München-Stadelheim). _ Untersuchungsgefangener, die wegen 

Am 13.10 wird von der „‚Organisa- terroristischer Aktivitäten rechtskräf- 
tion für den Kampf gegen den Weltim- tig verurteilt worden oder solcher Akti- 
ee die aan Maschine vitäten dringend теа sind, іп der 
m ut" mit insgesamt nsas- gegenwärtigen Gefahrensituation vor- 
au Е und кешп à ee dringlich sind."' (2) 

. Die Flugzeugentführer sc 

sich den Forderungen des ,,Komman- Ат An Morgen dem Е 
do Siegfried Hausner. RAF” ап und оваа t hen TEES 
verlangen zusätzlich u.a. die Freilas- Über den Generalbundesanwalt die zu- 
sung zweier palästinensicher Gefange- Ständigen Landesminister, „jegliche 
ped in Istanbul inhaftiert sind, Am Kontakte inhaftierter Terroristen zur 
18.10. wird die inzwischen auf dem AuBenwelt zu unterbinden, weil dies 
Flughafen von Mogadischu (Somalia) 207 Abwehr einer gegenwärtigen Le- 

landete Maschine von der bundes. bensgefahr geboten sei” (2). 
M actin GSO-9 gestürmt, alle: Goi» Das hieraus entstandene Kontakt- 
sein werden befreit und drei der Geisel- Sperregesetz fam 2107 offiziel ien 
nehmer getötet. In Stuttgart- abschiedet) wird vom 7.9. an praktisc 
Stammheim werden am Morgen dessel- durchgeführt: Bei 72 politischen Ge- 
ben Tages Andreas Baader, Gudrun fangenen wird „jedwede Verbindung 
Ensslin tot, Jan Carl Raspe sterbend untereinander und mit der Außenwelt 
und Irmgard Möller schwerverletzt einschließlich des schriftlichen und 
aufgefunden. Am 19.10. wird die mündlichen Verkehrs mit dem Vertei- 
Deutsche Presse-Agentur von der RAF Чет а Wiper 
B iert: …Wi ändische Karikaturist and kom- 
informiert: „Wir haben nach 43 Tagen mentierte das Kontaktsperregesetz am 
Hanns Martin Schleyers klägliche und 1.10.77 i Volk uaa 
korrupte Existenz beendet. Herr ‚or In der ,, Volkskrant" mit einer 

: B a Karikatur, in der dargestellt wird, wie 

Schmidt, der in seinem Machtkalkül 2 SR 
von Anfang an mit Schleyers Tod spe- der  (seinerzeitige) Bundeskanzier 


2 : : Schmidt Justitia vergewaltigt. 
p 1 " ifizi 
КОЛГО n C-) in Mülhausen "ner Stern’ (6.10.77) qualifizierte 


die ,,Kontaktsperre”’ als „eine Praxis 
Kontaktsperre der Dritten Reiches’’. Und der ,,Arbei- 


Die ‘Wunder von 


892 MV — 9861 ZIEN “OL 


„konnte scheinbar widerspruchsfrei die 


terkampf”’ schrieb: „Heute kann jeder 
politische Gefangene jederzeit und auf 
unbestimmte Zeit auBerhalb von jegli- 
cher Kontrolle zum Freiwild von 
Stáatsschutz, "Gefängniswärtern usw. 
gemacht werden, Nichts, absolut 
NICHTS wird bei voller Anwendung 
des Gesetzes darüber nach außen drin- 
gen kónnen; der Gefangene ist total 
isoliert, total interniert. Das ,Kon- 
taktsperre-Gesetz’ ist ein Internie- 
rungsgesetz, unter dessen Schutz poli- 
tische Gefangene in der BRD heute tat- 
sächlich auch physisch vernichtet wer- 
den kónnen, ohne даб diese Vernich- 
tung bekannt wird — ehe sie zum ,nor- 
malen Tod’, zum ,Selbstmord’ oder| 
dergleichen umretuschiert wird.” So 
veróffentlicht am 3.10.77 — zwei Wo- 
chen später hatten drei der Stammhei- 
mer Gefangenen ,,Selbstmord’’ began- 
gen, hatte eine vierte Gefangene ihren 
»Selbstmord"versuch gerade noch 
überlebt. 


Presse-Gleichschaltung 


Am 8.9.1977 wendet sich der Chef des 
Bundespresse- und Informationsam- 
tes, Klaus Bolling, an die Chefredak- 
teure der westdeutschen Fernseh- und 
Rundfunkanstalten und der Pressea- 
genturen: „Ich darf Sie aus Gründen, 
die ich Ihnen nicht weiter zu erläutern 
brauche, dringlich darum bitten, in Ih- 
rer Berichterstattung nichts zu tun, was 
die Anstrengungen der Sicherheitsor- 
gane des Bundes in irgendeiner Weise 
beeintráchtigen und dazu beitragen 
könnte, die Gefahrenlage zu verschár- 
fen.” (2) . 

Der Deutsche Presserat schlieft sich 
noch am gleichen Tage dieser Auffor- 
derung an und appelliert ,,an die Pres- 
se (...), bei der Berichterstattung Zu- 
rückhaltung zu tiben’’ (2). Bundespres- 
seamt wie Presserat verweisen die Re- 
daktionen darauf, sich in Zweifelsfal- 
len vor einer Veröffentlichung’ mit 
dem Pressereferat des Bundesinnenmi- 
nisteriums in Verbindung zu setzen’. 
— Im Klartext: Es ging um die (größ- 
tenteils freiwillig vollzogene) Gleich- 
schaltung der Presse, ihre unbedingte 
Unterordnung unter die Politik der in 
Permanenz tagenden ,,Krisenstübe''. 
Im Windschatten dieser Gleichschal- 
tung konnte das Kontaktsperregesetz 
durchgepeitscht werden; wurde erst 
nach dem Tod der Gefangenen in 
Stammheim bekannt, daß sie sich mit 
einem Hungerstreik gegen die Kontakt- 
sperre zu wehren versucht hatten; 


Behauptung vom „‚Selbstmord’’ der 
Gefangenen in der ganzen Republik 
verbreitet werden; und unterblieb die 
öffentliche Erörterung, ob Schleyer 
nicht, da er gegenüber seinen Entfüh- 
rern etwas zuviel über das Innenleben 
des bundesdeutschen Kapitalismus ge- 
plaudert haben soll, von der Bundesre- 
gierung fallengelassen worden ist (die 
entsprechenden Unterlagen sind auch 
heute noch top secret und nur in klei- 
nen Bruchstücken an die Offentlich- 
keit gelangt). 


Mordhetze 


Nicht unter das Gebot der ,,Zurück- 
haltung” fiel jedoch in Presse und 
Fernsehen die veróffentlichte Meinung 
zu Vergeltungsmaßnahmen gegenüber 
den politischen Gefangenen, Am 
12.9.77 ließ Walter Becker (CSU) wis- 
sen: „Ве! weiterer Eskalation des Ter- 
rors sollte auch mit den Häftlingen in 
Stammheim kurzer Prozeß gemacht 
werden." — (,Spiegel") Springers 
»Bild'"-Zeitung veröffentlichte am 
gleichen Tage als ,,Bürgermeinung": 
„Für jede Geisel sollte man zwei Ter- 
roristen erschießen.” Heinz Kühn 
(SPD), . Ministerpräsident .. von 
Nordrhein, Westfalen, äußerte; gegan- 
über dern; Wekt” (14.9.}24,Die Terrori- 
sten müssen wissen, die Tötung 
von Hanns Martin Schleyer auf das 
Schicksal der inhaftierten Gewalttäter, 
die sie mit ihrer schädlichen Tat befrei- 
en wollten, schwer zurückwirken müß- 
te." Dr. Alfred Seidel (CSU) sinnierte 
in der ARD-Panorama-Sendung am 
19.9. über die Wiedereinführung der 
Todesstrafe. Prof. Golo Mann sah am 
17.10., unmittelbar vor den ,,Selbst- 
morden’’, den Moment kommen, ,,in 
dem man jene wegen Mordes verurteil- 
te Terroristen, die man in sicherem Ge- 
wahrsam hat, in Geiseln wird verwan- 
deln müssen" (ARD-Panorama). Der 
Leitartikler der ,,Frankfurter Allge- 
meinen Zeitung” fragte in der Ausgabe 
vom 18.10.: „Wäre es nicht an der 
Zeit, über ein Notrecht gegen Terrori- 
sten nachzudenken?” у 


„Selbstmord” 


Die Leser dieses Leitartikels sannen 
noch am Frühstückstisch dieser Frage 
nach, als am Morgen des 18.10.1977 
vier jener ,,Terroristen’’ tot bzw. 
schwerverletzt aus ihren Zellen in 
Stuttgart Stammheim hinausgetragen 
wurden: Andreas Baader (erschossen), 
Gudrun Ennslin (erhängt), Jan Carl 
Raspe (angeschossen und sterbend), 
Irmgard Möller (mit lebensgefährli- 
chen Stichverletzungen in der Brust). 
Die Gefüngniswürter ließen sich, 
nachdem sie um 7.41 Uhr den toten 
Andreas Baader entdeckt hatten, run- 


die anderen Zellen öffneten und eine 
weitere Tote bzw. zwei Schwerverletzte 
vorfanden. Das war um 8.10 Uhr: Um 
8.58 Uhr — es hatten noch keinerlei 
Untersuchungen stattgefunden — mel- 
det die Deutsche Presseagentur: ,,die 
zu lebenslanger freiheitsstrafe verur- 
teilten terroristen andreas baader und 
gudrun ennslin haben sich am dien- 
stagmorgen in der vollzugsanstalt 
stuttgart-stammheim das leben genom- 
men.” (Jan Carl Raspe war zum Zeit- 
punkt der Meldung noch nicht gestro- 
ben) „dies teilte das baden- 
württembergische justizministerium 
mit." (2) Um 14 Uhr erklärt Regie- 
rungssprecher Bölling im Namen der 
Bundesregierung und aller Bundestags- 
parteien: „Sie (die Ereignisse in 
Stammheim) machen deutlich, daß 
Mitglieder einer terroristischen Verei- 
nigung zur weiteren Verschärfung ihres 
fanatischen und mörderischen Kamp- 


de dreißig Minuten Zeit, bis sie auch - 


RAF 


fes gegen unseren Staat und seine Ord- 
nung auch das Mittel der Selbstzerstö- 
rung eingesetzt haben." (2) Und um 
20.15 läßt Bundespräsident Scheel das 
Fernsehpublikum wissen: Es war 
Selbstmord. 

Indes stand die Mühe des Beweises 
für die Selbstmordbehauptung der 
Bundesregierung und den ihr nachge- 
ordneten Instanzen noch bevor. Bun- 
deskanzler Schmidt äußerte in der Re- 
gierungserklärung vom 20.10.77: „Uns 
ist es unvorstellbar, wieso es trotz des 
Kontaktsperregesetzes ... möglich war, 


daß dort Gefangene in den Besitz von - 


Schußwaffen kommen konnten” (2). 


` Wunder … - 


Auf die bundesdeutsche Offentlichkeit 
ging in den folgenden Wochen hernie- 
der, was in (allerdings sehr, sehr klein 
gewordenen) kritischen Kreisen als die 
„Wunder von Stammheim” bezeich- 
net wurde. Baader habe, wurde ver- 
lautbart, die Pistole in seinem Platten- 
spieler versteckt. Nun waren aber zu 
Beginn der Kontaktsperre Anfang Sep- 
tember sämtliche elektrischen Gerste 
aus den Zellen der Gefangenen ent- 
ferat, vor Spezialliten des Bundeskri- 
minalamtes (BKA) untersucht und erst 
danach den Gefangenen (zum Teil) 
wieder zurückgegeben worden. Sollten 
die BKA-Beamten cine ausgewachsene 
Pistole in Baaders Plattenspieler über- 
sehen haben? 

Jan Carl Raspe habe seine Pistole 
hinter einer Fußbodenleiste in einer 
Maueraussparung versteckt, die, wie 
Fotos zeigen, voller losem Mörtel war. 
Allerdings wurden an der Pistole, mit 
der Raspe sich erschossen haben soll, 
auch bei mikroskopischen Untersu- 
chungen keinerlei Mörtelanhaftungen 
entdeckt. Die Gefangenen, weiß das 
„Hamburger Abendblatt” 
(22./23.10.77), „verfügten über eine 
komplette und intakte Kommandozen- 
trale”. 

Kurz nach den ,,Selbstmorden’’ 
wurden in einer leetstehenden Zelle des 
7. Stocks in Stammheim, in dem die 
Gefangenen aus der RAF unterge- 
bracht waren, 270 Gramm Sprengstoff 
gefunden. Die Gefangenen hätten je- 
doch damit gar nichts anfangen kón- 
nen, da keine Sprengkapseln dabei wa- 
ren, um den Stoff zu zünden. Am 
11.11. wird in einer anderen Zelle im 7. 
Stock wiederum Sprengstoff gefun- 
den. Diesmal sind es rund 400 Gramm 
und die Sprengstoffkapseln liegen 
gleich dabei. Das zweite ,,gefundene’’ 
Sprengstoffpaket war übrigens noch in 
der Originalverpackung. 

Am 22. November wird wieder in ei- 
ner anderen Zelle des 7. Stocks eine 
weitere Pistole nebst dazugehöriger 
Munition entdeckt. Sämtliche Zellen, 
also auch die, in denen im November 
das Sprengstoffpaket und die (mittler- 
weile dritte) Pistole gefunden wurden, 
waren bereits unmittelbar nach den 
»Selbstmorden" gründlichst durch- 
sucht worden. Sprengstoff und Pistole 
wurden erst jetzt in den Betonmauern 
gefunden. Anfang Januar 1979 kamen 
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schließlich in einer Zelle erneut Spreng- 
stoff und Patronen zu Tage, diesmal 
„unter dem Asphaltfufiboden'* 
G, Welt”, 5.1.), deutlicher: im Guga- 
sphalt des ZellenfuBbodens. 

Die nächstliegende Frage, wie denn 
die Gefangenen in der ,,am besten be- 
wachten Vollzugsanstalt in der Bun- 
desrepublik”’ ihr Waffen- und Spreng- 
stofflager in den Betonmauern und im 
GuBasphalt haben verbergen und an- 
schlieBend in ihren x-fach von BKA- 
Spezialisten durchsuchten Zellen ha- 
ben wieder tarnen kónnen, wurde von 
den Zeitungen, die über die ,, Wunder” 
berichteten, nicht einmal gestellt. 

Die Antwort für diese ,,Wunder’’ 
liegt móglicherweise in der Zeit einige 
Monate vor den „Selbstmorden’’. Im 
Mai/Juni 1977 wurde der gesamte 
„Terroristen’’-Zellentrakt in Stamm- 
heim (einschlieBlich eines Teils der 
nichttragenden Wände) umgebaut, so 
daß die Annahme, daß bei dieser Gele- 
genheit die späteren ,,Funde’’ gleich- 
sam vorsorglich miteingebaut wurden, 
nicht so ohne weiteres zurückzuweisen 
ist, sofern dies nicht — als jederzeit 
nutzbare ,,Zeitbombe’’ für die Insze- 
nierung einer Provokation gegen die 
Gefangenen — nicht schon beim Bau 
von Stammheim, das in erster Linie als 
„Sonderanfertigung’’ für die RAF er- 
richtet worden war, geschehen ist. 
Aufgeklärt sind diese ,, Wunder’’-Fun- 
de (von denen wir nur die wichtigeren 
aufgezählt haben) bis auf den heutigen 
Tag nicht, und sie werden schwerlich 
noch aufgeklärt werden können. Das 
badenwürttembergische Justizministe- 
rium gab nämlich im November 1977 
die Anweisung, daß alle nichttragen- 
den Wände im 7. Stock abzureißen, 
von allen tragenden Wänden der Putz 
abzustemmen und alle Fußböden auf- 
zureißen seien. Dies gab einerseits Ge- 
kegenheit-- +... zw: 3. - weiteren 
»Wunder''-Funden und sorgte ande- 
rerseits für die Pulverisierung von Spu- 
ren und Beweisen einer etwaigen ,,vor- 
sorglichen" Plazierung des Waffenla- 
gers. Aufgrund der bei den Toten ge- 
fundenen Waffen und erst recht auf- 
grund der weiteren „‚Funde’’ war nun 
allerdings eindringlich die Frage zu be- 
antworten, wie denn Pistolen, Muni- 
tion, Sprengstoff etc.pp. in jene „ат 
besten bewachte Vollzugsanstalt"" ge- 
langt sind. 


... über Wunder 


Im Januar 1978 trat der]. 
Generalbundesanwalt Rebmann vor 
den AuschuB zur Untersuchung der 
Vorgánge in Stammheim. Er erklárte, 
die Anwälte der Gefangenen hätten 
während des Prozesses gegen Baader, 
Raspe und Ensslin die Pistolen in den 
Handakten, den Sprengstoff in der 
Unterhose eingeschleust. Mit dieser, 
gleichwohl vom Untersuchungsaus- 
schuß angenommenen und den Medien 
willig kolportierten Darstellung waren 
allerdings nur neue Fragen entstanden. 

Wie konnten die Anwälte, und zwar 
ausgerechnet die Anwälte Müller und 
Newerla, die nur ausnahmsweise bei 
den Angeklagten im Gerichtssaal wa- 


Unterbilebene . 
Untersuchungen 


• Gudrun Ensslin brauchte, um sich 
am tter erhängen zu können, 


1 ungen ausge- 
halten haben, die wührend des Auf- 
hängens und der Todeszuckungen ent- 
standen sind? Und was ist der Ur- 
sprung der acht Verletzungen an Gu- 
drun para eo dem 
Vorgang der nichts zu tun 
haben kónnen? Warum ist kein Hista- 
mintest durchgeführt worden, auf- 
grund dessen erkannt werden kann, ob 
eine Strangmarke vital oder postmortal 
entstanden ist? Wieso ist nicht über- 
prüft worden, ob die Kabelenden, die 
in Gudrun Ensslins Zelle gefunden 
уша ш dem Kabel ee 
men, in dem hängend sie aufgefunden 
wurde? Wieso ist die Schere, mit der 
sie das Kabel abgeschnitten haben soll, 
nicht auf anhaftende Materialspuren 


konnten. 


Leichen „gewisse Veränderungen in 
den Gehirnen” fest: „Ми Wahrschein- 
lichkeit handelt es sich hier um Begleit- 
erscheinungen einer möglicherweise 
bereits im Abklingen befindlichen In- 
fektion. Diese Veränderungen errei- 
chen nicht einen Grad, der die Diagno- 
se einer Enzephalitis rechtfertigen wür- 
de." (Die gleiche Feststellung wurde 
übrigens schon am Gehirn der geselbst- 
mordeten Ulrike Meinhof gemacht). 
Zu diesem  Untersuchungsergebnis, 
kommentierte Heldmann, ,,kann ei- 
nem einfallen, daß es möglich ist, wie 


RAF 


Ingrid Schubert, seit Oktober 1970 inhaf- 
tiert, wurde am 18.8.1977 von Stuttgart- 
Stammheim nach München-Stadelheim ver- 
legt. Einen Monat nach den Тоде Шел in 
Stammheim, am 12.11.1977, war auch In- 
grid Schubert an „Selbstmord verstorben. 
Am Nachmittag des 12.11.1977 war In- 
grid Schubert aus einer Zelle der Kranke- 
nabteilung ohne ürztliche Untersuchung in 
tine Zelle der Zugangsabteilung verlegt 
worden. Die zuständige Ärztin, Obermedi- 
zinalrätin Dr. Lange, ordnete „eine Kon- 
trolle in 30-60 minütigem unregelmäßigem 
Abstand” an. Die letzte Kontrolle erfolgte 
um 18.00 Uhr, die nächste erst um 19.10 
Uhr — zu diesem Zeitpunkt war Ingrid 
Schubert bereits tot. 
— Übereinstimmend berichteten sowohl die 
‚Anwälte Ingrid Schuberts wie die zuständi- 
ge Ärztin Dr. Lange, daß bei Ingrid Schu- 
bert keine Selbsttötungsabsicht vorlag. 
— Ingrid Schubert konnte erwarten, in et- 
wa zwei Jahren, 1979, entlassen zu werden. 


einer Enzephalitis dem Neuropatholo- 
gen erscheinen.” 


soo 


Als am Morgen des 18.10.1977 zwei 
Tote, ein Sterbender und eine Schwer- 
verletzte aufgefunden wurden, da war 
es für Kriminaloberrat Textor, den 
Chef der ,,Sonderkommission Stamm- 
heim”, sofort klar: ,,Das ist Selbst- 
mord." Drei Jahre spáter, im Herbst 
1980, wurde von der Zeitschrift 
»Stern" mit den nach wie vor offenen 
Fragen, Widersprüchen und wundersa- 
men Funden konfrontiert und nach ei- 
ner Wiederaufnahme des Falles be- 
fragt. Textor, sehr deutsch: ,,Die 
Staatsanwaltschaft — die objektivste 
Behórde der Welt — hat das Verfahren 
eingestellt. Damit ist der Fall ein für al- 
lemal abgeschlossen, und damit 
basta.” 


K., Hamburg 


Quellen: 

— Arbelterkampf, Ausgaben Nr. 117-125, 
(Hamburg, 1977/78) 

— Die „Wunder von Stammheim” vor Ge- 
richt — Wir glauben immer noch nicht an 
Selbstmord! (Hamburg, 1979) 

= Arbeitsmaterial zum Prozeß gegen die 
„Wunder von Stammheim” (Hamburg, 1979) 
— „Stern” Nr. 45/1980) 

— Todesschüsse, Isolationshaft, Eingriffe 
Ins Verteidigungsrecht (Amsterdam, 1983) 
— Presse- u Informationsamt der Bundesre- 
glerung (Hg.), Dokumentation zu den Ereig- 
niasen und Entscheidungen im Zusammen- 


mit der Entfül von Hanns Martin 
Schleyer und. der tthansa-Maschine 
Landshut (Bonn, 1977) 


Selbstmord an Ingrid Schubert 
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— Kurz vor ihrem Tode erklärte sie noch 
Ärzten und Schwestern, daß sie Antrag auf 
Verlegung in ein anderes Gefängnis gestellt 
und Hoffnung habe, dorthin zu kommen. 
— Herkunft und Zeitpunkt der Herstellung 
des Strangulationswerkzeuges sind unzurei- 
chend geklärt: An den von Ingrid Schubert 
getragenen Kleidern wurden keine Baum- 
wollbruchstücke entdeckt, wie sie beim Zer- 
reißen des Bettlakens und Herstellung des 
Seiles hätten entstehen müssen. Es wurde 
nicht untersucht, ob die Streifen direkt van- 
einander abgerissen wurden; es wurde eben- 
sowenig festgestellt, ob die Streifen, die kei- 
ne passenden Abrifstellen zueinander und 
zum vorgelegten Bettlaken aufwiesen, von 
ein und demselben Bettlaken stammten. 
Die Münchener Staatsanwaltschaft stellte 
ohne Klärung dieser Fragen und Unstim- 
migkeiten am 14.2.78 die Ermittlungen ein 
und gab als Ergebnis der Ermittlungen aus, 
was schon am Todestage von Ingrid Schu- 
bert behauptet worden war: ,,Selbstmord”’. 


Anmerkungen: 

(1) Siegfried Hausner starb Infolge von „me- 
dizinischen Komplikationen” nach der Be- 
Mund der deutschen Botschaft In Stock. 
holm 1975. Sein Anwalt Croissant erstatteta’ 
Anzeige wegen „Verdacht eines Verbre- 
chens der vorsätzlichen Tötung durch die 
Verantwortlichen der 
Staatsschutzbehórden". Die Einleitung ei- 
nes Ermittlungsverfahrens wurde von der 
Staatsanwaltschaft abgelehnt. 

(2) Dokumentation der Bundesreglerung 


s. Quellen) 
im Zusammenhang der Schleyer- 

ntfahrung wurden von der Bundesregierung 
eine Anzahl von Sondergremien geschaffen, 
die keinerlei verlass: äßige Grundlage 
hatten und sich jeder öffentlichen Kontrolle 
entzogen. Wie später von „Ѕріеде!" und 
„Stern” enthüllt, wurden in diesen Gremien 
auch Plansplole zur Liquidierung der Gefan- 
gonen durchgeführt. s 
(4) Vorwand der Kontaktsperre war die Bo- 
hauptung, daB die politischen села. 
уот Gefüngnis aus und über ihre Verteidiger 
„terroristische Aktionen” befehlen und koor- 
димогеп würden. 
(5) Der Prozeß gegen Kal Ehlers wurde, ob- 
wohl von vornherein eine größere Anzahl von 
Verhandlungstagen festgelegt worden war, 
nach einem halben Tag, und zwar nach dem 
Vortrag seines Verteidigers Heldmann, auf 
Antrag der Statsanwaltschaft eingestellt. 
Gegen Kal Ehlers nämlich lief zur gleichen 
Zeit noch eine Anklage wegen Beleidigung 
von Strauß, dessen Name im „Arbeiter- 
kampf" mit SS (StrauSS) geschrieben wor- 
den war. Gegenüber dieser „Beleidigung” 
von Strauß, konstruierte die Staatsanwalt- 
schaft, sel die im jetzigen Prozeß zur Rede 
stehende Anklage — „Verungiimpfung der 
Bundesrepublik techland’: — als „Unwe- 
sentliche Nebenstraftat" (StPO 6 154) anzu- 
sehen. Gegen diesen Antrag der Statsan- 
waltschaft unter Berufung auf den § 154 gibt 
es für die Verteidigung keine Rechtsmittel. 
(8) Die Auseinandersetzung Heldmanns mit 
der Einstellungsverfügung der Staatsanwait- 
schaft Stuttgart wird hier nur In wenigen kur- 
zen Ausschnitten wledergegeben. 
(7) Die Untersuchung supravitaler Reaktio- 
nen dient der паћегеп Bestimmung des То- 
deszeitpunktes, es handelt sich u.a. um Blut- 
gerinnungszustände, Muskelerregbarkelt 
und Pupillenreaktionen an der Leiche. 
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Eine der ersten Maßnahmen des nach 
der Schleyerentführung eingerichteten 
„‚Krisenstabes’’ bestand darin, die Me- 
dien in die Strategie der Entführer- 
fahndung mit einzubeziehen. Den Ent- 
führern sollte — anders als bei der 
Lorenz-Entführung 1975 — die Móg- 
lichkeit entzogen werden, die Medien 
zu ihrem Vorteil zu nutzen. Ebenso 
sollte erreicht werden, дай die ,,An- 
strengungen der Sicherheitsorgane des 
Bundes" nicht in ,,irgendeiner Weise 
beeinträchtigt” würden. (1) 


Der damalige Chef des Bundespres- 
seamtes, Klaus Bolling, bat darum am 
8.9.77 in einem Rundschreiben an alle 
Chefredakteure von Presse, Rundfunk 
und Fernsehen, sich mit dem Pressere- 
ferat des Bundesinnenministeriums ,,in 
Verbindung zu setzen", bevor sie 
Nachrichten, die „tatsächlich oder 
dem Anschein nach von den Terrori- 
sten oder ihren Helfern stammen", in 
der Berichterstattung verwenden. (1) 
Der Deutsche Presserat unterstützte 
diese Aufforderung in einem Appel 
vom 8. September 77 vorbehaltlos und 
forderte die Redaktionen auf, die 
Maßnahmen der Polizei- und Sicher- 
heitskräfte zu unterstützen. (2) 

Die dann praktizierte Mediengleich- 
schaltung ermöglichte u.a. das rei- 
bungslose Durchpeitschen des Kon- 
taktsperre-Gesetzes. Eine öffentliche 
Auseinandersetzung unterblieb. Zu 
den „Selbstmorden” in Stammheim 
erschienen in fast allen Medien Berich- 
te mit dem gleichen Grundtenor, als ob 
sie vom BKA- und Bundespresseamt 
geschrieben worden wären. Diese 
Gleichschaltung ermöglichte den Si- 
cherheitsbehörden eine gezielte Veröf- 
fentlichungspraxis. 

Nach dem Tode Schleyers stellten 
sich die gesamten Medien, mit Ausnah- 
me einiger linker und linksradikaler 
Zeitungen, direkt in den Dienst der 
Großfahndung. Kostenlose Großan- 
zeigen des BKA wurden in der Tage- 
spresse veröffentlicht. Fahndungsfilme 
wuren „wie auf Knopfdruck" bei 
ARD und ZDF gesendet. 


Im Mai 78 bekräftigte Klaus Bölling, 
daß es auch in Zukunft notwendig sein 
werde, in ‘künftigen | Situationen 
Nachrichten , mindestens zeitweilig 
nicht zu veröffentlichen.’’ Dabei müs- 
se die bei der Scheyerentführung prak- 
tizierte Form der Zusammenarbeit ver- 
bessert werden. Den bloßen Aufruf zu 
„freiwilliger Zurückhaltung” hielt 
Bolling für ein ,,verbrauchtes Instru- 
ment”. Er schug stattdessen die Ein- 
richtung eines „‚Kontaktgremiums’’ 
vor, dessen Aufgabe es sein sollte, ,,in 
nicht mililitärischen Krisenfällen eine 
verantwortungsvolle Zusammenarbeit 
zwischen den Medien, der Bundesre- 
gierung und dem Fahndungsapparat”’ 
herzustellen. Die „Überwindung des 
Terrorismus” sei ja nicht „Sache des 
Staates allein’’. (3) 

Die Journalistenverbände DJU und 
РЈУ lehnten ein solches spezielles Gre- 
mium ab, da es die Journalisten in den 
„Geruch der Komplizenschaft’’ brin- 


е. 
Gleichzeitig wurde aber fast aus- 


nahmslos bekräftigt, daß die von den 
Medien wähend der Schleyer- 
Entführung „geübte Selbstdisziplin 
deutlich gemacht" habe, daß „die 
Presse ihre Eigenverantwortung in Fra- 
gen der Berichterstattung, die auch 
übergeordnete Gesichtspunkte berüh- 
ren’’ sehr wohl wahrnehme. (4) 

Was die weitgehende ideologische 
Unterordnung der Journalisten der 
staatsbejahenden Medien unter die 
»Sicherheitsinteressen' dieses Staates, 
speziell des ,,Antiterrorismus’’, an- 
geht, konnten die Herrschenden in die- 
sem Lande einen wichtigen Erfolg für 
sich verbuchen. Sogar der in anderen 
politischen Fragen durchaus liberale 
frühere Chefredakteur der Frankfurter 
Rundschau, Holzer, befand: ,,Das, 
was wie Nachrichtensperre aussah, war 
in der Tat Folge eines solidarischen Zu- 
sammenwirkens der Regierung mit Zei- 
tungen und Rundfunk." (5) 


Das von Bolling lancierte Angebot 
eines ,,Kontaktgremiums’’ konn so 
ernst gar nicht gemeint gewesen sein. 
Denn noch wáhrend der Schleyer- 
Entführung fand er eine Erklárung für 
die (offensichtlich erwartete) Ableh- 
nung durch die Medien: ,,Gelassen- 
heit, an der es uns in kritischen Lagen 
bisweilen fehlt, ist auch im Verhältnis 
zwischen Staat und Presse noch nicht 
immer der Normalfall. Die den 
‚Schriftleitern’ einst vom Wilhelms- 
platz verordnete ,Sprachregelung’ ist 
ein Trauma, daß auch auf solche Jou- 
nalisten wirkt, die jene Zeit nicht mit- 
erlebt haben.’’(6) Eine zentralistisch 
verordnete Gleichschaltung nach Vor- 
bild des deutschen NS-Staates ist das 
abschreckende Vorbild, in dessen Nä- 
he keiner der Beteiligten kommen will. 

In Abgrenzung davon bieten sich die 
bürgerlichen Medien zur Zusammenar- 


„Scheiße — er hat sich umgebracht!” 


beit mit den staatlichen Behörden — 
ganz freiwillig — an wenn wieder ein- 
mal die politische Ordnung dieses Staa- 
tes bedroht ist. 

Dieser Konsens gilt bis in die staats- 
tragende Linke hinein, die heute — gu- 
te acht Jahr nach Stammheim — bis 
his zur taz das Gewaltmonopol des 
Staates nicht mehr in Frage zu stellen 
bereit ist. Schon 1977 hatte sich die 
staatsreformistische Linke mit ihren 
Publikationen der Ideologie des ,,An- 
titerrorismus’? soweit untergeordnet, 
daB sie nicht bereit war, der 
Selbstmord-Behauptung und der mas-| . 
siven Sympathisantenhatz ernsthaft 
entgegenzutreten. Die Publikationen 
von Zweifeln an der Selbstmordversion 
blieb vornehmlich der Auslandspresse 
überlassen. 

Anmerkungen: 

(1) Im Stern-Buch ,,Entscheidung in Mogadi- 
Schu" wird berichtet, da& BKA-Chef Herold 
die ,,Nachrichtensperre" vorgeschlagen hat. 
In einem Brief an die Chetredakteure vom 
15.9.77 bittet Bolling die Redaktionen noch 
einmal um Unterstützung: „Wir alle willen, 
wie sehr es den Terroristen auf Publizitát an- 
kommt und daB sie Presse, Rundfunk und 
Fernsehen instrumental für ihre Zecke zu 
nutzen versuchen. Bitte helfen Sie uns dabel, 
diese Intentionen der Entführer zu durch- 
kreuzen." (Zit. n. Russel-Buch 5, Reentsver- 
lag, S. 204) 

(2) Vgl. Russel-Buch 5, S. 202 f. 

(3) Die Zeit, 20.9.77 

(4) Das ,,Kontaktgremium’ wurde ausführlich 
im dem Organ der DJU (Deutsche Journall- 
sten Union) „Die Feder" 11 und 12/78 disku- 
tert. Alleine Emil Carlebach hielt noch an 
dem demokratischen Grundsatz der unab- 
hängigen Presse fest: „Was geschieht mit 
den Zeitungen, Funk- oder Fernsehjournali- 
sten, Pressediensten, die sich nicht ,freiwil- 
lig’ diesem ,Einvernehmen' anschließen? Ha- 
ben die dann eine Krokodilstrane des Pres- 
serates zu erwarten (...) oder steht Ihnen die 
Polizei Ins Haus?" 

(5) FAZ, 30.10.78. — Bericht vom einer Fach- 
tagung In Münster am 28.10.78 unter dem Tir 
tel: „Nachrichtensperre und Pressefreiheit". 
Dort waren alle maßgeblichen Chefredakteu- 
re versammelt, um sich von Bölling die На!- 
tung der Bundesregierung referieren zu las- 


sen. 
(6) Die Zeit, 30.9.77 
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(Aus: Libération, Supplement à Libération No. 1180, Herbst77) 


COUNTER INSURGENCY 


Die „Rote Armee Fraktion” war noch kein Jahr alt, da hatten sie Politi- 
ker und Medien schon zum „Staatsfeind Nr. 1’ erklärt. Eine kleine 
Gruppe sogenannter ,,Terroristen'" mußte ab Beginn der 70er Jahre da- 
für herhalten, den 1969 beschlossenen und seitdem zügig realisierten 
Ausbau des staatlichen Sicherheitsapparates zu legitimieren. Seine Er- 
probung fand in zahllosen, oftmals flächendeckenden Einsätzen hochge- 
rüsteter Polizeikrafte statt, für die die Fahndung nach der RAF einen ge- 
eigneten Anlaß bot. Solche monströsen, z.T. bürgerkriegsähnlichen Ma- 
növer korrespondierten mit einer Presseberichterstattung, die die von 
der RAF ausgehende Gefahr großzügig übertrieb, streckenweise bis ins 
Phantastische steigerte. Neben der Rechtfertigung staatlicher Sicherheit- 
spolitik und Fahndungspraktiken, ihrer breiten Verankerung in der Be- 
völkerung, war es das Ziel dieser Propaganda, die politischen Motive der 
RAF und weit darüber hinaus jegliche Bestrebungen in Richtung auf ei- 
ne revolutionäre Umgestaltung der kapitalistischen Gesellschaft zu dis- 
kreditieren Insoweit war die antiterroristische Kampagne der damaligen 
Zeit wesentlich auch eine Reaktion auf den mit der „Außerparlamentari- 
schen Opposition’ erfolgten Aufschwung sozialistischer oder kommuni- 
stischer Ideen. 

Der folgende Beitrag soll die Dimensionen der seit Anfang der 70er 
Jahre begonnenen ,,Terroristenjagd"’ und die damit begründete Aufrü- 
stung des Repressionsapparates in Erinnerung rufen. 

Am 14. Mai 1970 war der in der West- lämter befaßt. Anfang 1971 wurde auf 
berliner Strafanstalt Tegel einsitzende Veranlassung des damaligen Bundesin- 
Andreas Baader während eines Aus- — nenministers Genscher das Bundeskri- 
gangs aus dem „Deutschen Zentralin- minalamt (BKA) zur zentralen Ermitt- 
stitut für soziale Fragen” in Dahlem lungsstelle in Sachen RAF. Betraut 
befreit worden. Der Institutsangestellte hiermit wurde die sogenannte „Siche- 
Linke wurde bei dieser Befreiungsak-' rungsgruppe Bonn”, eine Sonderein- 
tion durch eihen Lebersteckschuß heit, in deren Rahmen eine ,,Sonder- 
schwer verletzt. Damit war die „Baa- kommission Terrorismus" eingerichtet 
дег-Меіпћоѓ-Сгирре” (bzw. wurde. У 

-„Вапде", wie sie von Politikern und Am 10. Februar 1971 stóberten der 
Medien später genannt wurde) gebo- — Westberliner Verfassungsschutzagent 
ren. Die Terroristenhatz konnte begin- — Grünhagen und Kriminaloberkommis- 
nen. sar Simons von der Sicherungsgruppe 

In den Untergrund abgedrängt und Bonn die RAF-Mitglieder Astrid Proll 
zunächst ohne nennenswerte Mittel da- und Manfred Grashof im Frankfurter 
stehend, war die Gruppe 1970/71 zu Westend auf. Den beiden gelang aller- 
spektakulären politischen Aktionen dings die Flucht, obwohl Simons mit 
nicht in der Lage. Im Vordergrund seiner Pistole hinter den Flüchtenden 
standen die Sicherung des Überlebens herballerte. Nach diesem Vorfall lief 
in der Ilegalität, die Beschaffung von die erste große bundesweite Fahndung- 
Wohnungen, Fahrzeugen, Waffen, saktion an. Von Ruhland genannte 
Ausweispapieren und Geld, wozu Wohnungen wurden durchsucht, die 
mehrfach Banküberfälle, Diebstahle, Quartiergeber festgenommen und ver- 
Einbrüche usw. unternommen ‘wur- hört. Die Presse mischte sich ein, Ein- 
den. Außerdem mußte sich um neue — zelheiten aus den Vernehmungen Karl- 
politische Kontakte bemüht werden, Heinz Ruhlands wurden kolportiert, 
um die „Rote Armee Fraktion", so aus den Zusammenhang gerissen, ver- 
nannte sich die Gruppe — offenbar fälscht oder übertrieben. Springers 
nach dem Vorbild der linksterroristi- „Мек am Sonntag” brachte die Fahn- 
schen ,,Roten Armee" in Japan — zu, dung auf die Formel: ,,Bonner Ge- 
stärken. Schon frühzeitig nämlich hat- — heimpolizist jagt Staatsfeind Nr. 1: Die 
te die Polizei durch Verhaftungen die — Ваадег-Вапае". л 
Reihen gelichtet. Bereits Anfang Okto- Моп nun an begannen staatliche 
ber 1970 waren Horst Mahler, Brigitte Fahndungskampagnen und Polizeima- 
Asdonk, Irene Georgens und Monika növer, wie es sie in der BRD bis dahin 
Berberich festgenommen worden. Im nicht gegeben hatte. In ihrer Propa- 
Dezember wurden der spätere „Ктоп- gandaschrift.,,Das Konzept Stadtgue- 
zeuge" gegen die RAF, Karl-Heinz гШа”, das ab Anfang 1971 verbreitet 
Ruhland und das Gruppenmitglied Ali wurde, kommentierte die RAF dies so: 
Jansen verhaftet worden. „Es ist richtig, wenn behauptet wird, 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatten sich” mit dem immensen Fahndungsauf- 
mit der ,,Baader-Meinhof''-Fahndung wand gegen uns sei die ganze sozialisti- 
federführend die örtlich zuständigen sche Linke in der BRD und Westberlin 
Polizeibehörden und Landeskrimina- gemeint. Das bißchen Geld, das wir ge- 


Zur Antiterrorkampagne gegen die RAF 
e е 
Ein Phantom wird gejagt 


klaut haben sollen, die paar Auto- und 
Dokumentendiebstähle, derentwegen 
gegen uns ermittelt wird, auch nicht 
der Mordversuch, den man uns anzu- 
hangen versucht, rechtfertigen fiir sich 
den Tanz. Der Schreck ist den Herr- 
schenden in die Knochen gefahren...'* 

Letzteres war sicherlich eine malos 
übertriebene Selbsteinschätzung. 
Angst und Schrecken verbreiteten in 
der Folgezeit vor allem der herrschende 
Gewaltapparat und die auf seiner Linie 
agierenden Medien, allen voran die 
Springer-Presse, die mit selbstfabri- 
zierten oder kolportierten Lügenstories 
aus der RAF ein Phantom machten, 
vor dem der ,,kleine Mann auf der 
Straße’ sich ebenso ängstigen sollte, 
wie exponierte Vertreter der Gesell- 
schaft. 

Am 6.5.1971 wurde Astrid Proll in 
Hamburg festgenommen. Zur Ergrei- 
fung der übrigen 9 Mitglieder der 
»Baader-Meinhof-Gruppe'', nach de- 
nen Udmals gefahndet wurde, bereitete 
das BKA eine neue Großaktion unter 
dem Decknamen ,,Hecht’’ vor, die am 
Morgen des 15. Juli anlief: Über 3.000 
Polizisten, ausgerüstet mit Maschinen- 
pistolen, Panzerwesten und Tränengas 
sperrten in ganz Norddeutschland die 
wichtigsten Straßen ab und führten 
Kontrollen durch. Die RAF-Mitglieder 
Petra Schelm und Werner Hoppe ве- 
rieten in Hamburg-Bahrenfeld in eine 
кт Polizeikontrollen, versuchten zu 

chten, wurden jedoch wenig später 
gestellt. Petra Schelm wurde hierbei 
durch einen Schuß aus der Maschinen- 
pistole getötet. Zuvor soll sie — so die 
auch von Stefan Aust wiedergegebene 
Polizeiversion — mit einer Pistole auf 
den Todesschützen geschossen haben. 
Im Prozeß gegen Werner Hoppe gab es 
dazu später widersprüchliche Zeuge- 
naussagen. Ein 13-jähriger Schüler be- 
hauptete z.B., er habe gesehen, wie Pe- 
tra Schelm ohne Warnung von hinten 
niedergeschossen worden sei. 


NRW-Innenminister Weyer: 
„Die Bevölkerung muß 

an den Anblick 

von mit Maschinenpistolen 
Bewaffneten genauso 
gewöhnt werden 

wie ans Steuerzahlen.” 


Martialische Polizeiaufmärsche mit 
Panzern, Maschinenpistolen, schußsi- 
cheren Westen usw. gehörten jetzt zum 
Alltag; nicht nur bei Aktionen, die er- 
klärtermaßen aus Anlaß der 
„Terroristen-Fahndung’’ gestartet 
wurden, sondern ebenso bei normalen 
Verkehrskontrollen oder bei Einsätzen 
gegen andere „‚Störer’”’ und Kriminelle. 
Es gab jetzt auch Opfer — Tote und 


Verletzte — die mit den gejagten Ter- 
roristen nicht das geringste zu tun hat- 
ten. Der KB hat seinerzeit in einem 
(noch erhältlichen) Buch der ,,Antifa- 
schistischen Russell-Reihe"" die hohe 
Zahl dieser ,,versehentlich", in ver- 
meintlicher ,, Notwehr'' oder aus ande- 
ren Gründen von der Polizei Erschos- 
senen dokumentiert. Die größte schwe- 
dische Tageszeitung „Dagens 
Nyheter” warnte damals in Kenntnis 
derartiger Vorfälle ihre Leser: „‚Über- 
schreiten Sie in der BRD die Höchstge- 
schwindigkeit nicht. Machen Sie bei 
Polizeikontrollen keine schnellen 
Handbewegungen, denn man könnte 
meinen, Sie würden eine Waffe ziehen. 
Sie riskieren, erschossen zu werden. 
Denn in letzter Zeit schießt die deut- 
sche Polizei sehr schnell.’ 

Es soll nicht verschwiegen werden, 
daß auch die Polizei ihre Toten hatte. 
Als erster Polizist im Rahmen der 
»»Terroristenfahndung” starb am 
22.10.71 in Hamburg-Sasel der Polizist 
Norbert Schmidt. Während der Todes- 
schütze entkommen konnte, gelang der 
Polizei in Zusammenhang mit diesem 
Vorfall wenig später die Verhaftung 
des RAF-Mitgliedes Margrit Schiller. 

Der nächste ,,Fahndungserfolg” der 
Polizei am 4.12.71 in Westberlin ende- 
te wieder mit einem Toten. Tags zuvor 
hatte die Westberliner Polizei eine 
Großrazzia gestartet, 3.000 Polizisten 
waren an der ,,Terroristenjagd’’ betei- 
ligt. Gesucht wurden nicht nur Mitglie- 
der der RAF, sondern auch der in 
Westberlin operierenden ,,Bewegung 
2. Juni". Der Anarchist Georg von 
Rauch wurde während dieser Fahn- 
dung von einem Zivilbeamten erschos- 
sen, nachdem er mit zwei weiteren 
Festgenommenen schon mit erhobenen 
Händen an einer Hauswand gestanden 
hatte und ohne Erfolg nach Waffen 
durchsucht worden war. 

Am 2.3.1972 wird Thomas Weis- 
becker in Augsburg von der Polizei er- 
schossen. Die ihn begleitende Frau, 
Carmen Roll wurde kurz danach fest- 
genommen. 13 Beamte der Sicherungs- 
gruppe Bonn, des Verfassungsschutzes 
und des Landeskriminalamtes hatten 
die Wohnung der beiden zuvor tage- 
lang observiert und sich zu diesem 
Zweck in einem nahegelegenen Hotel 
einquartiert. Zu einem tödlichen 
Schußwechsel kam es am gleichen Tag 
auch in Hamburg, wo sich der Chef 
der ,,Sonderkommission Baader- 
Meinhof”, Hauptkommissar Hans 
Eckardt zusammen mit weiteren Beam- 
ten in einer konspirativen Wohnung 
der RAF postiert hatte. Als die RAF- 
Mitglieder Wolfgang Grundmann und 
Manfred Grashoff die Tür öffnen, 
wird sofort geschossen. Grashoff wird 
am Kopf und in der Brust getroffen, 
der Kommissar bekommt zwei Kugeln 
in den Leib. Eckarde'stirbt' zwei-Wo- 
chen später, während Grashoff seine 
schweren Verletzungen überlebte. 


Die Bomben der RAF 


Im Mai 1972 zeigte die RAF, daß sie 
nicht nur ein Phantom war. Fast zwei 
Jahre nach ihrer Gründung bewies sie 
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erstmals, zwar nur für einen sehr kur- 
zen Zeitraum, dafür aber sehr effektiv, 
ihre Aktionsfähigkeit. Am 11. Mai ver- 
wüsteten 3 Rohrbomben der RAF Ein- 
gangsportal und Offizierskasino des 5. 
US-Korps im Frankfurter IG-Farben- 
Haus. Ein Oberstleutnant starb, 13 
Angehörige der US-Armee wurden 
verletzt. Am 12. Mai detonieren auf 
zwei Büroschränken der Augsburger 
Polizeidirektion 2 Stahlrohrsprengkör- 
per. Fünf Polizisten wurden verletzt. 
Zwei Stunden später flog auf dem 
Parkhof des Münchener Landeskrimi- 
nalamtes ein mit Sprengstoff beladener 
Ford 12 M in die Luft, umfangreicher 
Sachschaden war das Ergebnis. 

Am 15. Mai explodierte in Karlsruhe 
der Volkswagen des Bundesrichters 
Buddenberg. Seine Frau, die den Wa- 
gen fuhr, wurde verletzt. Am 19. Mai 
explodieren 3 Bomben im Hamburger 
Springer-Hochhaus. 17 Arbeiter wur- 
den verletzt, zwei davon schwer. Auch 
für diesen Anschlag, der nicht Sprin- 
ger, wohl aber Arbeitern und Ange- 
stellten Schaden zugefügt hatte, über- 
nahm die RAF wenig später die Ver- 
antwortung. Obwohl sie sich in einer 
Erklärung ,,zutiefst betroffen’ dar- 
über zeigte, „даб Arbeiter und Ange- 
stellte verletzt worden sind”, hatte es 
die reaktionäre Presse nach dieser Ak- 
tion noch leichter, Horrormeldungen 
über angeblich geplante Terrorakte der 

Е gegen , normale" Bevölkerung 
Glaubwürdigkeit zu verleihen. So er- 
schien die „‚Bild-Zeitung’’ am 27, Mai 
mit der Meldung, jetzt seien auch 
Bombenanschläge gegen Banken ge- 
plant. Angeblich lágen der Polizei ein- 
deutige Hinweise dafür vor. Zwei Tage 
später heizte ,,Bild’’ die Stimmung mit 
der Behauptung an, daß die ,,Baader- 
Meinhof-Bande" am 2. Juni mittags 
zwischen 13 und 14 Uhr drei Bomben 
mitten in Stuttgart hochgehen lassen 
wolle, jede davon mit einem Spreng- 
stoffgewicht von 30 Kilogramm. Eine 
Woche hielten Presse, Funk und Fern- 
sehen die Bevölkerung mit dieser Story 
in Atem, hervorgerufen durch das 
Schreiben einer ,, Roten Armee Frak- 
tion, Baden-Württemberg"', die es na- 
türlich gar nicht gab. Die RAF erklärte 
das Schreiben wenig später als Fäl- 
schung. 

Noch ein letztes Mal schlug die RAF 
in diesem Jahr zu: Am 24. Mai deto- 
nierten vor dem Kasernenblock 28 und 
dem Casino des Europa-Hauptquar- 
tiers der US-Armee in Heidelberg zwei 
in Autos deponierte Bomben. Drei 
amerikanische Soldaten wurden getö- 
tet. 


Fünf Tage danach, am 31. Mai 1972, 
demonstrierte der Staat, daß er dem 
ganzen Spuk jetzt ein Ende bereiten 
wollte. Unter der Bezeichnung ,,Ak- 
tion Wasserschlag" fand eine Fahn- 
dungsaktion statt, die alles bisher da- 
gewesene in den Schatten stellte: Alle 
Hubschrauber, die im Offentlichen 
Dienst der BRD verfügbar waren, wur- 
den in die Luft gebracht. ,,Sie nahmen 
jeweils eine Gruppe von Polizeibeam- 
ten auf, flogen die Autobahnen ab und 
landeten für kurze Zeit an Auf- oder 
Abfahrten. Dort wurden StraBensper- 
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ren errichtet, alle Fahrzeuge gestoppt 
und die Fahrer überprüft. Anschlie- 
Bend sprangen die Beamten wieder in 
ihre Helikopter, flogen ein Stück wei- 
ter und errichteten eine neue Sperre" 
(St. Aust, Der Baader-Meinhof- 
Komplex, S. 237f.). 

Die „Aktion Wasserschlag” richtete 
ein totales Verkehrschaos an, zeitigte 
insofern einen enormen psychologi- 
schen Effekt, förderte für die RAF- 
Fahndung selbst allerding wohl kaum 
brauchbare Erkenntnisse zutage. Tags 
darauf aber hatte die Polizei, aus wel- 
chen Gründen auch immer, ihren gro- 
Ben Erfolg und schaffte es danach in 
nur knapp 6 Wochen, die RAF fast 
vollständig aufzureiben. Am 1.6.72 
wurden Andreas Baader, Holger Meins 
und Jan Carl Raspe in Frankfurt fest- 
genommen, am 7.6.72 Gudrun Ensslin 
in Hamburg, zwei Tage spáter Brigitte 
Mohnhaupt in Westberlin, am 16.6. 
Ulrike Meinhof in Hannover sowie 
Klaus Jünschke und Irmgard Moller 
am 7. Juli in Offenbach. Damit war die 
erste RAF-Generation festgesetzt. 


»Werden unabhüngig von 
der revolutionären Bewegung 
seitens des herrschenden 
Regimes fälllge Reformen 

in vorrausschauender und 
breitenwirksamer Weise. 
durchgesetzt, sa verliert, 

die revolutionáre Bewegung 
einen groBen Tell ihrer 
Massenbasis. Diese Wirkung 
wird noch bestürkt, wenn es 
uns gelingt, die extremsten 
und aktiven Führer der 
revolutlonären Bewegung 

zu isolieren” 
(Bundesinnenminister Benda, 
1968) ` 


Der beschriebene staatliche Einsatz 
stand offensichtlich in keinem. ver- 
nünftigen Verhältnis zum vorgegebe- 
nen Anlaß: Schließlich ging es lediglich 
um die Ergreifung einer Handvoll 
„Terroristen’”’. Der konkrete Fahn- 
dungserfolg bei den zahlreichen poli- 
zeilichen GroBaktionen war — von Zu- 
fallserfolgen einmal abgesehen — stets 
recht mager. Dem BKA, den beteilig- 
ten Landeskriminalämtern und Verfas- 
sungschützern war das bekannt. Nach 
1977 hat es vergleichbare Großaktio- 
nen, das öffentliche Zurschaustellen 
hochgerüsteter, MP-bewaffneter Poli- 
zisten in ähnlichem Umfang aus Anlaß 
einer ,,Terroristen-Fahndung’’ nicht 
mehr gegeben. Dabei waren die An- 
schläge der Nachfolge-RAF, der ,,Re- 
volutionären Zellen’’ usw. z.B. 1985 si- 
cher kaum weniger ernstzunehmen, als 
die des Jahres 1972. Offensichtlich 
ging es damals also vor allem darum, 
den staatlichen Repressionsapparat in 
unmittelbarem Zusammenhang mit 
seiner seit Ende der 60er Jahre betrie- 
benen Aufblähung und Aufrüstung, 
praktisch zu erproben, die Bevölke- 
rung an seine Existenz zu gewöhnen 
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und von dessen Notwendigkeit zu demokratischen und sozialis- — zur Präzisierung der Zusammen- 
überzeugen. Hierzu eignete sich die tisch/kommunistischen Strömungen arbeit der Geheimdienste untereinan- 
zum omnipotenten Phantom stilisierte als echte Herausforderung an das ,,Sy- der und mit den Strafverfolgungsbe- 
RAF ausgezeichnet. Nicht ,,Terroris- stem” begriffen wurden, der massiv hörden (Polizei, Staatsanwaltschaft, 
mus” und „Gewalt’’ als solche waren begegnet werden sollte. Dies umso BKA, BGS). i 
Hauptanlaß dieser von oben inszenier- mehr; áls es in benachbarien westeuro- — und zum Einsatz der ,,Sicherungs- 
ten Kampagne; bewaffnete Gewaltakte päischen Ländern, v.a. in Frankreich gruppe Bonn” des BKA als bundeswei- 
von rechts, die es ebenfalls gab, waren 1968 und in Italien 1968/69 zu Klassen- tes Ermittlungsorgan gegen Staats- 
für die bürgerliche Offentlichkeit je- kümpfen gekommen war, wie es sie in schutzdelikte. 
denfalls kein Thema, die sich heraus- dieser Form seit mehreren Jahrzehnten Die neugewählte SPD/FDP- 
bildenden bewaffneten Gruppen der nicht mehr gegeben hatte. Dies er- Regierung kündigte gleich bei Regie- 
Neonazis blieben weitgehend unbehel- schien auch für die BRD nicht völlig rungsantritt in ihrer Regierungserklä- 
igt. ausgeschlossen. rung vom 28.10.69 die beschleunigte 
Es stand vielmehr cin strategisches Wie die mit der Bekämpfung des а und Modernisierung 
Interesse dahinter ,,Terrorismus’’, »Terrorismus'" befaßten Sicherheits- der Verbrechensbekámpfung" an. Ein 
„Gewalt usw. als typisches Attribut kräfte die Lage einschätzten, ging u.a. diesbezügliches — ,,Sofortprogramm"" 
linker, revolutionärer Politik zu de- aus der Zeitschrift „Die Polizei", dem wurde am 5.11.70 vom Bundestag ver- 
nunzieren und diese insgesamt — bei- Kaderorgan der Polizeiführungsakade- abschiedet. Es ermóglichte im wesentli- 
leibe nicht nur die RAF — gesellschaft- mie Hiltrup hervor, in deren Ausgabe chen eine materielle und personelle 
lich zu ächten, zu isolieren und ggf. di- 7/71 unmißverständlich formuliert Stärkung des BKA, das hierdurch zur 
rekt zu verfolgen. Die häufigen Groß- wurde: „Die bisherigen Anzeichen zentralen Bundesbehörde für die Ver- 
aktionen, Kontrollen, Razzien, Obser- deuten nicht darauf hin, daß der Extre- folgung von „‚Schwerstkriminalität’’ 
vierungen und VS-Spitzeleien förder- mismus, der unserer Gesellschaftsform und zur zentralen polizeilichen Infor- 
ten dabei haufenweise Material und den bewaffneten Kampf angesagt hat, mationszentrale auf Basis elektroni- 
Erkenntnisse über die Linke zutage. auf dem Rückzug ist ...Denkt man scher Datenverarbeitung ausgebaut 
Sie konnten unmittelbar genutzt wer- daran, daß radikale Gruppen erklärter- wurde. 
den, nachdem mit gleicher Zielsetzung maßen die bestehende Ordnung der Weitere Stationen der inneren Auf- 
am 28. Januar 1972 durch die Minister- BRD gewaltsam zerstören wollen, be- rüstung: 
präsidenten der Länder unter Vorsitz rücksichtigt man die Erscheinungsfor- — 22.3.72: Verabschiedung des 
des damaligen Bundeskanzlers Brandt men, die diese Auseinandersetzung be- „Schwerpunktprogramms Innere Si- 
der sogenannte „‚Radikalenerlaß’” be- reits angenommen hat, hält man eine cherheit" durch Bundeskabinett. 
schlossen worden war und die Politik wirtschaftliche Krisensituation mit Ar- 25%ige Erhöhung der Ausgaben für 
der Berufsverbote begann (bis 1975 beitslosigkeit und der daraus erwach- BKA, Bundesamt für Verfassungs- 
hatte es über 300.000 Gesinnungsüber- senden Unzufriedenheit und Spannun- schutz, Bereitschaftspolizei, BGS und 
prüfungen im öffentlichen Dienst gege- gen nicht für ausgeschlossen, erinnert Ausländerüberwachung. 
ben). Zur Begründung der Berufsver- man sich an die Auswüchse der De- — 21.6.72: Vorlage eines gemeinsa- 
bote verstieg sich der damalige NRW- monstrationswelle nach 1967 in der men Bund-Länder-Programms „zur 
Ministerpräsident Heinz Kühn sogar BRD und an die Ereignisse des Jahres Förderung der Inneren Sicherheit, Teil 
zu der bezeichnenden Äußerung: „Ul- 1968 in Frankreich: Wer wollte dann Г’. Beschlossen wurde die Erweiterung 
rike Meinhof als Lehrerin oder Andre- die Möglichkeit bewaffneter Aktionen der Hoheitsbefugnisse für das BKA, 
as | Baader bei der Polizei beschäftigt, im Innern der BRD bestreiten.” die Umrüstung де ee 
geht nicht." Im Kontext hierzu HIRED Бен Хезегуб 
stand auch die sich entwickelde Politik Bundes, die Aufstellung von Sonder- 
der Gewerkschaftsausschlüsse, die an- Die Programme einheiten zur „Terrorismus-Bekämp- 
ders als die Berufsverbotepolitik zwar zur Inneren Sicherhelt fung" in den Ländern u.a.m. 
die ОКР nicht mit einschlof, wohl Es mag sein, daß die mit Beginn der — 12.7.72: Die Innenministerkonfe- 
aber die „Neue Linke’, deren politi- », Terroristenjagd” geschürte Hysterie renz stimmt Genschers Gesetzesvorlage 
sche Ansätze in den Betrieben hier- diese oder jene Maßnahme beschleu- zu, den Bundesgrenzschutz ab Februar 
durch in größerem Umfang zerstört nigt hat; auch hätte es bestimmte Ent- 73 als polizeiliche Eingreifreserve be: 
Е » ras reitzustellen. Das neue BGS-Gesetz 
werden konnten. wicklungen, etwa die Einschrünkung wurde kurz di f Bund be- 
Die Urheber der momentanen von Verteidigerrechten rechtzeitig vor кыо. urz САТА уо Bundestag 
,Stammheim-Renaissance" erklären Beginn des Stammheimer RAF- 5129.72: Die Innenministerkonfe- 
die enormen Ausmaße der damaligen Prozesses ohne die Existenz dieser renz beschließt die Aufstell i 
Terroristen’’- und Gruppe “möglicherweise nicht bzw. 176 Mann stark n Sond SET ee 
„‚Sympathisanten””-Hatz heute damit шеш in dieser Weise gegeben Unbe- BGS — das Sonderkommando ,,GSG 
даб es sich um eine überzogene Reak- streitbar aber ist, daB die gewaltige 9" — für besondere litische Aufga- 
tion des Staates auf terroristische An- ДАШЫ der Sicherheitskräfte ur- ben, namentlich zur Bekämpfun van 
schläge gehandelt habe. Aber es ging sächlich nicht mit dem aufkommenden „Terroristengruppen” und Aufstän- 


eben nicht nur um den ,,Terrorisnmus”’, ,Terrorismus" zusammenhing. Die den. Parallel dazu werden nun in allen 
es ging um einiges mehr: Die erste Kri- масле haa waren schon früher ge- Bundesländern solche ,,Anti-Terroris- 
se der westdeutschen Wirtschaft se od 668 ^ ten-Kommandos” aufgestellt (einige 
1966/67, das Aufkommen der sich КУ en Waren de Dudes, Länder hatten derartige Spezialkom- 
rasch verbreiternden und radikalisie- Koali Ata ara CDU. ис Шо mandos in Form der Mobilen Einsatz- 
renden APO und die damit beginnende SPD ds N IC = CSU un kommandos — MEK — schon vorher 
Renaissance marxistischer Ideen, die hied HE iss d en en verab- aufgebaut). 

spontanen Streiks der Arbeiterklasse т En Wor FS die ea ri — 15.2.74: Bundes- und Länderin- 
1969, die Lohnerhöhungen ohne und en Einsatz gea чт о i- nenminister verabschieden den II. Teil 
gegen den Willen der Gewerkschafts- gehelen, еген, dd p Kum des Programms „zur Förderung der 
führungen durchsetzten, alles das wa- СЕ ш A c undeswent Inneren Sicherheit”. Darunter v.a. die 
ren neue, hóchst unliebsame Entwick- unter Umgehung des Parlaments lurch Vereinheitlichung des weiteren gemein- 
lungen, auf die sich die herrschende die Bundesregierung; die Einschrän- samen Ausbaus der Sonderkomman- 
Politik erst einstellen mußte. Man mag kung der Grundrechte im Notstands- dos, auBerdem die Herausbildung von 
heute darüber spekulieren, ob die eta- fall, die Ausstattung der Geheimdien- sogenannten ,,Lagezentren’’ bei allen 
blierten politischen Kräfte und ihre ste mit exekutiven Befugnissen, even- Innenministerien der Länder. Diese 
Auftraggeber in den Kapitalistenver- tuell sogar die Ausrufung des Not- Entwicklung wurde flankiert von De- 
bänden wirklich Gründe hatten, sich stands durch Lageberichte der Ge- batten um umfangreiche „Anti- 
ernsthaft hierüber zu sorgen. Aus de- heimpolizei. In der Folge beschlof das Terror-Pakete’’. Die sogenannte ,,Lex 
ren damals gemachten Äußerungen Bundeskabinett am 21.11.1968 Durch- Baader-Meinhof” wurde am 18.12.74 
geht jedenfalls hervor, daß die radikal- führungsbestimmungen, u.a. im Bundestag verabschiedet (darin u.a. 


Verteidiger-Uberwachung, 
Verteidiger-AusschluB, Verscharfung 
des $ 129 „kriminelle Véreinigung"" 
durch $ 129 a „Terroristische Vereini- 
gung"). 

— 11.435: Die Innenministerkonfe- 
renz beschlieBt eine weitere Zentralisie- 
rung der Fahndungskompetenzen auf 
das ВКА. Zusätzlich zu seinen bisheri- 
gen Sonderkommandos ,,Sicherungs- 
gruppe Bonn" und ,,Staatsschutz" er- 
hält das BKA eine Abteilung „Т” 
(Terrorismus). Gleichzeitig werden die 
„Sicherungsgruppe Bonn" und der 
Verfassungsschutz verstärkt, die GSG 
9 um 350 Mann aufgestockt. 

Bereits am 29.1.1975 war der Chef 
des Bundeskanzleramtes durch Organi- 
sationserlaß des Bundeskanzlers zum 
„Beauftragten für die Nachrichten- 
dienste” ernannt worden. Mit diesem 
Organisationserlaß vollendete die Bun- 
desregierung die Errichtung einer zen- 
tralen Kommando-Brücke direkt beim 
Bundeskanzleramt. Das Bundeskanz- 
leramt kontrolliert seitdem praktisch 
alle Bereiche der ,,Sicherheitspolitik’’ 
über ein geheimes und parlamentarisch 
unkontrolliertes und unkontrollierba- 
res Geflecht ,,ressortübergreifender'" 
Ausschüsse, , und die Kooperation 
sämtlicher Sicherheitsorgane auf 
Staatsekretärs- und sonstiger interdis- 
ziplinärer Ebene. Damit war die Neu- 
ordnung und Zentralisierung des Re- 
pressionsapparates strukturell abge- 
schlossen. 

Es gab danach weitere Maßnahmen 
und Programme, die den Apparat 
quantitativ ausweiteten, ,,verwissen- 
schaftlichten", im BKA wurde eine 
weitere Abteilung | ,, Terrorziclfahn- 
dung" (TF) eingerichtet, die elektroni- 
sche Datenerfassung und die Vernet- 
zung der Informationssysteme der Si- 
cherheitsdienste untereinander wurden 
vorangetrieben, die exekutiven Befug- 
nisse der Polizei ausgeweitet (,,Raz- 
ziengesetze"), durch das 14. Straf- 
rechtsänderungsgesetz v.a. die Verfol- 
gung revolutionärer Propaganda er- 
leichtert (z.B. durch den Staatsschutz- 
paragraphen 88 a — ,,verfassungs- 
feindliche Befürwortung von Strafta- 
ten"), durch das sogenannte ,,Kon- 
taktsperregesetz" von 1977 konnten 
wegen Terrorismus" Angeklagte 
vollständig von der Außenwelt abge- 
schnitten werden usw. usf. 


Es ist hier nicht der Raum, die zahl- 
reichen MaBnahmen, Anderungen und 
Vorschläge aus dem Bereich der „‚Inne- 
ren Sicherheit" vollstándig aufzuli- 
sten, die in den 70er Jahren aus Anlaß 
der „Terroristenfahndung’’ debattiert 
und verabschiedet wurden. Diese Ent- 
wicklung ist im übrigen nicht abge- 
schlossen: Unter dem Vorwand der 
»Terroristenbekámpfung", der Ab- 
wehr gewalttätiger Ausschreitungen 
usw. werden laufend weitere Maßnah- 
men verabschiedet, die die Befugnisse 
von Polizei und Geheimdiensten erwei- 
tern. Erst kürzlich die Verschärfung 
des Demonstrationsrechts, z.Zt. neue 
»Sicherheitsgesetze" — u.a. zur Ein- 
führung des maschinenlesbaren Perso- 
nalausweises, zur „‚Schleppnetz- 
Fahndung”, zur informationellen Zu- 
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sammenarbeit der Geheimdienste und 
aller Polizeibehórden untereinander, 
die geplanten Anderungen der Lánder- 
polizeigesetze mit ihren weitreichenden 
Kompetenzen zur vorbeugenden und 
verdeckten Datenerhebung u.v.a.m. 

Einige Zahlen mögen die seit 1969 
eingetretene Entwicklung veranschau- 
lichen: 1971 noch begnügte sich das 
BKA mit 1.113 Beamten, 1981 waren 
es 3.536.BKA, Bundesgrenzschutz so- 
wie das Bundesamt für Verfassungs- 
schutz erhielten zwischen 1969 und 
1978 insgesamt 110% mehr Mitarbei- 
ter, der finanzielle Aufwand für diese 
Apparate stieg im gleichen Zeitraum 
um 450%. Die ,,Mobilen Einsatzkom- 
mandos" der Kriminalpolizeien, die 
»Spezialeinsatakommandos" (SEK) 
der Bereitschaftspolizeien sowie die 
»Prüzisiomsschützenkommandos** 
(PSK), alles Einheiten, die es vor 1970 
nicht gab, umfassen inzwischen mehr 
als 2.000 Mann. Insgesamt stieg die 
Gesamtzahl aller bei den Polizeibehörs 
den der Länder beschäftigten Personen 
von etwa 132.000 im Jahre 1969 auf 
190.000 im Jahre 1979. 


1974-1977: Von der 

s Terroristenfahndung" 
zu NotstandsmaBnahmen 
gegen Massenprotest 


Betätigungsfeld und Einsatzumfang 
der Sicherheitsorgane erweiterten sich 
in diesen Jahren beträchtlich. Zwar 
war die RAF ab Mitte 1972 weitgehend 
zerschlagen; als handlungsfähige 
Gruppe war sie außerhalb der Gefäng- 
nisse praktisch bis 1974 einschließlich 
nicht mehr existent, Aber eine neue 
Generation von ,,Terroristen’’ schick- 
te sich an, den Kampf weiterzuführen, 
angetrieben und motiviert nicht zuletzt 
durch die menschenverachtenden uner- 


' bittlichen Praktiken, mit denen füh- 


rende Politiker, Polizei und Justiz ih- 
ren Vernichtungsfeldzug gegen die 
RAF führten: Isolationshaft, Hochsi- 
cherheitstrakte, Terrorurteile mit Ge- 
sinnungszuschlag usw. forderten Ver- 
geltungsaktionen gegen Gallionsfigu- 
ren des Repressionsapparates sowie 
Versuche, die Inhaftierten durch Gei- 
selnahmen freizupressen geradezu her- 
aus. Mit dem Tod von Holger Meins 
am 9.11.74 trat der Kampf in eine neue 
Phase: Erschießung des Westberliner 
Kammergerichtsprásidenten Drenk- 
mann einen Tag danach, erfolgreiche 
Entführung des CDU-Politikers Lo- 
renz mit anschließendem Gefangene- 
naustausch, Anschlag des Kommandos 
„Holger Meins” auf die bundesdeut- 
sche Botschaft in Stockholm, Erschie- 
Bung des Generalbundesanwalts Bu- 
back, des Chefs der Dresdner Bank, 
Ponto — bis hin zur Entführung und 
Tötung des BDI/BDA-Präsidenten 
H.M.Schleyer. Es gab weitere Verletz- 
te und Tote, unter Beteiligten und Un- 
beteiligten, willkürliche Festnahmen, 
Verhaftungen, Razzien usw. Die Zahl 
der Menschen, die verdächtigt wurden, 
mit der RAF zu tun zu haben oder zu- 
mindest mit ihr zu sympathisieren, 
stieg täglich. 1977 machte der damalige 
BKA-Chef Herold folgende Rechnung 


auf: 123 Menschen saßen wegen ,,Ter- 
rorismus’’-Verdacht oder bereits ab- 
geurteilt in den Knästen, 35 wurden 
mit Haftbefehl‘gesucht, gegen 240 lie- 
fen Ermittlungsverfahren als ,,Unter- 
stitzer’’, 1.200 unterlagen als ,,hoch- 
gefährliche Personen’’ der beobach- 
tenden Fahndung, darüber hinaus gä- 
be es noch ein Umfeld von insgesamt 
6.000 ,, Terror’’-Sympathisanten... 

Mit dem Vorwurf des 
„ Terrorismus’’ bedacht, als „‚gefährli- 
che Gewalttäter’' abgestempelt, wur- 
den jetzt auch Organisatoren und Teil- 
nehmer der ersten Massendemonstra- 
tionen gegen Atomkraftwerke. Zu dem 
größten und in dieser Weise nicht wie- 
derholten Großeinsatz der Polizei kam 
es am 24. September 1977 anläßlich der 
Demonstration gegen den ,,Schnellen 
Brüter'’ in Kalkar. 12.444 Beamte der 
Polizei und des Bundesgrenzschutzes 
waren im Einsatz. Im gesamten Bun- 
desgebiet wurden Kontrollstellen ein- 
gerichtet, um alle zur Demonstration 
Anreisenden kontrollieren, durchsu- 
chen und registrieren zu können. Die 
einzelnen Kontrollstellen wurden je- 
weils durch Hundertschaften von mit 
Maschinenpistolen bewaffneten Polizi- 
sten gesichert; mit Panzerwagen wur- 
den Straßensperren errichtet. Ein Nah- 
verkehrszug wurde während der Fahrt 
vor Kalkar auf freiem Feld von be- 
waffneten Einheiten zum Stehen ge- 
bracht, die aus Hubschraubern abge- 
setzt wurden. Die Fahrgäste wurden 
zum Aussteigen gezwungen, durch- 
sucht und mußten dann zu Fuß nach 
Kalkar weitergehen. Insgesamt wurden 
an diesem Tag 147.000 Personen und 
75.000 Fahrzeuge überprüft. Zur 
Rechtfertigung dieser bisher größten 
Bürgerkriegsübung dienten die bei 
Kontrollen sichergestellten ,, Waffen’’: 
2 (!) Molotow-Cocktails, 3.223 Schutz- 
helme, 1.687 Gasmasken und Schutz- 
brillen, 92 Benzinkanister, 5 Wagenhe- 
ber/Winden, Gummianzüge, Transpa- 
rentstangen, Masken, Flaschen, 
Schraubenzieher usw. usf. 

Zehntausende, darunter viele Men- 
schen, die in Kalkar das erste Mal an 
einer Demonstration teilnahmen, er- 
lebten damals hautnah, wie der im 
Kampf gegen den „Terrorismus’’ 
hochgerüstete Staatsapparat in voller 
Breite gegen ihren Protest zum Einsatz 
gebracht wurde. 
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Politische Entscheidungsgremien während der Schleyeren 


Während der Entführung des 
BDI/BDA-Präsidenten H.M. Schle- 
yer durch ein Kommando der RAF 
fielen alle wichtigen politischen Ent- 
scheidungen in dem sogenannten 
„Großen Клепчађ“. Als „Großer 
Krisenstab'' wurde während der 
Schleyer-Affäre eine Summe von 
Entscheidungs- und Beratungsgre- 
mien bezeichnet, von denen die 
wichtigsten die „Kleine Lage'* und 
der „Große politische Beratungs- 
kreis** waren, außerdem gehörten 
hierzu natürlich das Bundeskabinett, 
die „‚Lagezentren‘‘ im Bundeskanz- 
leramt und im Bundesinnenministe- 
rium sowie Arbeitsstábe und Pla- 


Der „Große Krisenstab'*, der in 
keinem Artikel oder Paragraphen ir- 
gendeines Bundesgesetzes oder einer 
Geschäftsordnung vorgesehen ist, 
fällte sämtliche für den Verlauf der 
Schleyer-Affüre wesentlichen Ent- 
Scheidungen: 

— Hier wurde erörtert und ђе- 
schlossen, Schleyer unter keinen 
Umständen gegen RAF-Häftlinge 
auszutauschen, was nach е der 
Dinge nur bedeuten konnte, ihn zu 
opfern, г 
— Hier wurde die ,,Nachrichten- 
sperre** ausgeheckt, die koordiniert 
durch das Bundespresseamt und das 
Pressereferat des Bundesinnenmini- 
steriums, unterstützt vom ,,Deut- 
schen Presserat", dazu führte, daB 
eine regierungsunabhängige, eigen- 
ständige Berichterstattung in der 
westdeutschen Presse nahezu voll- 
ständig zum Erliegen Кат. | . 
— Der vorherigen Konsensbildung 
im „Großen Krisenstab'* war es of- 
ere zu eden daß 
аз ,, Kontaktsperregesetz'* in Win- 
deseile und mit' Zustimmung aller 
Fraktionen durch den Bundestag ge- 
peitscht werden konnte. 

Die wichtigsten Gremien des 
„Großen Krisenstabes'': 

— Die „Kleine Гаре“: Sie trat in 
zumindest aber 


Vorsitz ‚führte Bundeskanzler 
Schmidt, im Falle seiner Abwesen- 
heit Bundesinnenminister Maihofer. 
Regelmäßige Teilnehmer waren au- 
Berdem Bundesaußenminister Gen- 
scher, Bundesjustizminister Vogel, 
vom Bundeskanzleramt Staatsmini- 
ster Wischnewski und Staatssekretar 
Schüler, Regierungssprecher Böl- 
ling, BKA-Chef Herold und Gene- 
ralbundesanwalt Rebmann. Gele- 
gentlich nahmen auch andere Mini- 
ster, Staatssekretäre, NRW-Innen- 
minister Hirsch u.a. an der „Kleinen 
Lage‘ teil. 

— Der „große politische Bera- 
tungskreis''; Бг war das für dic poli- 
tische Konsensbildung zu Grund- 
satzfragen sicherlich wichtigste Gre- 


nungsgruppen in. den :betroffenen - 
Ressorts. 


ührung 


Der große Krisenstab 


mium. Er trat in den ersten Tagen 
der Schleyer-Entführung mehrfach, 
später regelmäßig ein- oder zweimal 
in der Woche zusammen. Zu ihm ge- 
hörten unter Vorsitz des. Bundes- 
kanzlers die Vorsitzenden der vier 
damals im Bundestag vertretenen 
Parten deren Fraktionsyorsitzen- 

u Landesgruppenchef der 
CSU, die Regierungschefs der Bun- 
desländer NRW, Hamburg, Bayern 
und Baden-Württemberg, in deren 
Knästen die RAF-Mitglieder einsa- 
Ben, die befreit werden sollten. Gele- 
gentlich nahmen auch Gäste teil, wie 
z.B. der Psychologe und BKA-Bera- 
ter Salewski oder Joachim Zahn, da- 
mals Vorstandschef der Daimler 
Benz AG und Vizepräsident des 


BDI. 

— Das Bundeskabinett, als das 
einzige verfassungsmäßig legitimier- 
te Entscheidungsgremium in diesem 
Reigen, hat seine Politik in allen we- 
sentlichen Fragen stets mit der 
„Kleinen е“ und dem ,,GroBen 
politischen Beratungskreis’* abge- 
stimmt. 

AuBerdem gab es wichtige ,,Ar- 
beitsstübe'* und _ ,,Planungsgrup- 
реп“ im Bundeskanzleramt und im 
Bundesinnenministerium. Sie arbei- 
teten an Fallstudien, entwickelten 
und diskutierten z.T. abenteuerliche 
Pläne: Dort wurde z.B. erwogen, 
durch Einsatz von Psychopharmaka 
das gesamte Wissen der Stammhei- 
mer RAF-Häftlinge abzufragen, 


„Selbstmord. Kein Zweifel möglich.” 
Diese Karikatur wurde anläßlich des Selbstmords an Ulrike Meinhof pu- 
bliziert, also über ein Jahr vor der Todesnacht von Stammheim. 


(Aus der radikaldemokratischen „Nieuwe Linie", Niederlande, 19.5.76) 
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oder man hört es seitenverkehrt: z.B. 
wenn eine von uns an die Wand 
klopft, weiß man nicht, ob es rechts 
oder links ist; wenn Brigitte in der 
Nebenzelle auf dem Boden turnt, hö- 
re ich es über mir; manche Geräusche 
aus meiner Zelle höre ich, als kämen 
sie von drauBen usw. 

— Es gibt keinen Gerüuschhinter- 
grund, was eine permanente Anspan- 
nung schafft. Durch die Stille neh- 
теп wir jedes Geräusch wahr und ге- 
gistrieren es. Die Geräusche, die wir 
selbst produzieren, sind unnatürlich, 
und sie machen die Stille nicht erträ- 
glicher.”” 

Labor: ,, Uber diese Lautsprecherbatterie 
ist die Versuchsperson (Vp) durch den 
Untersucher jederzeit, auch ohne Unter- 
brechung derartiger Untersuchungsbedin- 
gungen ansprechbar (2. Verstärker) wäh- 
rend ein hochempfindliches Richtmikro- 
phon (6) alle Äußerungen der Vp über 
Lautsprecher nach außen leitet (17); diese 
werden gleichzeitig dort auf Tonband re- 
|gistriert (15). 

HST: Aus dem Brief von Christine 
Kuby vom 25.9.1979: 

„Was ich am meisten wahrnehme, 
ist, daß alle lebensduBerungen in ei- 
пет fast lückenlosen kontrollsystem 
laufen. Durch den zwiespalt, einer- 
seits reden zu wollen, das anderer- 
seits aber nur unter völliger aus- 
schnüffelung zu können, wird die si- 
tuation pervertiert... 

zu den überwachungssystemen: 

— akustische überwachung: durch 
die prompten reaktionen der Bullen 
auf Gespräche von uns am fenster, 
im hof, in den zellen sind wir sicher, 
daß sie uns ständig абћдгеп."" 
Labor: „Während der Versuchsperiode 
kann die Vp über eine Infrarot- 
Fersehkamera (3) und Monitor (12) beob- 
achtet werden, ohne daß für ihn die Aus- 
leuchtung des Raumes durch die beiden 
Infrarot-Scheinwerfer (21) wahrnehmbar 
ist. Wie die Erfahrung zeigt, fühlen sich 
alle Vpn in der Kammer unbeobachtet, 
geben aber nachtriglich fast immer die 
Zustimmung zur Auswertung ihrer auf 


haltensweisen.”’ 
HST: Christiqe Kuby aus Lübeck 
уот 25.9.1979: 

„— optische überwachung: 

durch kameras im flur, im hof, am 
fenster 

— vom flur durch die klappe in der 
tür bzw. den spion (weil es cin weit- 
winkel spion ist, kriegen wir nicht 
mit, ob einer durchguckt) 

— durchs fenster von den ca. 20m 
entfernt liegenden häusern, in denen 
bullen wohnen, die hier im knast ar- 
beiten. ` 

Dadurch wird eine situation geschaf- 
fen, die ununterbrochene beobach- 
tung möglich macht. Selbst nicht zu 
schen, wann und wer uns beobachtet, 
aber gesehen werden. Es gibt keine 
ecke, wo du auch nur einen moment 
allein sein kannst.” 


Die Lübecker Frauen aus der RAF, 
31.8.1979: 


Videorecorder (11) aufgezeichneten Ver-- 


„.-. im Toten Trakt ist die Kamera in 
einem Kasten in Hüfthóhe verdeckt 
montiert. Im Hof, den niemand au- 
Ber uns betritt, sind 7 Kameras ver- 
teilt, die den ganzen Bereich erfassen: 
eine zwischen Trakt und Innenmau- 
er, die der Traktkomplex vom übri- 
gen Knast trennt; vier Kameras ent- 
lang der AuBenmauer; zwei im alten 
Trakt, die den Toten Trakt aufneh- 
men und die uns im Bild haben, wenn 
wir ans Fenster gehen. Die Monitore 
sind in der Zentrale und im Bullen- 
wachraum, der im Winkel zu den bei- 
den Trakts liegt.” 

Karl-Heinz Dellwo aus Celle, 
10.12.1978: 

„... der ganze trakt ist fernsehüber- 
wacht und vollelektronisch ausgerü- 
stet.” 

Aus einer Presserklärung von RA 
Funke: 

»Die Zellen der Gefangenen selbst 
werden im HST nicht durch Kameras 
überwacht, sondern durch das Voll- 
zugspersonal. Während der sog. 
Kontaktsperre 1977 wurden die Ge- 
fangenen mit der Begründung der 
Selbstmordgefahr Tag und Nacht in 
kürzesten Zeitabständen durch den 
Zellenspion überwacht (kontrolliert). 
Bei einigen Gefangenen geschah die 
Kontrolle sogar dadurch, daß die 
Zellentür geöffnet war und vor die 
geöffnete Tür ein Tisch gerückt wur- 
de an dem im Schichtdienst ständig 
eine Beamtin saß, die jede Bewegung 
der Gefangenen verfolgte.” 

Labor: Während die Hamburger Camera 
silens bei den Versuchen zur sensorischen 
Deprivation total abgedunkelt war (d.h. 
Ausschalten der für die Augen bestimm- 
ten Reize), führte D.O. Hebb schon An- 
Jang der 50er Jahre an der McGill Univer- 
sity in Montreal Experimente zur perzep- 
tuellen Deprivation durch. Er minderte 
das Sehvermögen mittels einer enganlie- 
genden, Milchgiasbrille. Samit war es den 
Versuchspersonen unmöglich, Konturen 
und Kontraste wahrzunehmen. Das Ge- 
hör wurde durch lautes Rauschen der Kli- 
maanlage abgestumpft. Es war also nicht 
möglich, Geräusche aus der Umgebung 
auszuwerten. 

HST: „Über das dreifach vergitterte 
Fenster sind von außen zusätzlich 


Gitter angeschweißt und mit Fliegen- 


draht bespannt, daß, weil "пе Hand- 


* Meer hierover: Rood Verzetsfront пг.47 
Prijs f 10,50 (incl.porto) 
Of in de betere boekhandel 
Te bestellen door overmaking van f10,50 
op giro 4246655 tnv De Knipselkrant, 
ovv. RVF nr.47 
(titel: psychologie: een wapen in het 
arsenaal van de counterinsurgency) 


breit vom Auge entfernt und die 
Scheiben aus Milchglas sind, kein 
klarer Blick nach Draufen mehr 
möglich ist.” (aus Irmgard Möller’s 
Brief, Oktober 78) 

Karl-Heinz Dellwo schreibt aus dem 
HST Celle am 10.12.1978: 

„Die ,Vielfaltigkeit’ unserer Wahr- 
nehmungsmöglichkeiten liegt also in 
den unterschiedlichen Entfernungen, 
mit denen wir auf eine Betonmauer 
sehen können.” 

»»Die Zellen entsprechen den Sicher- 
heitsrichtlinien, die mach dem 
Stammheimer ^ Untersuchungsaus- 
schuf festgelegt wurden: 3 weiße Be- 
tonwände, 1 pastellfarbene Wand, 
graue Stahltüren, Betonfußboden 
mit Spezialanstrich (PVC-gepritzt), 
keine Fußleisten. Neues Wasch- 
becken und Klo, jeweils in einem 
Stück gegossen. Bis auf den vorste- 
henden Nagel — der, an dem der 
Spiegel hängt — sind die Wände 
glatt. Bücherregal und Pinnbrett sind 
mit Schrauben eingelassen.” 


Bericht der vier Lübecker Frauen, 
Aug. 1979: „Im Trakt — und das ist 
das Wesentliche, wogegen wir hier 
kämpfen — gibt es keine Bewegung. 
Z.B. sehen wir aus den Fenstern auf 
"пе weißgekalkte Mauer in 'ner Um- 
gebung, die sich nicht verändert — in 
der also nie andere Gefangene Hof- 
gang machen, sich bewegen, reden 
usw. Jeder von uns, der aus dem sen- 
sorischen Vakuum des Trakts kam 
(durch Verlegung nach Hamburg) 
hat die Erfahrung gemacht, daß es so 
ist als würde dir "пе Haube vom Kopf 
gezogen — obwohl wir dort auf 'ner 
Sicherheitsstation innerhalb des Kna- 
stes genauso vollstándig von den an- 
deren Gefangenen isoliert waren, sie 
also nur von weitem sehen und hóren 
kónnen; sie sind da, im Unterschied 
zum Toten Trakt, wo nichts ist. 
D.h., die Anhaltspunkte, die ,ge- 
stern’ von ,vorgestern’ unterschei- 
den, gibt es hier nicht. Man kann die 
Monotonie in dem sozialen und seno- 
rischen Vakuum, das jede Spontanei- 
tát erdrückt, nicht beschreiben, nur 
rental und aufzählen, was nicht 
a ist.” 5 
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Am 17. 2. 86 fand in Stuttgart gegen Günter M. ein Prozess statt, 
wegen "Versuchten Ausbruchs". Baim Prozess waren auBer Justiz und 
Bullen nur 3 Leute anwesend, was auch bezeichnend ist für unser Um- 
gehen mit sozialen Gefangenen, die sich im Knast angefangen haben 
zu politisieren ('n anderes Beispisl dafür: während des letzten 

HS war Thilo Schleppsr, Gefangener im Knast Saarbrücken, schon vier 
Mochen im Hungerstreik, bevor es der "Linken" hier überhaupt brei- 
ter bekannt wurde). Eine Vorbereitung von drauBen zu Günters Pro- 


zess ist zum Teil schief gelaufen, bzw. hat gar nicht erst stattge- 
funden. 


Mir haben an diesem Nicht-Verhalten entschiedene Kritik, dis wir 
uns an Punkten auch selbst anzishen. 

Unsere Kritik ist eben, daB wir es zwar hinkriegen, auf Prozesse 
von politischen Gefangenen aus RAF und Widerstand zu mobilisieren 
(was wir ganz klar für richtig und notwendig halten), nicht aber 
mit dem gleichen BewuBtsein daran arbsiten, die als sogenannte "so- 
ziale Gefangene” eingefahrenen Genossen, die sich in den Knästen 
politisiert haben, sich in einem antikapitalistischen/antiimperia- 
listischen Kampf begreifen, als ganz klaren Teil unseres Kampfes 
für die Befreiung und Selbstbestimmung der Völker sehen. 


Günter hat auf dem Prozess eine Erklärung abgegeben, in der er 
hauptsächlich auf "den Prozess seiner Politisierung seit 81 und 
die sich daraus entwickelnde Ablehnung und Bekämpfung des Knast- 
gleichschaltungs- und Vernichtungsprogramms" eingegangen ist. 


Das Schweine-Urteil von 1 1/2 Jahren Knast ohne Bewährung, das jetzt 
gegen ihn gefällt wurde (ein anderer, ebenfalls mit demselben Schuld- 
vorwurf Angeklagter, bekam dafür 6 Monate auf Bewährung), ist dann 
auch bezeichnend für den Schlag, den Staat/Justiz Günter als einem 
politisch denkenden und handelnden Menschen versetzen wollen. Günter 
sagt das in seiner Erklärung so: 

*... Ich werde verurteilt werden, weil ich mich diesen Spielregeln 
nicht unterwerfen will, ich das natürliche Recht eines jeden Men- 
schen in Anspruch nehme, mein Leben selbst zu bestimmen, ich mich 
einreihe in den weltweiten Widerstand und Kampf gegen Ausbeutung 

und Unterdrückung - für Freiheit und Selbstbestimmung aller Menschen 
in der sog. westlichen Welt-gegen den US-Imperialismus und seine 
Militärmaschine, die US-NATO. ..." 


Günter hat Interesse an politischer Auseinandersetzung. Seine An- 
schrift: 


Günter Müller, JVA Bruchsal, Schünbornstr. 32, 7520 Bruchsal 


ERKLAERUNG . 
PROZESS GEGEN GUNTER MULLER (WG. "VERSUCHTEN AUSBRUCHS") 


nnwalt nennt mich einen "unverbesserlichen 
аа ет, angeblich geht es hier um einen versuchten 
eusbruch, beim ersten prozeß vor dem amtsgericht hat man mich 
dafir zu 1 jahr verknackt. dem staatsanwalt ist das zuwenig. 
er will eine "weit höhere" strefe - weswegen er scnon vor 
dem ag 3 jehre beantragte. H 


ici h geht es hier aber um was ganz anderes. wofür schon 
ner fst daB der wegen derselben sache angeklagte donno 
zu 6 monaten auf bewBhrung verurteilt worden ist; das im 
vergleich zu den beantragten 3 janren oei mir. der sta sofort 
in berufung ging. diese in der schriftlichen begründung gegen 
cen donno aber wieder zurücknahm. 


ich soll hier also zu 3 jahren verurteilt werden,wegen: dem 
prozeß meiner politisierung im knast seit 81. der daraus sich 
entwickelnden ablehnung unà bekämpfung des knastgleichschaltungs- 
und vernichtungsprogramms, meiner kontakte zu den gefangenen 

aus der raf,günter sonnenberg und roland mayer. 


vor allem euf grund dieses kontakts zum günter und roland - 
meines kontinuierlichen widerstands durch die arbeitsverweigerung 
seit 81 ~ die auseinandersetzung und beschäftigung mit 
revolutionürer antiimperislistischer politik - den analysen, 
einschützungen und der praxis von guerilla und widerstand - 

sowie der deswezen immer massiver werdencen knastschikanen 
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gegen mich,erfanre icn heute am eigenen leibe was an den 
gefangenen aus Ger raf und dem widerstand seit nunmenr 15 
jahren vollzogen wird: 'die gezielte vernichtung des gefangenen 
rolitischen gegners durch isolationsfolter - wenn er/sie nicht 
abschwört. seine politische identität nicht aufgibt. sein 
bewu3tsein,sein leben und seinen kampf für freiheit und 
selbsibestimmung aller menschen nicht verleugnet und verrüt, 
sondern euch im knast und trotz der &ilt&glicnen schikanen 
weiterkämpft. sich einreiht in den weltweiten widerstand gegen 
ausbeutung,unterdriickung unc fremdbestinmung durch den 
us-imperialismus und seine kriegsmeschine,die us-nato. 
besonders deutlich wird diese gezielte vernichtungsstrategie 
-teil des us-nato aufstandsbekämpfungsprogramms - durch die 
isoletionsfolter Cie am günter seit seiner inheftierung und 
trotz der massiven proteste vollzogen wird.' 


so Sehen meine haftbedingungen heute folgenáerma8en aus: 
verstärkte kontrollen,die unterbringun; in einer der 84 

neu gebauten sicherheitszellen.gesonderte postzensur und 
besuchsüberwachung. dauernder ausschlu3 aus allen freizeit- 

und gemeinschaftsveranstaltungen,einschlie3lich des ausschlu3es 
vom umschlu3 mit anderen gefangenen. die bearbeitung meiner 
beschwerden durch die eigens für die gefangenen aus der ref 


justizministerium - hier: staatsschützer mündelein - anstatt 
durch den für den knast bruchsal zuständigen teferenten, 
eee Gie. erfassung durch die sog. häftlingsüberwachung des 
begründet und legitimiert werden diese schikanen durch die 
anstaltsleiter preusker und rehring,in ebeprache mit dem 
stastsschützer mündelein und der stvk karlsruhe wie folgt: 


so schreibt preusker u.a. am 10.7.85 auf enfrage des 
lsndtagsabgeordneten thilo weichert wegen meiner isolations- 
haft: "ob es sich bei günter müller um einen terroristen 
kandelt,vernag ich nicht zu sagen. festzustellen ist jedoch, 
даб günter müller während des täglichen aufenthalts im 
freien’ regelmäßigen und intensiven kontakt mit den beiden 

in der va bruchsal inhaftierten terroristischen gewalttätern 
hat." 


bestätigt die stvk karlsruhe durch beschlu3 vom 12.7.85 

unter az.: 257/35 - also 2 tage später - im gleichen tenor 
die akustische besuchsüberwachung der besuche der frau 

schorr bei mir,mit: "bekannt sind insbesondere seine versuche, 
mit dem terroristischen umfeld und in der jva oruchsal 
inhaftierten terroristen kontakt aufzunehmen." 


bestätigt die stvk durch beschlu3 vom 10.*2.85 unter az.: 
392/35 - 6180 12 tage später - das schreibverbot in englischer 
sprache mit den spanischen genossinnen aus der pce-r mit der 
begründung: "die stvk hat bereits zahlreiche anträge des 
gefangenen zurückgewiesen,mit denen er die aushindisung 
terroristischer oder der ref nahestehender druckwerke 
verlangte." 


bestätigt die stvk durch beschlu3 vom 10. 12.85 unter az.: 
640/35 - die nichtaushändigung des vom bmdi versandten 
verfassungsschutzberichtes 34 im selben wortlaut wie schon 
rehring und mündelein u.a. damit: "bei dem gefangenen müller 
handelt es sich um einen sympathisanten der raf,der mit den 
hier inhaftierten mitgliedern dieser orgenisation sonnenberg 
und mayer häufig kontakt hat." 


so haben diese begriindungen und schikanen die funktion - 
gefangene, welche es wagen mit dem günter und roland kontakt 
aufzunehmen - abzuschrecken und wenn das nicht hilft zu 
kriminalisieren. 


so sieht also der von eyrich behauptete "normalvollzug" 
der gefangenen aus der ref - hier: gegen günter und roland 
und sympathisanten in бег va bruchsal aus. 


eingerichtete sog. sicherheitsavteilung im baden-wiirt tembergischen 
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zur sog. häftlingsüberwechung durch das bka: ich wurde schon 
am 9.u.11.april 83 in einem vermerk/äurchsuchungsbericht des 
bka - az.: gba 1 bjs 101/83 - 1 dergestalt u.a. registriert: 
betreffs: ermittlungsverfahren gegen adelneid hinrichsen u.a. 
wegen verdachts des vergenens nach 129 a stgb (illegales 
informationssystem); hier: durchsuchung der personen,der 
zellen und der habe cer gefangenen roland mayer und günter 
sonnenberg. - in welchem ein kok clemens festhielt: "bis 
gegen 10.30 uhr hielt sich herr mayer zusammen mit weiteren 
häftlingen,die die arbeit verweigern,im gro3en spazierhof 
auf. vom unterzeichner wurde beobschtet,da3 er sich mit den 
beiden strafgefangenen chude-faoian nwadike und günter 
müller unterhielt." 


dieses von Ger bundesanwaltschaft erfundene sog. illegale 
informationssysten sichert dieser den jederzeitigen zugriff 
und die verfiigungsgewalt auch über die schon verurteilten ,, 
gefangenen aus der raf und dem widerstand seit jahren und dies 
obwohl es gegen viele gefangene u.a. gemäß $ 170 II stpo 
eingestellt werden mußte,benutzt es die baw weiterhin dazu: 
"briefkontskte und auseinandersetzungen unter den gefangenen 
wie auch nach drau3en zu sebotieren - zu verbieten und zu 
kriminalisieren - keine wirkliche auseinandersetzung - 
inheltliche politische diskussion aufkommen zu lassen - 

die totale isolation zu legitimieren." 

dies,vie schon gehabt,in zusenmenarheit mit dem justizninisterium 
und den gerichten. hier: verfügung ces olg stgt. - 5.strafsenat - 
vom 10.12.85 unter sz.: 5 - 1 ste 5/85 in der strafsache 
gegen claudia wannersdorfer wegen herbeifiinrens einer 
sprengstoffexplosion u.a.: “die der angeklagten von günter 
müller aus bruchsal übersandten ablichtungen der nummern 

254 bis 258 des informationsdienstes el salvador werden auf 
antrag des generalbundesanwalts vom 19.11.85 angehalten und 
zur habe der angeklagten genommen. gründe: ... birgt die 
gefahr verdeckter nachrichteniibermitilung." 


solche verfügungen bekomme ich en masse seit ich mich mit 

der claudia schreibe. satotiert der staatsschutz seit märz 85 
die auseinandersetzung über aktuelle themen wie 2.0. den 
befreiungskampf des salvadorenischen volkes gegen die 
marionettenregierung duarte - also gegen den us-imperialismus. 


nur vor éiesem hintergrund sind die von der sta beantragten 

3 jahre knast gegen mich zu verstehen. ist der vorwurf 
"ausbruchsversuch" nur die tünche,die den eigentlichen kern 
des verfahrens - 8.0. - verbergen soll. bin ich für solche 
lapalien wie für den hier von der sta zu einem ausbruchs- 
versuch aufgeblasenen anklagepunkt,nie zu mehr wie 3-4 monate 
knast verurteilt worden. ist das allgemeine praxis,wenn nur 
gachbeschädigung begangen wurde ~ в. donno. oder auch die 
verurteilung durch das ag ludwigsburg wegen gemeinschüdlicher 
sechbeschädigung zu 4 monaten und nicht wie die sta bewu3t 
felsch behauptet zu 3 jahren und 6 monaten. 


sind die zeugen der sta - kaspar und vasco ~ knastbekannte 
&enunzianten und lügner,velche tatsüchlicne,aoer nicht 
verfolgenswerte sog. rec!:tswidrigkeiten im knast,dergestalt 
ausschmiicken,da3 sie auch für die justiz interessant werden 
- weil sie wissen,da3 sie sich nur so vorteile wie urlaub, 
vorzeitige entlassung,etc. erkaufen können. nachzulesen sind 
solcherart märchen in den hausinternen akten der va bruchsal 
über den zeugen kaspar und in denen der va freiburg Über den 
vesco. 


so wird durch die zitierten unterlagen klar,da3 es hier um ein 
von den beteiligten stellen genau geplantes szenario,mit dem 
ziel geht,mich exemplarisch und massiv zu bestrafen. mich 

auf weitere jahre im knast zu helten und somit mich und 

andere abzuschrecken. ich verkneckt werden soll,weil ich 

mich ihnen nicht nur nicht unterworfen nabe,sondern sogar 
angefangen zu kämpfen. sie das nicht hinnehmen können, weil 
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es beispielsfunktion für andere haben könnte,weshalb sie 

mittels dieses proze3es versuchen,mir gegenüber wieder in 

die offensive zu kommen. deshalb ist dieser proze3 hier ein 
komplott unter führung und koordinierung der staatschutzjustiz 
(mündelein) zusammen mit der sta und knastleitung(preusker,rehring). 
genau dies wollte ich bis zum proze?) in stgt. nicht wahrhaben 

‘l= ich wollte nicht glauben,da3 sie so reagieren,obwohl wir 
diese einschiitzung schon vorher lang und breit Giskutiert 
hatten. der roland und günter mir anhand der angeführten 
fakten den prozeßverlauf darlegten und die exemplarisch hone 
bestrafungsforderung durch die sta voraussagten. genau so 
wie: da? mich au3er den normalen justizgrünen - bereitschafts- 
bullen aus stammheim wührend des ganzen proze3es wie auch auf 
бег hin -und rückfakrt bewachten. mir trotz üieses kriegsmü3ig 
ausgerüsteten eufzebots die handschellen auch während des 
proze3es nicht avgenommen wurden. da3 genau dies staatsschutz- 
strategie ist - wodurch meine "enorme geféhrlichkeit" 
demonstriert werden sollte - also ши ĉie geforderten 3 jahre 
knast gegen mich zu legitimieren. 


so wurde nir trotz all dem erst wührend -unà vor allem in 
der aufarbeitung nach dem proze3 in stgt. wirklich klar, 

da3 krieg herrscht. hab ich aus dieser meiner theoretischen 
fehleinschätzung und der tatsächlich folgenden knallharten 
praxis gelernt,da3 die herrschenden und ihre handlanger, 

die staatsschutz - justiz - anwaltschaften einen schmutzigen 
krieg gegen uns führen. krieg mit ellen ihnen zur verfügung 
stehenden mitteln. w.h. von counterpropegande über 
einschüchterung - kriminalisierung - knast,bis hin zu 
isolation - folter und mord. 


es geht hier und heute also nicht um recht oder unrecht, 
sondern darum,die kapitalistische politik der ausbeutung 
und unterdrückung - die unterwerfung unter diese - 
Gurchzupeitzscnen. diente die justiz in kapitalistischen 
gesellschaftsordnungen schon immer dazu,die von den 
herrschenden aufgestellten spielregeln - genennt gesetze - 
durchzusetzen. 


ich werde verurteilt werden,weil ich mich diesen spielregeln 
nicht unterwerfen will. ich das natürliche recht eines jeden 
menschen in anspruch nebme,mein leben selbst zu bestimmen. 
ich mich einreihe in den weltweiten widerstand und kampf 
gegen ausbeutung und unterdrückung - für freiheit und 
selbstbestimmung aller menschen in der sog. westlichen welt 
Eegen бөр us-imperialismus und seine militärmaschine die 
us-nato. + ` 


so ist mir heute auch klar,da3 die voraussetzung für ein 
revolutionüres bewu3tsein - für revolutionäre veränderung 
der bestehenden beschissenen verhältnisse - mein 
entschlossener eustritt aus meiner selbstverschuldeten 
unmündigkeit ist. nümlich - mich meines verstandes ohne 
тареш eines anderen zu bedienen und entsprechend zu 
nandeln. 


in diesen gemeinsamen bewu3tsein und im entschlossenen 

Ikampf werden wir den kapitalismus/inperialismus mitsamt 

all seinen,eines menschen unwürdigen und menschenverachtenden 
auswüchsen und schweinereien besiegen - ist diese unsere 
welt als ökologische/ökonomische einheit zu erhalten. 


17.2.86 


~ 
я 

м 
ш 
о 
а. 
~ 
о 
oa 
< 
a 
c 


-этр дїм UUƏM, “LOA Q2IS 915 39312194 упелер pun igneq [uos 
etsroSunog erp uors 151 uesseq “ary ueqe3aq edoang oare sut 
ләрәтм YTS UOTINTOASY ләр isuedsa) sep yep “лпјер ewogduks 
олету purs EITTIMI ләр Ueyoneajny sep pun цэтэзлед usyastıs 
-TUOTSTAGL ләр 95113 erp ‘Saray чәр pun Випијјемоцлоротм IIP 
џебад ‘3882$ чәр yaınp Suniepuntdsny pun ЗиплэтзтЧовел иэ28э8 
рмезолортмеутод әрчәѕцоем ләр ‘Jey и2Цэ$э8 зцроти цозчег ires 

әтѕ иеш or^ 'uiepug] Чәцә$трЧолпә цәтәтл UT 2552191931941 
_ Jap ЗипЗамоднтел25 jours 8ипүуэтмзид әт] °Чәләрит ши: juou 
Xauoy usura мол ‘зэзтелурвиелол 1121990 ӘТр 'ueqre[q зтэЧиг9 
9899) мелрџотаптолол ләѕәтр puey ше әйиеү 34210 әзииоҳ гйолпл 


*чотз 
-птолоц STP зтециод982) әцтәшә8үүе эриэцзллецлол FoM [әм 
YOT TAIT Tquagne epp 351 usdonsag 'eqopidsioprM эитэ$ 23210405 
-зәл pun телј SMUSTTeITdey sop иэ1123$42емц55 o[lP 3891 
393791495 Шэ3$А5$3384252л12 оцовтазтрерлодшт 231595 sep 
erp yoanp ‘astzy eurewo3[le әта "(1)" "usuugy чәиЗтәдә YTS 
STP ‘9133144254204 WOYSTTAITTqQuasne pun мәштәтҳ Jop 39342658 
-un '3requsqeSe9 әцо5ү10251Ч эледлцахшлип auro 351 se "su 
-ST[BIzZ0§ Usp yoanp Bunz3esig pun 8011935197 лэцтэя 5892011 
шт Зтрирзоттол зтәмзтәм sun иэритуэч 11м pun ‘орхим 350128 
sne 1121127 UTES qe шәр мол *3Чэтәллә рюел85Зиптузцмзид 4925 
-429Ч чәштәѕ 3197 добтије 312$ 042$ jeu snusr[eriadu] 190, 
*3197 цэлэрие лэцтериэ8лт nz s[e 128135418 [STA 149$.342119 
-SNe UOTINTOASY этр pun чәрләм (2420499851294 93391 19425 
-T3stTeriedug ләр sne аэрэт19 uersyopmyos erp gep '1njrp 
usSunSurpeq чәцотүҳотідиәбпе erp purs yeu Випитан 1219590 


Р •џелђицостемешшеоп2 цэцуэн 20125 
'ueqeu uadun«ze8 nzep uyt әүр "aeu џарџпмлодр esriy erp pun 
_eyormyos erp ѕпшѕтүеүләйшү ләр gep доро “мезцору чәцоѕт3511 
түдәйшт иәләрие ләро ueure UdSYISIMZ әзїү{}цО$иә5$әләзи] op 
yoou ‘apina зләтиүшттә 8иптутмзиз очотејдип orp gep ‘zepen 
зәзпәрәд ‘эзтэмзтэт 35әриүшл2 ‘ures nz sep џодец Iiquadzne 
“әритәд yoou u193so8 '1epug] иэ42$13$Иврыздшт э1р ер: леду 
*usgdugx Sunreijog әлү um erp ‘sMeLOA ләўүод Suef 112 pun 
ләриү] иэЧ2$13$ 8120$ erp чәйә8 Bumyoıpsuorssauddy 23:99018 
_ eure 32325 pun зтем uozueB ләр jne Suniopupidsny 0425135 
Тівұләйшұ erp pun Sunx»pipisiuf erp зулраедал ‘edoan: ur uos 
-SBUSYTOA дер pun $зетлезетола sop UsIsoy JNE 3498 'uoxipis 
nz џодиприталод поцавтавтјерло лози! әтр ‘ast 32342149812 
JNELEP STP ALITIOd Spor 'uessqu џецетх 34261328 UT [YOR 1495 
_ дм erp “aparleey 9uro 351 SunSameg џалриотзпролаз џац25 
TRdoina ләр Зипуорарлозић ләр гәд мотзелодејој usysTT}3=}10d 


ers gep 'uogeijreq nzep - ueqoeu риет ueueZro шт UOTINTOASY erm 


дер ur ‘лэпецэ8 јоро ***239 *OLYN ләр '93 Zop atm uasstupung 
ur a1ersta3arquoy “џотзелбезиј ӘЦЭЅІЗ51ү81ләйшү opuesqpe^ 210 


*uo33geu Sunt 

-YDIMQUY e1oxigis eure STEUEP 3195 әүр pun uopina j8rozodjne 
UTUS] иол uoqos erp ‘otewji purs џәцотәгәя uousparu5sJaA 
ut џоз5третлафиј летје uor3s1893u] (241241035 doute nz-zuop 
-чәр этр 1405 этодоцон ASP зуечозален ләр Зипуарзолед әтр 
yaanp eruouoxQ ләр Suniersrie3r[TW erp pun 5930835 424211498 
-anq sep ertog пәцә$үшоцохе дер SunierArsueau[ рип Bunpyora 
-2ug erp :ueigudsgn[jurg pun eiyxigw этр um jduey ur orodougy 
зәр ejjeM sle s21odxateytdey sop Suninopeg 2420928 erp :usq 
-ey u933 14849 231528 IJLEUITOM 1942$13$И 231484 wor app "513 
-Inw 929048 чол ттолрџшен JOUTS ur мотаупрола Jap pun $18314 
-еХ Sap uorie13ue2UOy этеиотзеилозиу әштоцә этр 81319221910 
•џалотттртрош џотлогцј 1эи1э$ әйтитә - итәрирмп?шп Ussey 

ач} тедер әчцо - erp ‘иотзптолем ләр э3125 ләр uoisumndnz stu 
-3атрцдолојјЕлу UI ТЭ$Ч2ЭМ 1932205934262 итә рип SNUSE 
-әйшү sop ззецзслаецатем 19p зэп1аел ләр меџцу 193un' ‘34713 
_-э8упе əpupısun ənəu purs SSIMD •озтецед ode] ләләѕип snu 
Srpe3rdey usysstastrodoudw шт зт2х8Т310 sayy 'ei19[sr1o3N81 
-ец2 ers итиәт меџар Tw ‘этешуаэй STP ƏM osnrusd ‘2421218 
әтр итцләзтәм 351 моде 21м ләр ur 24433 эта *05.3Чэти so 
351 wWepz201] *эзлэт$Атеие pun эзииех итиәт SIP ‘OIp STE-ISE 
злорие этр 'uepurjeq aseyg ,ueq»sristler1edureJi|n, 2912 чт 
sun дм gep 'uexusp nz ueBupiq nzep eSruro uut 3е4.31213$ 
-эутисш әри] ueyosrast{ertedur ләр uorjej8eju| иэ42$1273 
-Итш pun uoqospuouoxo 'ueqosrir[od ueiexipis 12119 пг. susp 
-uap отр-чезицеглцер uo1239[ мэр UT YTS gep ‘24208381 әта 


*чәт[әз5 edoang ur euxguorjn[oAay STSTA o8v3nz3noq. qors 

erp ‘uros иэ8е24 ләр әйтитә ueuugy seq ZUOTIxROY четеиота 
_евшәзит ләр әзұрі јер гие ту медтттоц ләр 1eqnus3o'*uoz 
Зәѕшп stxeid этр UT $пизт[еи0135и123и] uau»stae3opoJd: up '23 
Nay uen 1105 STM jUSq»eu nz pue] usure ит Inu џогзпјолан әр 
‘erp eiepuoseqsur pun ‘813108 лцеш 3qoru snus 112125011: uap 
_ tegn ueseuj Ueyostasturuer STP зчотетрота PUIS 191193512 
Uə3ə33uə ѕпшѕүүсұләйшү шәр 4215 pun џацзеш nz urepug] 134251 
gdoane uayastısrrestdey usp UT UOTIN[OATY SQu2ST3STIUTzOS: э1р 
wn 23511342359 pun e3syortneyosue stp 918930435 оготр.351 
aaqy *3iunj 3duey ueu»spipir[ITu чәр OTA 49425131104 uep'Tuo« 
_-0$ 3194312509 “JOYE U} OTP 'uegerlu»snzususmmsnz uoy3esTued 
ло uogdrzuro ләшә ur ебозпәзѕәм UT 933117 џозуџојзтјолол отр 
_ 'apexsrpuowjoN әүр ләр pun Syaysoidsed ријајздпту uopuos 
8142$ nz 30140391024 ШОЛ f[U snusr[er1odu] чәр лә) [OFA UM 
-guoi3n]oAay ueyostpdoane Usp зәзип PATA 3197 Чәз1зә1-ләр "8I 


злотуашптла ТТехэап 


389 


uaquuoy sedoing харшу uoyostastieardey ләр зточиюй лера 


*33813528ип 3t[TQA YTI 

-чЧөмә8 yors ers цэзтецлел э42то$ 518 pun ‘4$$8428 pun 32342 
-1p3e8 {TOA шол 'o33pr4sSunz3?seg sje uosrixeid uispuos:*uasq 
-е5обив „3194194216 ueuosr3ppis ләр ләгзрцоѕәң,, $12 sedounj 
19310 цедерив ug эти зцојџ џорлом ‘2928 nz тә1Ч$тәң uro:un 
933g1y челтвводдал эт °$289144498404 sop 428916 ләр -IYIN 
^d uopurspuprtd pun мәцэѕүзѕүлолләз ләр [oquíg 351 дә !uorpidni 
доу pun UIIA ду •диплори у иу pun 10119] any uKuours 
_ '373ef pun лоцрлј “32836 942298404 ләр 351 џобомсо “091 
[2351249012828 uassey ләр риеззлер1м моцрг шәр ләшшт цэтє -әіѕ 
uo3ssnw зәзЧорәдипиәѕѕә “мобитачивлол eugidsSuniy21a3ug;pun 
-SIJBYISLION эхчр пәзвттойоцо epp usquuoy “8э1134128204 193 
-ugueured иол ешрру woupo ир џоззтш ‘uorteyreij пол .зтациа$ 
-эм4у USsTPURISTIOA ләр рип 1014121, зтш 'џодогобопелоц !sumy 
-uieneg sep Yortyorsadney •иәлозуәѕѕу [ол Jeusperu»sisA UPM 
шәр pun Зиплерипта ләр pun osse[3io3roqiy Jop Sunineqsnereqg 
ләр sne ‘иэцоеш nz pue] $242$13$1103184 $231oy21^3ua.ura 
uorueds sne un 3s% Spagu arp 'sieardey sop vor2ejmmyyy orp 
PITA *319T[OST үтвиотзвшдәзиү pun orpuouOX() џозлоз5л02 Зэму 
Usp цолпр дәцүә зїш *usuuoyeq nz ots '31944211304 erp гицо 
pun Sunanepeg пол метџојој эицо pug] uas[epnojrues weugo:y] 


*uai 

-Ҷпуп=цолпр Зәм uaug»si3si[odouou wap zne Sun[q51«3ug oyostu 
-ouoyg 2425135 1е314е4 eura pun uexonipioijun nz pun uagnognz 
-sne uessey SIP un озџетроц 421$ э112488110492315эарипл9 pun 
-zueujj arp Uassap *30әшлл350] SEP 3223$ 942$13$142$6; ләр 
20м SITWEP 3126 "џоделдоц uo30] UOILTIN Jeura хэзип usrueds 
ut OS qot[q э1$1084008 (942$11е349121104-494211428204 ләр 

. 42044 oig 'џо55 | 103и1ц uassey дәр Urlesigneog шт 114$ az 
913 aura vogey 'uo3810J э342112$20 цәзшозә8 1o1osun uorssord 
әң 235313114 pun э3$Эр11м stp изиэр pun uo3sU91q цозлешодл 
(0942511514258; UIP SIP ‘риез$1113$иэ}]ем duo jduey элцег 
1920 'o34Up1319 3119 WE ‘лем џорлом зэ34 але JIOA ШОЛ sep 
-s'eurda1sq[oA $Э42$13в4уошор итә 'puajorj 10$$04 310 373 [28 
.-9] әчәйўтә әлү 'orp әтѕтойлпоң этр лем so pun uojz3nueq 373 
-yeda euorp1eBHienq э1р 215 weput 'i1eqoia 342534 э1р џеззец 
195$ әта 'uoJnp „мотзелмоше,, ueuosrisile3tdex ләр иот; 
-елодетој цэз$тэлр ләр pun э3}84$ џец251351ц258]-1200 Uo[EU 
-отатилозит ләр э}11Н ләр atu Зоглулоблуд молриотзпролал џед 
-Iin[q usura yeu 4215 93739s шәриоѕ *'uiopug] чәләрие ләро 
[2903404 ut JIM a3z3puesq systorIssaieeis иәйтзпүцип лодти 

-әм лэро лцеш sop 12334 SEP лә шориг sopo 'pue[u»sineg ләро 
чәт|ез] UT әм 34244 әтр че џојцем teqn 34270 wey uorueds 

ur mustydseg 420 'uajsey элриотауеэл әләрис pun әї<то8лпоң 
SIP yaanp $02614 POL шәр Чари чрзтпитзиоу auras pun $эщ18 
ЭН ueyastastyasey saute Зипдбојлејпу этр ouyo пэрлэм цэриез$ 
JOA IPTU ƏJUUQA ,,33114253104, итә OS ¿purs redoing ut sassez 


СКАРО / PCE (x) 


-ол ualguorinqoAol sap jdoy we JIM yep ‘uuep 341494 јпелом 
Е *цәзә1зә8 ade] 
nz uaturds ur 3192 1eSrure дол ц0ц2$ рдїм чә8пд4зә85пе Эталим 
-чәЗә8 edoan:y ur отр әѕїлу әлриотзптолол этр 351 UUIS UoSOID 
u] “uozanas 9512430520 әзиәитшәй оџте UL os outdoy sep pun 
'uszipis jdumy чәр UT 421$ pun и2$$124$01 појрозлилол Ways 
-Tatpod pun џецзетдотогр! иәцәтлә8їпд verte чол 345}э1 4215 
uəssgy отр gep ‘3813510894 (01300315 9500) *ueuugx иәлцо} 
-yoanp 810341 пе ayotssny зти aangumy 52425131104 urepuoBir 
uateyer глут pun uajsriodouow этр gep ‘злэритчаэл pun azatds 
-ednz uorurds ur symıdsıspıy usjeTzos 212 зец “jyaız Ч21$ 
зїш џолцер 3125 эш18э4 сер әтр ‘estsy (9425131104 ләр itu as 
-1лў uauosrmouoyo Jap Зипазаддод erp pun uajjoiauoumesnz seq 


*U919ISTI 
-озделецо ueisy1gpis we suojsÁs[odouoy usyastueds sep 3194184 
Хипмлел эВтзлемие8э8 этр әтр 'ueSrueferp ryotu ‘ueqey opugis 
-unusgay pun Sun3nepeg эдЧт ets Tyomgo ‘әзуәйѕү ueyosrwouorg 
erp puts шәрг3011 *$ 1'0ё uetueds ит дїм цацотелле ‹з8әтї $ 
SOL тед херитиэзот$3124лУ ләр edoing ur риэлцем ‘381235199 
USUOTITIN телр OTP әтр ‘цозот$зтечлу ләр Iyezuy этр 351 del 
-eg ләрцәицәтәтәд итд 'uiepug] чәҷэѕіз51үеїЈәбшү uərəpue ит 
5ТЕ лојлрцао TOfA 142$ лету “упш ue[iojsuo3e81ue уйшеутицәл 
-anyuoy џетемотзешезит шт 421$ so џеџар ёзтәцзәирлоә8тәзи 
чол uedunBurpeg ләр uəĝəm ‘pueg шәләѕип ur snustTeItdey sep 
Зипрузтиаид usestTyRUDTETSUN рип изризэ892 ләр pun mustyas 
-24 Sop 120Ер3104 Jap медом 25113 хәр ueBSunyirMsny этр YTS 
_ чедотзџозрла uspz3ol] "wesursusd ueyastgdoine uəp Ipu ѕләр 
Uoseq 'uiepug] ueuosrasr]eirdex чәЗтлдп usp ITU BITISTLOINEL 
-ey) eurewsSile әЗтитә uorueds зец pug] soyosrastiodouou sty 
edoan 
т sop pelI9 ѕәцэвмцэѕ ‘uorueds 


“ast uort3ou pue] 
waresun ur uopan]oAey әтр gep ‘атм иэ8т3344э9 ueSemseg ‘Uap 
-urjeq edoing ur uor3nioAey ләр 3404 ше yrs stp ‘зериет ләр 

saute ustuedg 351 [9jI9M2 euuo °3ST доџејз11425283103 злор 
Зипдамедеутод pun -4э3т29л\у otp gep pun иәләрие ut sle uea 
-192 128135108 uispug] ueSrure ur 421$ usBSunSurpeg usarıyaf 
-qo etp gep ‘yoryayorsuazzo шэт[е 23013 351 se децу 'ueqeu 
3404 SEP 3127 әтр pıım ледрлер “зәиЗүәлә 1e3gds ләро 19404} 
sedoing pue] цэлэрие ләро шешта ur 421$ UOTINTOASY SEP 90 

о *9y3e2X 
Oueg гтр zne зцоти pun зә3Чоүләдѕпе uopyyeoy әтр Jne 351 snu 
-St[odouoy ләр ‘э38е$ итиәт әүм • (2) UTSpuey nz YOSTARITT EW 
e1guor3nijoaey arp иэ8э8 ‘зтэхэд pun ‘puts uor3n[oA91492UOy 
_ 931erstue21o әтр 215 фер 'uoSes ueu sign ‘123550 uaJoru 
тәр 'eBej 1e1esun ,чәтзв1ҹошә1, 12211495104 erp ‘ourday os 


ut 5123546 UAYISTIS [ers 


GRAPO / PCE (r) 


удомо) 'лошцеилозшј чол э2рпр4э9 што erp ‘иэ11э35428э8зиэ иэ; 
-jeM чозцотшеоваод195 цәләрие ләро ST TLIYIOD-MOIOTOW IPU тег 
-T104 ләр 4215 ләро цәлцпузиә лошцешлозић рип әрирзѕлол erp 

«дозтодду этр gnu лә {3429442519 14еш рџешети изичт з1ш 19 
Tram UBJINTYISIEA әтзә$әў uoueSro euros маттрд Ueserp UT snu 
-$142584 дәр длин uopzioi3 pun °чэ8тртезлел nz uorssaiday erp 
ua3a8 451$ леро мецотадле nz ueSuniepioj eur шп 'purs злэтл 
-тйѕир сүләп ләр мол erp ‘иәриәмив иэроцзэи I9po иәзтәчтЕ 
-usumesnz этр ‘этр uo898 atm 'мејтелбло uojjeM әтр әтр 'euef 

медод os 1цәш 3qoru Qors 4934214 '4'2 9239599-,10119212UY,, 
0232321 ord 'uosse[ nz ulepuru unjiogdugy шелчт pun UaATIeTI 
Tur uarqr ue 421$ suyo *uogio^s3 prog ләр igirIeBe] euostis 
tyosez enau pun әзе әтр uəqey ers pun 'uoessri3U9 [EMG ITU 

шут ets orp ‘3232598цлпр џезтоцтола pun ueSunisqoi3 38235 

мәцэїүләЗіра чәр чә8ә8 uessvusxioA erp pun зетлезетола SEP 
usqey sojduey ueSrSuguqeun seryt pun еүүүләпо ләр 93l1TH IW 


*edoing ur 1184 teyotruygme8un uro зјецјејтемгип 351 Seq 
•џоттезептмодовјџо әшү8әұ wep YTS un ‘uəyəs spoygsugdumy 
э8триэмзои pun 93429198 eure eT [Tieng iep'ur uəssey erp фер 
‘anjep stomog итә IST 3Iug2 3012303519301 9189120$ әзтәм aute 
_ Jne pun рам з7әҳэтмзчә pun иәзүецләзцзәлупр итулезтем эр 
Oyzeugdwey әѕәтр uaıyer Чәтәтл os yoeu ged *uueBdeq 1961 риет 
-uayseg WI IRITATINV 939UjjeMoq элчт VIA чотзеѕтиед20 2425 
-tloTijed 242514584 erp gep pun 1973 596! 3192589LDXU2EN ләр 
олетттлопдрџет 93239| ләр ‘este, 013527 950Г YEP *ursuuris 
nz иелер ‘380428 $3 *Чәз13ә<ләртм yors этр *usdrusfısp Зипр 
-лошд erp yaınp [eunpueu “модојпхлороти uojjeM STP *Suenz 
nzep золетттлеп) отр erp ‘123184 USUISTISTTTLIRI ләр мтаттод 
-едипицовлал иәтвиотзеи дәр sne Jueu[erA иләриов *3unieq TTA 
-19 етрлепо ләр ләро тегт104 ләр 'siesH səp чебјојла мар Jne 
apuy 147 gep 'uoSes иеш uuey oayer 12817303 зәр uur3eg nz 
pun ләдт2ләтл ләр v[[rieno дер [TEJ WT Тешитә IYSTN "Spann 
мобе1тц25192 әзувлу чэлтз$эл@эл этр чалпр зтешэти orp pun әз 
-аЧрмэ8 зиэупеицовлел Sop зиэшюм џобттито изитэ зцоти эит8эч 
шәр этр “етррлепо ourg *Вип8омечзриезьлертм ләр 923tds1eods 
erp eIITIEN arp дем “шоу uauegin ләлцү ur “езрраб јер ues 
-woewuy шәр pun Sunzersrjetaasnpuj ләр Ipu “лозу 5 pun шо: 
uagoripugI лэлЧу ur ‘351217 °Sunsoyrpreg гәр иэцотелоя иэ8т3 
-YDIM UOA зтәдхецәшиеѕп2 pun Sunz391s193uf әр Jne axundirez 
шәрә( nz o3tyrz pun '3girnurauoy pun Зипүҳэтмзиз 24942019193 
unun euro 6$61 233847 ueqgostuexr[qndeu ләр uoniquauursn; шәр 
312$ uorueds uy вИТлепо э1р э33е4 чэриыо иец2т218 usp sny 


*рит$ TSOTJEN эзлетиотзиэлап$ 32225 WOA “YI 
-ID4IIA 4933425319420 әтр gep "juuexoq ast ua[[V “Puls STEI 
-Idexgoi9 sep 5938235 (242$13$142$8$ sop 35190] ut чозтриея 
pun Шләзрлләд ‘иэ3е240104 мол чәзпең итә шәзјеҷэѕҳләма) OTP 
pun uoloj1ed ueyostastwojer әр ‘зиэшетдед sep фер 'uessira 
ots Trem ‘зЧоти so uagoeu arg *112342829 шәр sne nrusd шәр 


-uos sedoing Isay ur 512 purs 42и24э11428450412 pur] usies 
-un UT ots TƏM *3Ҷоти se 351 иәүцүм дәро uassar[uosue ITU 
4215 UssstW пэриэзтэдле erp ичәм pun ‘лем uo]ey цәләрие п: 
ste 159948 8ип8 [12324 әтр чәчәр 124 ‘uamjausne 7:61 МОЛ Џеј 
Uem STP ir^ uuom ‘лем иэ331142598310; 4425 дәшшт (°Q °P у 
*ue[ueM 129) zueurasqy әтр фер леро (34298 sep zey 3124 
-1epurw eure INU) UassaTTYyDsUe цэзуецозулэмго UP IITU YTS 
лезтодду erp uerueds ur gep *здәрипм џарџешоти se grp 05 
'341giS19A џердпм 915 uIepuos "џеза seuiSay sap uodde3; uo3 
-іләціол шәр UT uəssew әүр ueusp 1ojun “350198 гшојцола ләр 
воштај inu зцоти spina uəZəmsəq * 8ипшші3544394195 Jne MUI 
sep 1ojuniep ‘злэ8темлел IJ 1oiur Зип8үртәзләд pun Bunm 
-sny әтір ueuyr меш шәрит ‘иэуэтирлезий nz 1238311640130 отр 
‘3103 244R} pun ueuorirsog мецоотзелмошер uolup^ ләр бий 

_ -тртазлед әзиәпЬәѕиоҳ әүр зләритцләл иеш їцәшцәиитә JOIN 
ey) чәцоѕүзтүой usura 310305 эз@ших ueuosruouoxo arp gep pun 
3jniioAieu essoisueuuesn7 ojUe3sUOX SEM “JISPUIYIAN 1921] 
-od дер uoriueA1e3U] erp Чрапр $34рэлзёипитен pun -510138135 
-uowag *-yreiig $элЦт Sunpuowuy этр parm иәитәшәб in wi 4104 
_ шәр pun шлозтодлу Uap :UTYLOITOM SEP 349142598 #131рмиәї 
28 pun ‘pugs 383118891 этр иэ8э8 pun ләр puey ше отр “џорџам 
-nzue Suntetstuedig pun jduey uoa ueuroj pun uspoysay’'nzep 
ers з8итм2 ‘цо8уртезлал nz штәззти Uoreder үш Uassaraqu] әл 
Qr ‘uessew STP INJ зтәхцоттёошол erp pun ueireuroij чол 3184 
-Uosomqy эта "USIRITTBUOFIEN шәзуотирләзип дәр eupreieqs4[OA 
erp цэичт лезип '3gejun Suniex[QAeg uepueireqie ләр əyə 
-телод әзтәм ләр ‘лоздетстие8ло [eu nz [Uu иол ‘IRIYI SƏP 
-UEISISPIMSYTOA Sop Зип8эмэя usuequods 1eure Sunpystaqu;y әр 
sem ‘snustyosej SƏP uresuepueuioA 23232528120} stp 351.51 


“19230354931 
метозлед чәзләү213ѕәшор erp yne 32391 sep фер ‘patyrsza2uy 
шәр зїш ‘(9230499 nz MUSTIOLLOL Џџеџојјо Usp ‘qe џолтр. ats 
мәѕѕәтү - ueSuriq nz Sumxoeg ЧТ лцәш sajdueyuossP[y sop uou 
-Qipisuy uo8t339u чәр лол YSIS 'neuo8 лем 21212 ләлці 5аџ1о - 
шлојан иэ42$13$1425е} ләр IPU үешитә зчоги “euyRz oiu! {TOA 
шәр 32395983103 тедер чәз3тәс ојрлоџе) pun 27942519 ‘192 
.-Atseqpuni9 'sierzusurj "38roze8 uojjo 3421520 590251381101 
хәз їчї usruedg ur ersroBinog ләр лпзезута ә!р зец nzrp 2395 
12820 шј 'мезтер 5 оттод epuexynz oute snwstuorstaag дор pun 
_чіәзвлҳошәрт8ү205 erp ләр ray ‘23810349 snustyose.t sop Humo 
Пош eure 32390 gep Inu ‘игицеиптие ләрәтм ois ‘Tue, IITU 
arstodınog әр әзҷопелҷ иолем 38133813249 SITZEN Jap 47144 
-цәшше$п7 шәр YEU. 2YSEW 41942$13$14258; Џошлој UAI[E этр.июр 
-uoeN ‘цэлэтзчазваЯ sapusysaıdsısprm uoiyrrjuoy иәїсг205 pun 
uasse[y чәр ‘semge 518 uyr ars uspur ‘иэ31е41934ролуйе 203 
-вт35 Sop 31exSiSuguqeuo Ssrequreyds aura pun uox231S19A чош 
-104 UIIYIOPIGA 193un 41138341 21yt 8и1121$14550] Jop $9559: 
-01d USJUEISUOY sop 23013 uone могуаледтј) џорџоцоеллац этр 


GIR АРА ОНА PP C ET) 


:8е1 Чәр ue: ysis 
-eg uauostir[od wautas ur ‘seuaty essoua) ‘(1)124 IP 1R3014 
-әѕүеләшәс ләр sa 21891 sassaiduoy uaitamz Sap pualyRM *пэл 
-em мозодзлодјпв ,uorirsodd) e[I912133O0, 2312119103 STE 1197 
дә8титә ires uouos этр '2азец 28104 Inz eurday sur uajstunj 
-1oddo 19112 мотзелдојиј әт1ол erp pun 2323955П2ЛОЛ snustu»s 

-ej шәр IW yorug ueijsgurio8 usp зчоти ләр ‘Bay UIJ NPY 

uogne[uoinp ,II1dy ‘sz Sap мотзптолаџ,, дер pualup^ 215108 
-anog әцәзт$әт8пздой erp әҷотәм ‘зартэшлел uelyezeg этр ләр 
‘цалэт340 nz Зәм маште лу 'eisse[ueioA ueisr[odougx uaydstu 
eds этр sem ‘sa лем snuspuuozəy чол злу лоџтериоблт lopo-.uas 
-SEW ләр эттолзиох USYISTISTUOTSTAAL хошто U9Q93S9q3u2IN SUI 


*ipqoid bs gnijurg ures дем иәдәмѕәр рит 11195 

-33 Зәм шәр UT srulopurj senau игә Snusiuiojey шәр opina 
ләҷер чод ‘uozzeyos nz pue[u»sanag лэро puei3uj 'uotervurij 
этм uispug] мол NESAIN шәр zne ueddnip әздәт8әтїлтїд. ә13ец 
usionep млэзтедду мэр Jajun un '3nua8 yieis 3421 |[eicuvutj 


| 


N 


\\ 3 

KY IS 4 
pun цоѕтшочоҳо лем *‘әцтәу чәл гәмт Jap snustjettedwy ura ‘snu 
-5третләбш] eyostueds дә] '2191151Хә отзвллоз5тлелојтодлу as 
5018 autay yep ‘ицэ8елзэ8тэ yone yey nzeq 'uta[y 1495 351 19 
‘3yatu uatueds ит злета$тха АТА 1asatq ‘uouugy ueuatziuo 
_ Ssnpjgurg чәцә$т1$тшшоўә1 pun UdYISTISTUOTSTADI шәр SIELIEI 
raid uaydstedoina sop uaiuotuos э8тзуотм меш ратм злу 2501р 


Jne InN 'uassmu иәрдәм пәтүпудә Wialtaqiy цәззәзупмәч чәр 
ueqeu eiguorin[oAey џецоотрдолпао arp ərp “оце јпу эйт8исллол 
аита IST 52910 ‘UsUUQY һәрдәм J1ymJadysınp uotinpoAoy 2425 
-TISTTETZOS stp pur] uauosrisr[Pirdex иэлэрие шеџторџоблт ит 
yoou uatueds UI ләрәм PIIM зитәдәл лэзтэдлу џе254211231.1425 
= -1103 pun џазеззупмод этр этр тэзлец sydstastumuMioy 9012 
әш) ‘зэзпэрэ AITUYyIsUTY мобгатемоб изиго veryer иэ373э1 

* uap UT asstuyeyaseg ләр јпРүләд шт lop 104e] лорџоргец25 
-3us ure лем 810319 ӘЦ25110151Ч 19591] фәт чэрлэм зтәхцчәт1 
-X1IA ers этр ‘зэрэти42$э8 эрлебзиелелезтэдду э425135типшшох 
_ Mau stp грам „SUTI, чол snusruniiodd) uap pun snwstuors 
тлад usp uə3ə3 zdwey usyatıpmusun шт pun эзЧшрулэзтэчлу дәр 
971TH ләр UT элцег 1э81242э9$ ләр әри 319$ 'ualumgnzupunp 
тозлеа ueyostistunwwoy ләр UOTINITISUOXTY erp 'лозцотет as 
-SeIX13ITaqIy erp INJ SƏ лем uodomsop 'лобтлотмц25 SNWSTUOTS 
-тлан Sap X194 SEP sun 19IUM лем UadaMSay '23191151Х9 asseTy 
-лэзтэдлу дәр тэзлед элемотапТолэл ч2 Хм eure ueruedg ur 
gep ‘цэ$$э8лэл эти S1Pl19A USYISTISTTITIED Sap pun sadarıy 
sap э$$ти4э8л3 vereydoaaseiey ләр 23041 'eignu џоритмдодп 

sa этр essruiepurj; pun џојтон рлотмц256 чәшочә ләр 23013 

Р 3ey sustueds IƏJIQA ләр 10112191014 590 ‘qed 319258әт24 
Чех чәледтәзїтшип тәр pun sadatıyıadıng sep рџодцрм snustor 
-34 pun zusnbasuoy чол эзтэмэя этэтл OS отр 'oijuunjue тэзлеа 
әцоѕтїѕтипшшоҳ SIP 2211 950г SIP 493197 Џор 312$ $49рио$ 
-eq 'gnijurg 429048 uoure pun Зипјаглпмлол әңїезз BULA LAUT 
әтӣотоәр] eyostastunwoy erp 23364 141 Uj -uorjxeey erp usd 
-99 sajdurey sap эрле8змелу зтр $3421м20 ue[PIZOS pun иэЧ2$13 
1104 seijr pun ѕшлзләјйшру 5золцт модом ‘игиотзтрел1 uo1guoti 
-птоләд лелцт чэбэм 351 рип лем ә$$етхләзтәчдү этр ѕләриоѕәя 


*ueqre[q nz меммелузб usp ur ‘38192 лэ8тЧ 

-gjun ләшшт Ч215 erp *зләшштүҷоѕләл лцэш YDOU 421$ UOTZENIIS, 
eure gep ‘илеритулэл nz um ‘цэцреш nz џәџотѕѕә2иоу риэлцем 
-2107 pun шәләтілоиеш nz 'ueuprewnzxyoninz џедипм298 (ors 19 
ets џәдәмѕә *эзчиох чејлом ,,UIISTIOIIIJ,, этэтл OS ULU ATP 
ur ‘aaspuy pusdnusd yoru ueruedg ut sə eqg8 - Зипдтәлзләд] 
эитэх IST sep pun - грдпм USPUSMUE э23э5э9 uouogro euros 

_ snuslyosej ләр имам 'uezjesnz1l10g чарочзэщзашех ueuosrieiX 
ошәр autres '3gn[u»eu 2yotu pun з8тртазлал YTS sep ‘тол шәр 
pun ‘usdurmzIa nz 104191 pun I[eMeg ilu 92395) делчт Вип] 
-IM1g erp 'ueu»nsioA arp 'uarexeT usures pun snustydseg wep 
_ Uegost«z ueSury seiueueured ure ‘8тзпта ajo 'jduey ләцәт 
823 ‘1эбтривз$ итә 351 $3 "usdnF ersrogunog ләр иәзезјта чәр 
4215 erp ‘aual inj лэро лојпрхлал этр INJ purs 'SunssejyieA 
ләр ut 'ueugeis ietdeq шәр zne erp ‘arp 'мешцеџ Ч2т5 jne ues 
-$®{ зтр этр ‘иэзтэЦтэ14 USQDIT[XII^ erp purs seq ‘чәзјеціәл 
Тешитә 34271 ләро чәтзәѕ зтецтеда UT ‘ueysew „sMWSTIOLIOL 
sap Sunzinisieiuf,, ueuorzergsuoweg pun џодипатез5ивлол тәф 
‘uayxtiqey чәр ut ‘отре ur ‘э$$э44 ләр UT ләро џозтодлеџошшво 
„nz 211121919 тәр 31w erp ‘erp pun uepunzue eels лоро IFeyas 


3922 


СВАРО ИРС Е (Е) 


мешчешјем arp їп} WOJ әҷо51151Ч25Ә3 erp INJ ue[[e usu 
-ЧТ мол Bunzangs1erun әта "purs злэтл8эзит je1Ieddesjee3g Чәр 
UT erp ‘124211928 34482442594 иэзелуохоя USYOSTISTYUISEFTETZ 
-os мол enbr[) eure jn? purs STS :00П Чездотедлоротм ләр цол 
ләро “ast гром этр 3054 ләр чол иџем pun "џезлоцјупе XT3TTOd 
3054 tep Tasdugyuy ste pun иәдпүцоѕ џетотлдеј ers шәрит ‘ua, 
-331 nz цоплајјтц25 шәр лол Qors ‘uəqey зЧойзхел erp ueiepue 
чол деро 'purs uepunmyosteA erp “uayur] ләр чедапло ueyostas 
-типзлоддо мол eSueuup дер чол zyew 3u»ru џоц25 иэЧ2эла$ ITM 
pun '351 џезтедоод yonipsnes2ystsay USYISTISTUOTSTASI чэцо 
-1313 шәр зтш ueyoddnag a8ture ur рип 32395192 Srpupis[IOA 
_ Ҷэттхоттачәдпе erp ‘123194 чәцоѕтзѕтүүїлво INZ $14 "23104 
пе џоцзолалаг 942135 рЧә$пез ит STP pun әзчтәләл э1424е8 110 
dep eu»rerog USUSPSTYISIOA әтр erp тәзіеа ләр ‘(qQ р "шу 
*ue3eiyouspisrju))d2n ләр мол '3x1r493 әѕтлу STP зец әтүе зпу 


"џетоцларетм 3rjnpu YTS 21422128110 ләр 59425 

ur eyopadsaepiM pun иәзтәў#тзтә115 erp gep 'nzep pun ues 

-QI nz 1135 Чезте WT 186} 21912424 'cz ше adurg erp 'e3uoeiq 
_ пер SIRITTTW STP SEM ‘so әлем uoj9rq nz ULTIS әүр jdumex 
SXIOA шәр ‘seurdoy sop 3rexSrupjur erp pun zeieng иол wıoJay 
дәр и19319426 seq •иәҳорл рипл8лерлол чәр UT лцеш zeur snu 
-STIOLISISIERIS Usp pun uorssaidey erp erp 'uessrai nz uepog 
nz чәтәзап чәзләттүзєәшор дор pun э14268110 ләр ardodrway 
әцәз1351шШоўәл этр “моделзовтац nzep ueqeu *'uesioqeJup чә 
<tAtz pun риезлерти џелтаде шәр “мезлејтцем ләр 2303409 шәр 
зїш *ueuorielisuoueq pun syTelas 3Tu uəssgy ӘТр рип џеџота 
-yy ueiur iiu BITLIEND эта 'мејлрцовлел nz yogs 'uueSeq шәр 
uos ‘3эризэЧ 3YDTU әѕтзу әтр эрлим лэцей 'uisSupir9A nz OLEN 
отр UT $233143413 sep лэро 25113 ләр uogunyirMsny arp un 
'uoueugew 2323421298 ләзтәдлү erp иәдәЗ элэрие pun (uots 
-лелиомец) Sunisrin3yni3sup әүтәтлзѕприү erp лэзиплер ‘иэ8 
-итлаптиелол гшетаола [STA эицо эирта чәцэстшоџоҳо pun usu»s 
-t3rlod aıyt un цэззтивла UeSTpuomgou этр цэлем seq •342191. 
_-19 jqoru uopina - пәцтәтләл nz 3roySppip«qne[o 9425130130ш 
ар eurSaj uaydsrasTyssez-yostysieuow шәр ‘pun Зипдамад193154 
-зу ләр э1тодзчох - Uspuna элэтефлие woz дәр 3TU әр 211 
291130ппң эта °лазийл Sieg Usp чәләрие шәр uoeu sure 2742108 
TIO toep лэломеи этТе иэ8и18 џелцер uysz иол jng] шт 'iqeminj 
u USUOISNITI Чәуз$тз$тшоўәл ләр pun snustyds 

-eJ зар estiy STP шп YTS зтериец sj 'мецотајло Suniex[gAsq 
дар 94212298 әләзтәм [OTA OIS рам “Тәўтәм1 тәң 3423524 uei 
ep “ıyauımy •ләзицәрәдѕпе pun ләўәїз Tata ‘quuyssq 3239( aıp 
‘astıy әләрие әцтә Ist SI ‘Tos ә$үлу э421218 зтр so gep 'ue3 
BS lou Jydru Uuex меш лоду “IST opug nz зҷэти 25117 этр FEP 
‘uses yone ueu uuey puni) шәѕәтр sny *цэ2314$12 ıyau Bey n= 
Чед иол 421$ царлэм pun итудезтэм џәцәзѕәд euopidsiepIA эта 
•ттозџода) шј *uspuna 3509198 ‘uozzey мејплаблоллац 215 әгр 
‘aysnıdsıspıy чемлез5 ST Te uoyas qo STE “мардом зләтзәлйләзит 


suaqey 31914528 шәззәлѕиәшең иәцэ$тЧолпә әлцү erp 'uspinjis 


"џедтец nz џејломлезип pun џоболзод 915 ‘и19552; nz SPURH ƏFP 


os зцоти чиех, 380528 9/61 лепиег ur *efoy e1epueg * (1) 34 
дәр 5,32 sop чедло ur pira “ƏSA јер Sue8sny 19591, 
"зец 

31214528 pue] шәләѕип ит ueastungaoddg usdrıgn usp pun uals 
Juotstasy usp jdumyuesse[y Jop чәр *uyoroi3g 2594 ләр 151 SEU 


nz Sunuuxpurg ләр әүүом әтр :Чә$әмә8 ләләрие тиеЗ итә JARA 
UdIST-JOSd дер pun $0111489 ләр yəsuny 190 suatutds ur as 
-11% чолуиотэптолел ләр 23211, STP ледр Jun[[93s10A әйтә 341$ 
seq "uaseg 4922397] SIYT OS STS озимедадол “ours чәцәзлош 
waıyr TW 4235171310490 pun џезотилојац 19718 51955 1913104 
sap uo3soy zne ‘aquugs əsnedwəzy euro Ч2т$ әтцәлзе8ттО- arp 
Tyomgo *иәцәт2 nz uazyny ‘иэззец 3428198 Xonrpurd SunxextoA 
-eg дәр әцотәләң ә8үитә Jne erp 'ueuopsn[T] VAPSPISUOJƏI 
мар pun uorsnzuoy ләр sne pun 'uepurAreqn nz UOTIENITS 9425 
Ты os BUTS ‘335242528 зцоти so uosselj цәлиотзуеәл uod 


u°38r3sundeq- sayaru 

мр'"џецовллец nz 3192 eSue[ You итудезтем “әш. AUF U93 
-1242$ ѕәѕәтр gep pun *38инц лтатитјар ле ләр UP '351.354195 
отцолевтто ләр шләзтәцос̧ ѕәцэѕүзттой итә шәтүв дол snusTu 
-отѕтләұ sep штәзтәцә$ sep gep 'Uedes шеш Wey ueSs^seq'*** 
Е « gpr 

342ещэ8 sne 3429 ләр UOA змедтр этр 'uspupjqe „шојац,-лер 
и1923035лэзий чәр мол pun ТТАТО втрлепо ләр pun тәттүо4-2әр 
USIFRANSFTTH ЧОЛ ST Toy џедтллела ләр 3TU 3239( 421$ 215.125 
-5рш иәЗәмвәр pun моттрјле USISTITTLIE) әтр ue1uuox uasunsuTp 
9g лэзэтр ә8ттитә eure UIEN *Шләрәтүбитә sourday sop 338425 
-x1awe) әцоүүүәгтүой erp uf ers pun warty 33118821 OTP. UI 
ers ers шериф ‘UPTE зләтүүолзчоҳ essepyieireqiy этр UeisTU 
OTSTASY OTP gep pun smustupseg шәр зүш sox[oA sep Sunuugssnv 
.9TP “38528 uoyss әтм “әлем e3uugx чәрләм зачизэ8Чолир. дәл 
Quey ѕәЗтзлеләр што 3ruep pups Зтриэмзои этр чәдипбитрәя:әүа 


uossey usp *3qneqze veuyr sep pun aqrBsreud лцәш цоса зоти 
иледподепу Usp зүш џотзелодетој лелуцу UT 915 SEP “IAAQUEN 
$242513110 uje :uerueds UT 915 OTM одорџе pun UIISFUOFSMA 
_-әм erp чәзцопѕ SUYIMFTUYR 5емза *usxopipiejun nz pun иэзпеа 
nzsne “џоцедлезиту nz snusr[epzos Sep pun er3eryouoq Jep uau 
"EN шт 1Spug] дэзэтр лезтефду STP мелцејзлој os Ueuugy 423$ 
-TTodouoy эта *qeB мотзптолец eure хе805 злор so gep “иолер 
меш 3qorids озпоц pun yorug озиџеџедог ләѕәтр w»rs эзеи8 тала 
‘uayed nz зтәм 1425 зцоти un ‘те8пзлод pun риеТиэЧ5э149 UL, 


395 


GRAPO / PCE (г) 


Jou ‘pun џејпллоллоц usıstTestdey әтр иэ8э8 purisiny Usp. Usu 
yr ur *uajarz 92195 эитэ$ zne лорирт UaTTIqQn ләр uassery чез 
-4opipieaun этр тедер ‘пэзцотаупе зтәм чәцоѕїз5ттез14еу ‘zap 
. 2590 чер usdad 'usisuu weures UT цотзуирола џәцоѕтз5түет: 
os Jap Виплэтзтие80 ләр pun џозотрезтдеј ләр 8ипиЗтәзиз.ләр 
YORU ‘yogs орлом зарџшеј ѕәѕәтр 3е11е3э10ла эчотэл8эт$` seq 
epuer] seyostastteatdey заёттите итә yaınp yone дэро ‘3ии18э4 
iepug] eq»srisrieitdex э8тите yoanp smustTeTzos sop 8ә15:2әр 
yep ‘ast uortZou 52 gep ‘qe YTS 202797 ләцер под •ѕпшѕттез 
-Tdey sep 239520 se3nq[osqe итә 351, ‘пв upue] ores ‘SUNT 
-3opaug ueg»srir[od pun uoyosfwouorg ләр зтәччәтәтЗип- эта, 


•зцет: IyoRLIeg UT Ueseu] (21234205 

-хэл edde33 әцоѕтзѕтүетләйшү erp 20$ итчәт чол этр puaßnuad 
зҷэти ‘PIM џезцоојлел UeUOTIESTUESIG пәлүшотзптоләз 'uadru 
-тә мол этр ‘ordezerIs 9425135 Иефледштузие э813лрмиэ555. этр 
gep ‘arm чәчпет8 usdamsag *3239ssneioA ers млорџог ‘38э190т4а 
‘purs Зтриәмјои os зетлезэтола элриотзптолел sep Any эзпэЧ 
erp 'ireqieueunesnz иэ42$13$Ивиотзеихозит pun 8иплет$тие820 
дер ueuroj ƏSSMƏ ITU эцтем ‘3118 цэ8Тозлел n2 edomy ut 
єтш<үтвтләйшү usp иэ8э8 з@шех wy so ofp ‘э18э3е23$ этр:129 

D Sunutew etesun 'uorup] usureusSTl? UT ‘st seq “Teq 3194 
чәтив8 ләр zne ymıquaumesnz weutes nz pun Зипцәрмцос ләтә 
nz 38223 pun э8етлэрэт{ әләмцоѕ euge злу esorp jn? зписттетл 
-eduy шәр зетдезетола sep IZIVSIOA ‘3193$192 orsroSInog-91p 
so uspu] "UVEY US2ST9[ 530110391014 иэтеиотазвилезит sop-ay> 
-®$ ләр зэриет saute зетлезэтола sep uap "Sei3reg э39918:аэр 
IST цчацоеш nz pue] wepaf uy -UOTINTOASY әта °2ә05тәјә:иләр 

_ “URI usqosrasT[e3Tdex чәләлцәш лоро WOUTS ит YTS иотзптол 
әү OTP YEP ‘ATSAYSTIZAN этр чешјјоле Uuispup] usg»srisTIelisd 
„UF џелорџе чәр pun изите пер UeYISTAZ чә$$Әәләзиї USYITTZIRS 
12528 чол тиәз<$тхд эТр pun sweasds пәцоѕтзѕттезтйеу sap Sung 
-X»r"Qug эчотет8ип әт °зерлезетоза шәр pun ототодлпод. зар 
мәцэѕтм2 ләр ymudsıspımadney ләр 3st зэриет uoyostastierzed 
-шт usujezure ѕәрә( түе; чозалуиох шј “UTS 9uoqj әләрие suro 
— NEƏATN шетеџотвед зәро шәтеўот Jne збиту әцз5тз5ттетләйшт 
тзче ләр зишти WepPZIOTL *3194 ләр ләхңүод 2әтте pun $3е1473э1 
-Old Sap ритэузапен ләр snusp[eriedu] дәр IST пвелтизтем: 3ny 


“ast мојјо pue] шәләѕип UT ләр ‘sassaz01g USIFUOTINTOA 

-91 Sap [euis гриојталбјота sep IST seq ‘п2ер 312294 зцэти 
yane 421$ Џелртмле шәриоѕ ‘3:32 519 этм һәдәтләзтәм ıyau 
Ytu Inu зузти usuugy ,uo3un, иол arp pun ‘изимох злу Флор 
-ue эитэриэзлт zne sə 215 џардам q2ou ‘иэзцеш долпа sep ats 
91^ 'uauuoy чәләт8әл ләзтәм OS їцәш 34270 „чәдо,, мол гтр шәр 
-yeu ‘uaqry зу2талло Iyung чәѕәтр IIM gep “чә8р5 ITM Uguuox 
эзпэн,, *(4)324 STP 'esscpyieireqiy ләр To teg элриотзптолэл 


Әүр yoanp чәдтәѕләр 8итичцпд pun 8иплатстивало erp pun ueru 
=eds ит ѕәриєзѕләртм sap Sunêemeqs{ToA ләр Sunpy»r^3ug этр 

33fqiegte«zun 3813500824 520 "Чәдец цэлцезле изроцзэшуашеу 
_ Чәлцт UT pun uresagnmeg ueugosrir[od шелчт ит Sunids цэлтз 
eartenb џеџто x[OA sep pun лэзтэдлу erp gep 'nzep pun ицэ4е18 
-24 nz: џебету дәр ueuorsn[[] UeqosrasTulogel этр nzep эзиэтр 

‘цэцец злетмосшер зтэтрлодэех ит Ч215 әзицәшәтд эётолелер YLA 


*uaz 313 SUT зтэх8т$о1$8ипиззон erp ur лезтедху этр 
a u iuba Тадич UT 423014394 (24251159 
pun целвиотзптолен иол Зипрлошля этр ‘изеулеа pun итәзләтл 
Ipras ит лэцоттрие8пг медипајецлед чэззечие$зещ UOA sruqo313 
шәр зтш “usıaısturdıo „мэбипиширучолиа, erp “usıaL.ıyesseu NZ 
мәцоїзел25иошә Uap req лазтедлу erp ‘чгирломе eTp “млопез5 
a1sıodınog ләр 41304 eupsriejneqsne pun әц257351101193 

әтр erp 22157400 әйттәд чол Ua3STU25JIPTZOS STP ITA ueqsu 05 
(<), "чәзбем ueriersr[eei nz 

_ зчоти цәтәзлпд мецотрлеблпда изуешлезлетуле этр этр fuazeTs 
11094 UdIYITYSSSYTOA әләрие pun ә$$етхләзтәдлү STP uo898 џез 
-laqiy џез5812апшц26 әтр ets тэ4ом 'uegeBnzieqn Зипдтртеглод 
teures nz әѕтәм pun 31ү le3lInuiue UT ‘uayas цэ8илм2э8 yars 
ots рип 3qro[q Чәләтштоўәл NZ Iyau 53427! шәз5/5 uəð mez 
12203 weure uusm ‘agede8ue пәзтә7 uepuejne[ иәр (ота *le3rd 
749020 шор atu этзелхошертет20$ дәр Зипломцослед ләр YTITTOT 
eile әтр 251 sq, "uedunmzed nzep ers џедец әѕтлу этр pun әд 
-uig лор Sur) дер ләде 'uesse[ nz изииэлалел TTOUYIS OS 9054 
әтр “ayaru Ҷэтүривзѕләлзѕ91әѕ лем мета 141 'uueBoq џоцецо528 
nz uou»s sedoing 3sey ur sep arm 'e3gnu uozjpueq jne рио 
мол uateye] aıyr [Te STsTodınog этр 9jlIH чәѕѕәр nz ‘uoyorz 
1upei3eg ит зештвоц sap uorje[os[ этр pun 95113 ләр әләмцоб 
этр ITM uuom *ѕәцэүүіәрилмләл s3upru sueSriqn 351 Seq ' ("40 
"р cuuy 'ig'z'cz шол 493$142$3па ләр шиел8ола sep IST JUTSU 
-e8) зәриәмәдие 3sqres uumiSo1idu»s3ng sep Yung INF 3974 
pun зузеше8 8r3sn[ snusruA7 939958 шәр зтш uaBunuoei1dsieA 
eiut 1290 yarIyarıyas 421$ ers yey 'uezjgldsjreqry пол Bunz 
_ -jEQ2S STP Lapo OLYN ләр sne 331луѕпү чәр OTM ‘32395 STX 
Big erp UT ueunppugsy мэзуечттезлол essc STP INF ЧОЛ eurey 
ozue ours 215 зтшер ‘лэзтэдлу әҷотә1үҷе2 ueugr лезип 'ulo3 
-208 USUOTLIMI Uyez мол 3[up^e) °э2ле4 моцоотазтилојеј ләр 
av 322291 ләр дем 3054 STP Чрлир UIEN op euneureqg эта 
-uszıyay 

-n2 uaxomi чәр лцеш ләшшт ueuyr 'uejqnsne gnijurg veurepued 
-1% 21$ этр ләдп ‘systeieg Uorerzos әтр gep ‘эпелол uos239s 
arstodınog ләр uerdrzurig чәзѕлриотэуеәл pun USISYDSTISTU) 
=tAney> 'мез5оглимц2 ләр Зип8тртезледл eiur uorigeriu»s "uos 
-тң-әәҳиед ләр qreIQ1eA USP pun OLVN erp UT 33143413 чәр 10$ 
*uaierst[ego[ 123104 pun plow erp 9239s99-101193T3Uy STP 20} 
*Sunietgnixni3sug e[leriasnpur erp Iny 'Sunjneqsneieq[) хор 


394 


GRAPO / PCE (г) 


МУ 


N 
\ 
NON 


A 


2 7 7 


2 
Gr SICHT, 


\ 


" 


eure IST USIELIS моцограоттетлодит џоџеретцоблал дәр иотзе15 
-әзчү euostipif[Tu pun 2455731104 ‘oyosTuouoyg әриәѕцовм эта 


•џац2ода usispue UT сте uszuPI[IY чәләзјеціәпер иол Zuna 
-чәталд іп: pun uorzetedooy pun 8ип8трирз$лел чәләўої8 zeure 


грдти uadatsaq amis 
дәтецотзЕшәзит zne INU ѕпшѕтүетләйшу Usp snusr[er2os хәр ep 
_ ‘urexormauenzie3ten pun чә?зпз5ләзип nz BunZewsg eiguorani 
Оләл әтр un ‘un? ƏY FISa ѕәтте sepue] иэ38е524 sop 3erieael 
Олд sep mu 'apuna зуотелле pue] измтетите usure UT Sers дер 
wapyseu 'susjjupj *uuex цезтетате Urspug] чол eure 1әитә UT 
915 esse[qleiloQ1y этр шәр ur 'uesspu моттезсивиозиту 15119 
-ueSny wep nz sTQ 39274 - 19811510894 sə epupisur этр чиәм 

= sepur] ssure Sierie39[oJd sep UOTIYY SIFUOTINTOASL ATP 

_ 'ueiteqie џотзптолелзтем ләр SunjreieqioA этр 203 ets pueri 
Чрм *usuoran]oAey usqosriejepoid erp gep ‘YTS з918лә шортте 
sne 'suoilolA 'U931gu2sióA inu Sunya eiuf uuex лә ‘1193128 
-9) ur 'модот2т)Трош э:32599 uspreq esoTp uuex ,„ѕтшѕүүетләй 
-urelilf, UTSY ‘51933124 'epina usserMeq USUOTINTOASY элэрие 
YDINP pun UOTINTOASY э42$1$эи742 erp pun ayasyssnuı arp црлир 
erp oyors eure ‘uerotydunta3 pue] чәЗтрирзѕҳопи лтзетал 


-$31dex uaasysqy Usp этр ‘ast Usuep иол зэитэ pue] әЗтзлеләр 
деро ѕәѕәтр gep 'uosrio3e3r[qa 3yoru IS SƏ ‘suszramz *,UUEX 
четјез5 eunppusny әџәзтәѕ $Те INU YTS илерир] Чәләлцәш ит 

_ UOTANTOASY әЗүзтәгцотәт3,, әтр gep ‘erep ujus] puejseq nz 
vp 23vsuo3e) wy 'urspup] Чәләлцәш ләро шешто uf $3етлезэтода 
sep UOTINTOASY ueyoterders zeure 3reXu»rI2QN әлтзҹә(40 әтр 
3339425 (eddc33 usuosrisr[erpiedur 1suras ит usq[[e 104)-snu 
-STTeITdry sop 3unpyor^3ug euore[Sun erp 'sueisio :25501425 
мерџевтој әтр 11м чәцәүг цезлумзия моцоставтитџој UP: MY; 

e еитәҳэтм 
Quo qorT1unjsnr ѕпшѕтүвтләйшу пор ходр чәѕәці sures зә ерла 
„MUSTTeITÄry sep шпүрсз$ 59354204 STE эпизттерлед дер, -UF 
Sisepuoseq ‘иэзтачлу UspuasTosyoeu ит *1o3pdS °20130ә8әЗзиә 
_rdoıng мол 2323$ әз8титәләд ләр этолед ләр lo-uspur “Toy 
PHY шеште UI 5161 UTUS] Чәтлцо$ seq „‘Цэриэмие USZEEIS: әлү 
pun uessepjreaneqsny әтр иэ8э8 IEM оцобтлизтти “STIEF 


GORA P ОУ) РСЕ (Ce) 


uos ‘Зиптуотизиз эцотэт8ип erp ши з4эти злэт8эи Sun[ye3sroA 
938524 эта *33dupyeq 3127 1isures nz ити] UAA иоц$ гори 
"рдти 3239519 TeITdeyzueurg әз8титәләл 93n3S лэтечотзтихез 
-UT jne sep qoinp 3194 uezueg ләр Sunansqsny ошевитешед opp 
челпр 4215 лэзмп 9[e3rdexzusurj чэтеиотзеи ләр zdwey ләр хәр 
UT ‘33107 әпәй ‘azopue eure addeqg цәцә<тз<ттвтләйшү ләр дур 
“azapaste3un erp Зипттәз5лод eura ',snusp[eriedureiiIf,, хе 


‘USSTOMUTY дезуелец) Us11sUreusS[[EI9A чол $98э144$и0т$$а188 у 
вәштә jreyiequupguainpun erp Ne pun Ispug] џецоставттезтаех 
әтр UT 514 еүїїләпә ләр Вшпзтелдлед OTTsuyss этр упт 23:5 
шәѕәтр ITW ars тодом ‘ey usuuoSsq 1045$ Зәтіузтәм 933TIP,, 
зар gep ‘uases nz 351 цәтүвуә8итә изиЧчт иол UaSTUTS so gep 
“ттеуп2 urey ast sg "џелцрртедлац Випдемен элриотзпТолал атр 
(828 зашеу шт чәзве15 џәцоѕтзѕттезтйеу детте иотзезодеттом 
э1э8иэ eure pun иэ1эт$11е132? 21980224 Usu] супе ѕәтүе STP 
‘цэётиэ(этр чоттрирзолола5д125 PUTS OLYN дер иэ8э3е11$ эта 
***23e 'snusr[erredu] џәцоѕтиғӣе( шәр pun sasyurı usp тїш 

_ ZUBTITY ueSua ләлцт pun ләрирт џецовтрдолло ueyostastresrd 
BY ләр чотзелбајиј иэ8131рмиэ8э8 ләр Зипзпэрэз элцем әтр 2ST 
5910 *(9)**"ueSrprearen nz uespuo[oy erp шезитеше8 pun мед 
=етцоспслороти шезитешо8 едолпд ur ѕпшѕүүет205 usp ‘wog erp 
_ 21997 INN ¿sem saqu *** мозоттезтдеј мацострдодпо usp uayas 
Įm? џашшомау 512 *edoin3 мол 1238035 чэз8тителел этр црпе so 
PUTS uurs шәвәтр и] "yarTägu ueryomy чәр USYDSTMZ pun џезетт 
_-Е3142У usp uoyastAz uaumoxqv гбтртемзтег PUTS цоттрирзолол 
254195,, :ЧТЧӘТ э38е5 *pusyssıds цэтзтоблтоя ueu»srpdoine ләр 
SURT иәцоѕтзѕтүгтләйштләзитї zoute зтехчоттвом erp 1290 
“uassnu иэ5отупе рдтм UOTINTOASY SYISTISTIEIZOS этр 1990 
Ч2Иртешалий 82125) ләѕәтр ц2т$ gep pun ,auuraisureisqn 
ATEYU] шәр ATW ләш yogu Se[uosup лар, gep ‘se 35] os ‘Zaz 
Веј usp ие џотзелбозиј usydstwoucy inz s[r3rdexzueugj ЧӘТ 
-EUOTITWSIUT sop zuəpuə, erp $емзэ uua. ‘Sumdemeg цэлриотз 
_ "птолад ләр ләчпиәЗәЗ eyopmyos лелцт 5тидобла сер zeye шәр 
uos “мариту n= мотатавелиттезт су erp any ueSundurpeg отешта 
-@5 'ueriiosuoxgo1) uag»stuouoxo erp INJ зтембтрџемјох лэите 
‘ary 34204498 Ц21$ IFW UOTINTOASY әцоѕтицоәз-Чотүззеҷоѕиәѕѕім 
orp stp *әзурлултзупрол4 ләр Випруотизиј дер pun иотзхпролд 
хәр sspeiSsuoriviiuscuoy sep suasydemuy иэцозтзие8т8 зэитэ 
stugadıg апи Jydru 251 џотзелбејиј 9425135 Петлебштлэзит әта 


*uaxyueqos 
nz зтомшеомлештту әзбп=10ләд шут ‘Werts џәбипмгә5 uouqos yaTs 
_ 9151081004 әтр шәр nz ‘yroa sep pun әѕѕеүҳләзтәдіү этр иэ8 
98 5обатлу Џодтфртешкелип saute џедштатедоддол ләр [Ta] puts 

'••239 '5озрезб Sap Suntatstydsey arp 'ireuisujorg иэтецотз 
-gu ләр uti3xog ләр Sunpuemuy әт] 'лем риэзэмие 5э8эт1у usu 
-191UI soeurs 312491429 әтр лашшт OLVN ләр ueusp UT yone ste 
“URI USIYT UT TYOMOS [тәм ‘лем Sunugoselreq) eure ars INJ 


sep gep ‘os 2цоти yane ast 53 '22пә1ҳцолпр supTdsuotssa1ddy 
_мацовтазтлезтТри елчт [le Se [ro^ “98106 лэ35иле UT UaISTOS 
2108 ueqostasrierjedur ueSr[rewe( erp ‘3st еүүїләпә erp usu 
Odx3 123$429Ч шәләр ‘edoing ur SunZamag иэлриотзптолэл usnau 
zeure изцопеззпу sep 3164 лецер чод *3uesrs зҷолрәд 354195 
(21040432 sap 90425 шт 25113 ләр Suniyormug stp yoainp 

421$ зтдозвла6 eupsrasI[Plledurc эзэтр gep ‘иэззэ8лел зоти 
Злер иеш ладу *цәрдпм цэлотлэл иэтледшттетиотох Jap 53301 
-Xueg ssp pun swoIsksiTem USYISTISTTEIZOS sep 8ипләтштод Asp 
stugasig 512 erp ‘uiegorenzyonanz ueSun[[e3s erp “зиштавод 
_чобипм шәр цол 911235 191513 Ue AST стшеттетлодшј sop әт8әз 
21325 USUISTIHRITTTW-YISTITTod ләр Виплэтзиэтло suTowes {te эта 


*Uorssa188y лэзэтр tyejeg erp џецоцло WLepuR] USLPSTISTTETZOS 
Ualspue pun чэтоа. мол этр SIM чэиотзепзт$ "usuurmad nz иэ8 
-\11123$ ‘3931214253103 39270 ѕпшѕтиотѕтләу ләр pun 34183519 
33е42$112$20 euosTisTTeIzOS этр шәр ит ‘ayey шәр UT злэчтетх 
зәро 129018 рдтм рип ‘3491529 Iepug] USYSTTIITIYISIXOF леро 
моцовтасттет205 әтр чә8ә8 geusny шеџола ит ѕәЗәтлу saute 
31944211894 әта ‘una nz sep 'uesse[eJqe эти лә зец ATOYYOTT 
-X1IM UI 'зезтододлол 8этлу Usp INF şs snusi[erredu] хәр 
gep 'ueiergeu nz зчоти зтиер џобтацотодеода ITN 'U[9gneuos nz 
дело заџебте utes 421$ ‘uoInspeq эпшетТетлейш] usp дур epina 
‘193197 цэлэрие nz әтм 'ueuons nz SadaLIy иәцоѕтзѕтүретләйшт 
sep Зәм шәр Jne мешетдола џеџтеб sne Земспу USUTZ "зеритјед 
очормц2б ләзѕләпр мол UOTIENITS деште ит *‘зәзтәлцоѕцолпр лә 
erp ‘э5тлу ueureusg[[? ләр мебам ‘YyDTS pun зец Џохотхел ITOM 
SIP 1eqn ззецовален эиэзчрозэёитип eleunij suTes ѕпшѕттетләй 
=U] ләр gep ‘ast 34э142$98 42114215383 SEM ‘puys зәриршәбитә 
уозеџешшееп; меџејјо Џеште UT зЧоти 3197 ie3ue[ 319$ э42014$ 
-лерум ЧәцэѕтзѕтТетләйштләзү әтр gep ‘ast 24225 лерџе eurg 


s * (5) „шедтр 
apmnzgeisy Фттом эЧ2$13$1440$ eure ne uors *зәзпәрәд ч92325 
ie nz (8талојротлу лерэтм ueSiouroqn ‘Втзлэзрэтлу зЧоти иэ8 
-дош “8тзләўрәї1ў озпоц) USUOTIJESUEIL ләѕәтр uio] этр цолир 
мезоттезтјеј дәр чәтизттүү чәр чәцоѕтм2 ueuoriyesusi] хәр 
pun sojdumy sop’aTeyuj ueg ("'') мецезсод uesserj erp oSue[ 
-0$ “ииту иләрир зЧоти Чотѕ зтечитиәѕѕету итәѕ - рипїўубшгу 
dep э8ието$ *uauoesjf иэц211312: pun uetepuoseq лтзетәл1 
‘UsUSPSTYISIOA UGA зтембтаџрцау UT зчезеицох 421$ илэрив pun 
шәрир 421$ usuuox иэшозуашеу erp uusp, 'sossru3[guis4o3 
-jR1y Uspusyeiseq sep uor3Xyunj UT итәѕцоәм ouo31sAssuorae18o3 
=ч] әта °тивттүү pun ARITTCATY UOA ‘зец IRITLEPTTOS pun 20әл 
-Jnxyuoy Чол isixeieu»reddog uesorp итцтәзтәм Sunqorzog 99425 
-1з51теТләйштләзит stp gep pun ‘3418 Чәѕѕәләзиј ләр 8ипиит3$ 
', -Utexeqp әзптоѕде surey so yep ‘YSTTIYSTSUasZO WOTIJSTTu»s 
AST 54 2494235949 aysmıdsıspıy этр yep “зоти мием 'uequpiuos 
54 nz даро мларшуудел nz suoisQ sop илэрий] иәр itu чедорира 
-194 19141 џәбипцәтгәцѕ330425211№ әтр шп ‘зээдиед ләр чэбийц 


GRAPO / PCE (г) 


шеѕәЗ sap мили pun Zunuststuedig этр Inj stp. *тәзіва 
USYISTISTUTUAT-UDSTISTXIEU ләр *uez[eunpsioA Suniets 
-rue31g 1euosrieje[oid uroj чезоцорц ләр зтш IYSTU UOTI 
-esrue81Q озаијјемод erp pun jdumy оземјјемод ләр JIeP 
Ч211921142$ 'agerTu»susuuesn? ззетлезэтола Sap әзицәшәтя 
Чәз5Чдвтлә}бшрх pun ueiseijgnweq erp APTAM ‘IST YT 
-SupSunun toeg euosrisrumunoy euro yaınp Sunuma erp 
*3yie3s19 вүүїләт) erp зршер pun ii1erspueS810 pun 3T9X2TA 
-3u9 ors UƏSSEUSYTOA ләр pun ззетлезэтол4 sep Sundamoq 
-SPUEISISPTM STP зтшер ‘gep чәцзәлй< nz молер зчоти IE) 


*чәчцдәлй< nz глт5игјјо 19425 

-18э3е13$ uoa ләпәзиәдү итә sa Ist едолпд uy 8ип8эмэЯ 
мелрџотаптолал ләр иэбил8итрен џе8дталрмџобов usp 193uf 
*чәзтәтптитә ѕәриезѕупу səp edds33 1epo eArSusjjO STP 

un ‘uozzeyos мотзетиштргвозјрлу э8триэмзои этр STU ITM 
чердем лезмедец) шершеперџе Juel чол Spue3sI9pTA səp 

әййезд sArsuogep eure suu) '3атетгде иэзррз$ чеџола usp 

ur 195584 ләр pun ззетлезэтола sep рцез<упү чәр упе ләр 
«Зәтіуєутол uoSue[ шол STP 251 - Uepuomue иәЗзипЗитрәя әл 
эзип zne 11м STP pun - u9342931eA ITM STP 91893e125 эта 
*yon.iquew 

-wesnz unz sspug 4912391 pun Sunzorpmbrj пг “usdurıq 
uassey Џор мол 8иплэт10$1 zeure nz лпи uozjesun SIX 

-ела OTP Чү 15 этр моџотзестив5ло этр 3уџпуп2 езедатез 
-зтшип uj әтбәзе135 „олтоџојјо, эзэтр uvey 'usuupy чәр 

-194 34219129 9810313 эВтазтауетхах цопе way *ueuugx nz 
мезламлорати purej ueSture pun ueyters мачте QJOisusunmes 

-nz чәтезиолу штад o1jpiy SUTETY pun әцоемцоѕ фер “UAA 

-чәр nz IST цобтлозптту SƏ [ToM ‘YOFIYƏFTYƏS Pun ‘UolgM 
usruo[oy uossep иәзесз$ ueyostpdoane иәцәвтз5тте31@вх 

әтр gep 'sneioA 3yatu 32395 3918 snusr[eriedu[-sf sep 
этиошезен auro so ged ‘142е13э9 UT IyoTU uppıdsıapıy 
чәцә<тз5ттютләйштләзиү дер Sunzanusny этр чолер чәцәѕәд 

qe ‘зЧэт2 рип *3e3neqsne pun зуорлрлезип 915 sep 'sepur] Sop 
ersrodınog oyostastrettedur arp ч28э8 jdumy шол usssey ләр 
3rexuesjieugny этр чеш pə, “VSN STP 12598 sıapuosaq pun 
‘3891 ‘3234224324 34813548 'snusp[erredu[ usp ue898 ушеу игр 
gne 2yundromyas чәр чеш uuəm *ѕџәзтәм2 "рата i1unjeBSuomp 
gdong UT UOTINTOASY SYDSTISTTETZOS әтр чәпәр zom 'ure1sqn 
uoZunSurpeg uetposrigirIIU pun ueqosTuouoxo 'usperzos "usos 
-FarTod чәр зтш зоти зишта5 *uiepug] usärdugyge pun -Teru 
_ -OTOJ Usp UT SIM ‘PITA полототтвал UOTIESTULSIO 9425118311 
Tu-tqosrir[od eure ләдр YTS uessey ләр SuniersrueS10 әтр yep 
‘uayuap nz •шәѕѕүуш мебитадаттол pueisjny чер эрлеёзиелу usyas 
-TARITITM pun џәцоѕтзттой дер ejlTH зүш orp ‘gnu итә osseTy 
-ләзтәдіү әтр Чотүҷовѕздпеҷ pun чеззед OTP so gep ‘иэ55э8хэл 
Motu улер чей “IGRI озтостод мешлојудшеу элэрие pun usssEN 


_ ләр Sunrerstuedig әтр тадер pun "џодецпслоллоц ULOFSUOTIES 
Tueäig pun -zduey ә8ттитә ste ушеу џезомјјемад чәр ‘31эт29е 
gneiep pun *зҷоттЗешә pue] шәрә( ur UasseusyTon pun -193129 
ду Uap зїш элриотзптолем ләр Зиприталел э8триэмзои әтр IPTU 
913230136 2425135 Пемэйт-таие әцотоѕ әтә Tram ‘$1915 

-3g *зЧоти едолаз UT UOTINTOASY USYISTISTTETZOS ләр Зиптузта 
Jug erp usdrısundag 8ипрүтдәт8әзе115 eayt pun‘uozinas nz ots 
-ToZinog syasr3stTerxadun erp 3sienz “uayarz nz 34291328 UT 
зтә8триәмзом erp suyo ‘uszyser2eq nz ритејзален ste snusri 
-eriedu] usp 'Sunq[93s1oA эт '19Tuej јалемцо итә SEP атм 
yoeu Sunutay лэлезуй jUesse[ nz 23195129 9j1n«Qug UusyosTas 
-тчтиәт этр ‘uegey edoang ит 8и182м2$ элриотзптолел mau этр 
Inj ueSunSurpeg медталрмџобдо8 usp дәзип sə эзииях uazusnbas 
-uoy оцртем ‘usjaryuoy ur леду "usurswsätTe ur yarTanzeu soq 
> *,usz3pusne Тештхеш әцорліѕләртм әѕәтр ues 
Spu uaSunfemeg иэц2$т3$11е120$ pun џәцоѕтзѕтүетзәйшттзие эта 
*uagoPusne səzduey чәцэѕїзѕтүетләйштүзие sap esty STP этр 
«әцорлӣѕләртң гәр Зипүҳэтмзид erp злетотцовлел әт °пәләї8 
-eu nz 'u[exorM3ue nz Ui1epup] мол eddnin zeure ит ларо pur] 
чә8ттитә wauro UT зпшеттет2об sap uoriynuiisuoy erp pun uora 
-njoaey aTeTzos әтр ‘Uaysarq nz UISPSTT) иэ3$42рмц5 UAIYT 
UT 9339y әцэѕтзѕтүетләйшт erp ёзтәўцәт1З@{ erp ‘nzep златр 
-423 215 *Uecuenbasuoy әцоѕтзттой aremyas зец - PIM 324045 
-дәзип 215 uuo ~ snusr[egiedureidng sep oseup STIIT әта, 


11931245 usyasr2TTod 

маште UT шетте лол pun ‘ue uo3104 чәҷэттиче UT 914014 SEP 
urus] yocads *pir^ злотамотјеј „mustrerrdey SƏP unrpras 
$93$4294 518 snusrlelredu[ дер, 31994\ 1oures UT лету ues 
-pzpuni) uaures UT ләр ‘Aysaney зри 319136 шәицтә$ UI ‘оли? 


.„ратм итеривитэл 1123 
-ue8e) uies ит YTS snwstieatdey ләр pun "џезорш PITA uspiow 


31935192 'o[e3rdexzueurj иәтвиотзви дер gn[upsueumesn; 19425 | 


-тзѕтүвтләйштеізіп шеште nz “palm IUJ цеётгите шеџје п2.19 
zoaaq *Цотүләҷотѕ зпшеттетледшј ләр gep - '''239 'ie[euora3su 
«дэц$тзттой yane иләрио$ ‘злу ләцә$тшоиоңо INU емзә IYITU 

= ueS8unioi3pu5s1i3 pun us3xr[3uoy ‘usyopidszepty UƏYITOS 
дәзип 33ngT Uryep Зипүхотмзид erp Jeqy “palm ueSnesjne әшцеп 
sny euyo USIEEIS әтүв pun эшщеиепу suyo чешцеихозий әтїю хәр 
єзцәбп2 3sni] чәзтәмзтәм uodrzure uoure јпв 8иптуэтмзид STP 
gep 'ieqniep тәутәм2 оз58итлод ләр PFU 3423594 sg (°°°) 
U9[[93s104 3934224394 33е23$42 INU YSTS иеш UUEY əseyd PTI 
-ugg ЭТ “UTON 2351 зедттозолол snusrleriedurerj[ дәр ївит 
pun *snusr[eriedm] sep aseyg ensu ana ‘3234281324 34223548 
*snusrieliedu] шәр yoru gep ‘иэзахахал иеш UUEX - шәр=з01],, 
tao 19191425 „бпшеүүеүләбиј хәр 

pun әтшоџоҳозтәм эта, 210425024 suriefng *N nz зломход HI 

_ *зазашех џәцоѕүзѕттеїләйштләзит Sep тиәз$үхд STP (one шәр 


397 


GER A РОХ РСЕ (т) 


uo1jjdurey terp ueyerseq usq2odg џелорџе nz zlesuede) ш] мол erp ATeYU] чәләр ‘ery anau aure pun snusttertdey 
| ame НОЕ зар әѕтлу эитэшеВТТе erp uueSaq sə :әзииох џетоцдо лцәш 

ted ae ie она и dus ap 3 ie әти ors лә шәр мол Se[uog ualoMqos џеште ITeTyıa шэз$ 
Paus mp & Sra [prod шәр eure pun -ÁS ste спшеттетлодш лә] *э3421425э831эм гәр зпетлэл 
"Jey 1292898 suszg иәцәвүзүтой иэтемотзеизезит дер UT чәр эзлерирлел pun әрид ure эпизтТет2о$ sep Sats шәр 
so 9TD 'зиштавод Чтәвүоәң Usp шол PIA pun 3842122: 23 чалтр стшеттетледшј чәр цәлпр зтем зәр Зипцозамецея ләр 
-тәң suiouo әйтә jduey JasaTp зец 8талрмиобе) '2007 ләр ‚942043 ләр 922395 YSSPN ләр шт чотзптоләлтәдозуО әта 


-əf pun sepue] sapaf usdundurpag pun цэзтехчолонзив dueyidneg 129125 
лед Usp gguo3 Чотүрәтцэѕләзип ast 823198 195этр Једу ure pun зпшетретхедшј чәр иэ5э8 ue3uoijjdumy тә] 


•зтем ләр эхриотзптолэн отте лу funinspeg 129028 мол әд vasten 
diey sney џеџадто 
-в8упу eure әзпәц as} snusretiodu] шәр 12828 j жар _Waiyg чт sqezy usp “рлти ures 38133842599 зтшер әт5103 
*(1),ua1qng Inog әрә [Tem 'Ueuugy чәләтїзчәтиоң pur] SƏUTƏZUȚƏ ито 
-nzyaanp демтод челрџотзптолал этр pun ispup] иэцоемц$ gne 14оти ц21$ ets мэрлэм 'UalaI3STXe џезџојд eusperuos 


erp ueses әдәїлҳѕиоүѕ5ә183ү ‘зцэт$ usdunmzad nzep ц21$ -19A этм YEN шәр UT 'uorrpupisieAisqT[es pun "un? ueisp 
меџут чол 11939029 ләр gep “28104 INZ so IEY sırasıaı -we usurepueail UT лэро pur] шедобип UT эцтэт8 sep ers 
-эрие pun ‘UdTIFYSSIOA ләзтәм 4211883 wrepuy] ueyostas uspins 22239 pun 'мештешлег nz pun џомирлало nz UƏŞU 
-TTeITdey ususpetyss1ea чәр шәцоѕтм2 гцорлаблерти этте -eds UT цотзптолец erp um ‘saIsySTTSqW iut Jopug] чәҷэѕ 
ззтэзлеите YTS gep “98104 inz yey seq *usjjeu»s nz 52 -таоттетлобшт эЦе иэ3ез 22ү әләрие лэро eure әтр Any 
*purs долер ziny Меџеоду чәтте gne erp дэро иэдец зузтед "цец2598 9$61 UAA FaTıyıadıng ueipguoran[oAel шәр риэлцрм 
zie 319X2:3upQqeuQ әлү зчоти ҷоои orp ‘uessernzsne uou uarueds ur sem ‘apep Suniyezig erp uoyds џедец дтм pun 
OTIEN pun urex[QA Usuel ue pun urspug] џоцаота5ттезтдих дәцотѕ 11м purs uassag '354195 snusi[erieduj] sop uoz1ioH 
pun usddnın џезоцормц25 Usp ue uoptelte OTS этр 25713 WI STM әдтәѕәтр зоти IST шеизэтл лэро EXTISUEISIITN 

erp *ueierado Bay usp луд ueddniSzueurj u93sxipis. стр ur UOTINTOASY 2114 'Ures злезатаде рип mey jduey ләр ЈЕ 

иәдәмѕәм ‘uoyons nz $28эхапен џецоставттетлефшт. sep pun (125523342 спшеттетлодшј sop зломзму эшеепел8 әтр б\ 

Bom шәр zne espry ләр sne Зәмѕпү uoure “ast лобтлотмц25 $еодпэз$эм pur] wautspuasit ит ләро uorueds ит мот m 
Tara uoqos snusr[e3rdey usp INJ so gep 'uriep: џез -ordxg eipuoran[oAei aure рдтм зў=®Чтә}тәмтип •иәдитм2 


-те7 uepueSerpxopinz ITEM 3qpru *ueiepue nz perqosieaun -дэрэти ets pun ureiil[dsjne ueq[essep o1jpIy этр II^ 
ШТ 3493524 esrry шәпәи ләѕәтр зтецио8ТЗ O1s3TIYyIA эта, usuugy ‘зЧет$ aSupipeq ua3uoij Ususpatyssıarn ие YTS 
l33aguosisA 5ше3546 sep OSTIJ euosr[EXou pun MISTER єтпшѕтүеіләйшү ләр шәр UT ‘oge шәр UI 'мезцотлло ed 
Tu *eqosrir[od ‘sysstwoucyg erp pun ueqeriieBxonumnz-snu -OIng UI snust{erzos Usp pun uezjesteA џедерџе ләр Woeu 


“STURYDoW USUTSS шэтте UT Usqey usSe[1isperN и2иэ331122 э5етлерэтк OUTS smusr[eriedu] шәр “мецреш 9142$ pue] 
чалерџе unz 3USUTJUOY шеште иол єпшѕтүеүзәбшу шол STG шаре! ит џотцолевтто иэ42$13$Цетлейт ләр IYEN ләр 
•ѕџәцәцоѕәЗзтәм sop упетләд шәр ƏMƏ зтш злу әѕәтр Jne mu ITM usuugy Yoeu Зипитәң дедезић 

чашштаоод тезцоем эЧ210$ •џәзтәмп2ѕпе џештешебтте шт "илецоте nz 233214 


zdurey чәцоѕтзѕттвүләбшүүзие чәр pun snustierzos sop. 198 -етүїләтј.ләр SunqereqieperM erp pun џејтецлол nz uos 


el sep “моделзодтед nzep сшеизотл эзурах мелрџотзптолој -SEN мэр ати Зипритдлад шедтрџамјом ләр nz чедтавлар un 
-(ostioriaed дер Sats шәр 312$ зец Зипләтзиәтдр. э4211 Si UNDE nz Hie ay ледцт ut плана Ip 
-1ITIYISIIOF pun SYISTISTTeETZOS әү] °эзчоезлилел SWIS ТА чәтие# ләр pun e[lI19n) ләр Зил eussiSo[ospI pun 


Zsteruoroy sop үүвуләу UspuojTo1g251103 usp se^ 'uopugl 2425131104 erp um goriSupgunun ast essPpyqie3reqiy јер 


dee петицајани дәр Виз тезлед oaguorangoaer әта “ast yorpeg 159195 e[lI1en9 
Br Ed => OUTE pun „апе лазу MRE дер тмел5тхд AIP ‘PIIM 3110$12 810413 ATW yystu ueneq 
NTOASI sep INF 498135108 YTS әзїлтм STUY THYLOAIIZ RAY -nzjne тозлед әтр эде8упу этр чиом ‘gep ıstemag Suni 
шү тә5цоәм ләп: SSnMST TREzOS Бәр regn Usb чәшгезәч Wegi3 эта ‘цозтешцвлел 'reiieg ләр “ә5$ттхләзтәчгү дәр 
pun 9339y иәцәвүз5үтетләбшт e sne suejsy pun sedorng 40135514310 дәр 3TU 3цэти улер ‘Ist YOSTISTSSETAIOIUT 
lepuy] әҷэтәгтцег Uoqoeiq зотлузтем чәзтәм2 BOP HIN меџештецовипм228 erp 'uor3esTueSioe[[L1en) erg “ast 813 
*351 snustjetieduj usp uo893 snustTerz 3 =Ҷотҷоѕтәтл әүтоҹ ueisp pun 'uorriSupSunun педупу usyas 


-OS SƏP 9IJRIN ләр глтеџојјо әләзәзтәмә8<пе Bey nz Se] — -11511е1205 Usp Ing рип sessezoid Мелрџотаптолај Џез 


GRAPO / PCE (г) 


-1351Ч25Е3 Zunz39sufg ләр деро I9XIQA ƏSOTIYƏM чә8ә8 
чәйәт1х58ипзцотшзәд ITW ләрәм 'ueuuoy илэритцхел зчоти 
Зипдамоц uaiuyspadsne дә$әтр y2siew uepuedterszne usp 
*3ue8aq yne је иәзр31^15$ә188ү рип џоцоолалод әтәтл OS 
‘3öuazasue yne ц21$ де 149$ os “рата зпшоттетлодшј ieq 
• (01) „8татевтевцзем YOTS мејјац pun uezupdie рип u0} 
-Xesy pun спшеттетледшј џебов зэз@шех меџтешедтте sep 
ayoeTYydS UsqTas Leute үтәр purs UaquOIzzduey тәлр 95210 


*za8TIsunS дәшшт ‘uoTIe1edooy отемотзеилазит әтр ләро 
$932е1$ SSP pun 3352425112529 ләр Зипләтѕтлезттту OTP 

« спшетузов [21206 səp Sunpuewuy erp лэзиплер *uxepuru 
-19A nz (193314 метте ATW 915 '3uonsioA ersrodinog 2425 
=тзѕүтетләбшү әтр gep “шергзола ‘38214 WIS UT 9IFRIJ 
ZOLFUOTINTOASL иотзеүпшлууу OTP STP *чәзтәубїләтїмЧос 
чәашочә хәр 23023 sedoing uIspug] uaysstıstterrder 

мәр ur SunZemeg элкиотзптолал әтр IF uasunsutpeg әтр 
purs uəñəmsəq 'әрдїм 2239528ц2лпр arstodınog ләр цол 

_ SYSTEM ‘иоце8леците иотзптоләгтәзиоу pun uopyeəy uoi 
Usueursd ләр eqoodg ләр зтш erp 'uspuewnzue UsULLOZSUOTI 
_-в$71е820 pun -убшеу “usdurmz nzep usssey әтр рип Jer 
езәто:4 sep әтр ‘32395983595 әшт8әц `әцә<тз5тлезтттш pun 
әҷотүтәгттой uapınm әттәз5 9141 ue pun иэрлом 3332425 
-э84е qosrixe1d purs џозта7 ләләчыиў цэзтечтеля usqosra 
-влуошәр-цоттләдірд әта *Чәрдәм 31er2npei xonipsny чәз$ 
-тештотш чәр zne pun мејјтлдодџв usSunieqo13 эзутелзе 
әлцег лететл Ne] шт мебипаџолаоиу чәтәтл..зтш “рип иләз 
-цдәтчәвдәл uoSunSurpeqsuesqs] элЧт WIS: er^. ‘usyes Be 
nz Зе] чол erp ‘3epitge8 uesseusyToA pun -лэзтэдту чәр 
мол ратм pun 259795 шәрик] чәцэѕтзѕттезтаеҳ чәр UT 
yors 3spurjeq snustretaeduj чәр әдәд 3uo1i] эззтлр эта 
*3st 

чотт8ошип Sunpipr«3ug eyostastrearder eSrSuguqeun euro 
Зтадрмџедод vp *uspism зЧэтшәЗ 23214 UOTINTOASY 49425 
-тазттет205 ләр пш iepug],19soTP uatstoëinog чэтеиотз 
-gu дер әттә} меџеретцовлел ләр зэриеззлертм pun 5124 
-UBMYIS ssp 23021, °(6).зТэриемлел мотзптолехзтем USS 
-TISTTETZOS ләр 30014 ләр эзэрипалед ит 421$ Uaqey 215 
*цорлэм зәзҷоелзәд џотзптолоддезиој чезтемзтем ‘иэцр$т3$ 
ттезтйеҳ ләр 3uoij ләр эзерипалел STB 39271 usuugy нәти 
__-отоматен pun џетџотој эзэта 'мотзптолац VSYISTISTTETZ 
os моцоотлезотола ләр :мотаптололзтем иәпәч ләр UIepuos 
«џотаптолеззтем ueyostastieardey 1spo иэЧ211128114 чезте 
ләр Ттэ1 лҷәш зҷоти 351, jdumyjsSunyergeg oTEUOTZEU 190 
* (8) uaren 

-49 SEP JIM STR “рата ueqnsne e[TOy элриотзптолел 9198 
-13Ч21м TATA 449$ euro uorTuregosiuew pun џорџем ѕпшѕтү 
=еүләйш] пэр pun snusr[vitdey чәр ue898 џотзпрололзтом 


дәр Чезцовтц26 џәриәртәцоѕзчә ue3r33urpmz Taq 4215 *ueq 
-By ueuuoued Sunrerjeg ue[Euorieu Anz 251912 dam мелчт 
әтр 'SunisxloAeqiToM ләр зтәцїчә{ дәр SunBeweg этр yep 
"лету бе 3ST OTIRA эТТе Jn, :jne озтембелј, 93123UT 
-nz eiqr этеиотзеилози] ueuosrisTunumoy ләр go1Suoy °C 
шәр лол зцртлед ueures ur 938192 итчәт чоц25 *3SqTes 
.Snusileriedu]-Sf) ѕәр гем ләр лол 'uouugy ueSurriro end 
BALIN pun eqny лэро швизәтд мол STP әтм обејб обтачоји 
os ers иәззрц uney pun ‘uogey зуоталло uoSunSawsqsSun 
-Taljag UsTeUOTIEU OTP этр 'Usuo3sisA nz Suninspeg этр 
pun uesyoemuy сер ‘814914425 so элрм Вип8әмәцләзтәчдү 
USYOTTITAYOSILIOS цэтеиотавилезит ләр pun ispuy] чәчә 
zrastietzos ләр Zunzanastagun suyo -upeaanuosnzqe Suny 
Anıpısaun pun Bungnaqsny aysstıstierzechn stp шл ‘uaqey 
мејјтл8о8 uozzem чәр nz erp 'ломтол эиэ{ pun дорштт чет 
-етиотоҳдтеҷ pun UsTETUOTOY этр чәрттд 30014 әзтәм? әта 


ey 
чарџем 3sqTes zn 3813gorsqeeq цэётртезлел nz этр 
*цә$$әдәзи] erp иэ8э8 цот5 pun џедтазипдод verstretaed 
-u[ ләр USURId чәлтѕѕә1882 pun USYISTISTIEITTTE usp Inu 
ЗтзѕтлуЗиет STS gep ‘зЧат2 Iyde120g UT zyeu зҷоти pun 
PITM JISTIYTP чеџостелезредб мол әтр ‘YTITTOg SUIS 251 
$3 *әхдәота 19p xr3lTod 98131gMua8a8 erp ing 121914024 
чол ayray ezue8 eure зтшер 23305 pun 31113594 Jord 
шәцоѕтзѕттетләйшт шол gew uojoi8 ut ast ‘ITMI ITEM 
чәтие8 ләр jne әттәм USYISTISTUOTSTASI џеџола zeure nz 
әцотәм “модтојлел Прах зәр geiSuoy *07 шәр 3195 зарштт 
әцәѕтзѕтТет205 SLapue pun YSSPN әтр STP ‘МЕХ uspıom 

_ 3Uuoije8qe әтитт ләр мол зҷэти ers gep “олер 3242528 
qe ‘yr2rIog 95910 -"uszdumygaq nz errang ләр usqone3jny 
sep pun чәгзрзѕләзип nz џәтәзлед USYSSTISTUOTSTASI STP 
мтудезтем ‘edoing ит Zundamsg џмолриотзптолод џапеџ. ләр 
Tiel UTI ЗЕЗТАТЗХУ ӘЛЦТ дем nzep 738512859 Ш] '323035123 
-un ueSunSawsqsZunroi3eg иэтеиотзеи этр Usquy иәцтәшәй 


мәләр pun IST 3239598џошшесп2 uispug] USYISTISTTET2 
-os Usp sne erp ‘3014 orp :општтетледшј usp vases: ua 


399 


$861 Tune *вт205 sTusupzep 
OdvuD pun (i)god sne оџебивјер 9425737104 


“wapl (11) 

*„8әмәртәцә$ шәр 3ny, :seuery °3 (01) 

"„зтзелуошац mau erp лед), :Suopez отм (6) 

* pueigmg UT ах ләр ATIxeL әтр 1991 зцэтләң„, :чтчәт (8) 
*„8әмәртәчцә$ шәр jny, :seuery *4 (2) 

-пд Чол (233$ паз8тителел ләр отоле4 etd, ¿utua (9) 


*шәр] (S) 
*,SnustTe3rdey 
sop шптрєз$ $93$4294 ste snusrTeriedu] леди :uTueT (у) 
“861 J9queideg *,ueunou 
11м uoTTos Zom мецотем ‘иэце8 итцом,, :seueiy *3 ($) 
1 *9,61 ледшалом 
ugSMMISTTETZOS un2 gezold 1e1puora 
-птолел 19U93jO дэро этзедуоше џец25 
-11?3ueue[ied-q»r[1981nq anz Зие8дадр,, :seuary °4 (2) 
"8461 ZIEN ‘„Зэмертец$ шәр упу, :seueiy °4 (1) 


чә8ипләшиү 


ВОМАРО 7 PIE (г) 


* (11), 905 

.-Wü э1$ әләрие зтиер “медцрмов nz Sunz3nsi1ie3uf pun. ә; 
ТҮН pun uaqoeu nz pue] uspe uy џорзлтолац erp ‘ef uusp 
ayam эзпэц ‘uuey uo3sTo[ “џедец зәшртмәЗ 12491 Jur aigu 
-отаптолоц euorei[uez ususp pun 33dugx 3197 ieSue[ зтәѕ 
uoq»s ers erp any ‘eTeepy usgoi3 ләр Зипцотелла ләр 

‘ SMS} TBUOTIEWIAIU] џацоврлизотола ssp IYS зәр sspuv] 
веште әѕ=вүуләзтәдтү этр чәр “Зелзтен 929918 ләр 35] 
АТЕЧ$2А °чәўтәчц nz vogey Sun3uori3di9A 239958 erp 323ef 


97028 әлцт * 
39219112 31014 элриотаптолел OTP yamp OTP ‘AIRIS әта, 


*зТэхотизие зтемзтэм gdumy ләр 4215 ususp ләзип “asqTos 
ueSunSurpsg ләр pun эззилу изриэздших ләр лозлелечо 
-usssepy шәр sne ‘(2007 иәләрит usp pun цаите Usp цэЧ$ 
тїт zuspuedspieju] Jeserp sne neue] 3493542 apodg ләл 
esun ur snusrTEUOT2EUIS3U] ләй '319330Ц2519 $9356 sop 
әтод этте “зәртәтлә.зўипд wsurepueSir ue лә әтр обетлар 
<31N әрә( gep ‘esap IST irexieqpunaioA эитэб *Uepunq 
-лел эриен әҷоѕтлузүтүш pun syosTwoucyg *әҷоѕтзттой. ӘЗ 
ТЗТЕЗТЭТл Чолпр џетодолзар чер зти pun yors лазшл uəuoz 
zymJuT3 eures pun озетдоводипалемлолтезтдеј әштәѕ ‘ust 
Tenbzzorsyoy әчтә$ purs uarepue unz зтем ләр орид шеита 
шол “qe әттә} 1outes изитэтите шеро( pun цэтте мол af 
uusp ıyau эзпэц з8иру эпшеттетлефи] sap иодотлод) -Sed 
*3193 

-чотәтдә uaispue шәр Yacu UOTINTOASY ләр Bats чәцтә SEM 
‘yarerijuezuoy suo- гзиштавад euro Jne UIEN делут ТТЕ 
зтш yogs спшеттетлофиј sap езјЕлу USYSTIFITTT STP YEP 
ќаҷоттЗошипшәл *uagaeiseq 42423524 чәзод цәл иотзптоләд 
цэцарэтцозлел sne sırasısıyt ӘТр 'uojuo1jjduvy Terp 195 
-этр тчәз<$тхч эта 'ueuuox usıarıuaspıd 810313 ste 39114 
-pueTXTP. Usp лэро тргџало упс uorseAu] әтр STM 58215 
.SsnuiiKd epuewryoseq 4210$ Inu 215 gep pun ртм џедипмг 
-98 aTUY отр UT uossty мэр мол цэлэрие unz џозоџета SSP 
apUy шешто мол эпшеттетлейш] ләр gep ‘IST yorräow se 
этм *UspieM,UspUP1SIeA зцэти e3uUQ ѕләриү °251әмәд 194 
“IQA лор sazdury səp- ѕџәѕцоемиу sap saydtsasue sexoold 
uoyostastieatdey sap Zunıstjos] әриәѕцовм erp әтр 
‘34201307 aure sTe 1ueu зцоти 251 '4'2 OLVN эта 'purs 
3312425214 ur 933ply usyastastTeriedun erp gep ‘stu 
-ипэчго ure 59 151 иәриршәти Iny ‘381381594 TTOA цэлЧег 
цэзэтр UT Ч215 254 seg 'uaumrijseq э$$1И4э42529 этр этр 
*uossE4 этр purs sə uiepuos 'snusiTerieduj ләр зҷотч 
ast $3 °34219241э dots ә8үзЧотм pun ənəu 215 gep ‘ypou 
*зтәҗңэтмзицәләзтәм Зипбәмәң әѕәтр yors yep ‘ueuugy шәр 
-UTUIS3A 215 иэрлэм SOUTIEN UalYT ITW $әәўитд ләр ләро 
_ OLYN ләр чезјрлу чәр itu yoou *uorssaiday лецо5тлиатт 
Tu дэро лоцчотттогттод шәзтәҷитәләриос̧ иол Зипујуецос̧ ләр 
epo ѕәЗәтіушозү sep Sunyoig ләр зтш yoou ‘auTssy aus 


400° 


| EUSKADI 


Interview mit Herri Batasuna 


' über die baskische Freiheitsbewegung 
Politische Berichte 06/86 


Die nordspanischen, baskischen Provinzen bilden eines der drei Industriezen- 
tren Spaniens. Seit der Industrialisierung Spaniens haben die Kämpfe der Arbei- 
ter in Euskadi einen entscheidende Rolle für die Entwicklung und Organisierung 
der spanischen Arbeiterklasse gehabt. Die arbeitenden Klassen in den baski- 
schen Provinzen haben große Opfer im Kampf gegen den Faschismus bringen 
müssen. 1937 — im spanischen Bürgerkrieg — bombardierten Fliegersinheiten 
des Hitlerfaschismus die baskische Stadt Guernica, um die spanische Republik 
zu zerschlagen. GroBe politische Streikbewegungen der Arbeiter und Lohnab- 
hängigen in Euskadi, der Kampf für die Freilassung der Gefangenen von Burgos, 
der weltweite Unterstützung fand, der erfolgreiche Anschlag der ETA gegen 
Carrero Blanco, den designierten Nachfolger Francos, haben den Sturz des 
Franco-Regimes eingeleitet. 

Der Kampf für soziale Interessen der Werktätigen war stets auch mit Forde- 
rungen gegen die besondere nationale Unterdrückung der Basken verbunden. 
Solche Forderungen wurden zunächst vor allem von der bürgerlich- nationali- 
stischen PNV (gegründet 1857) und in den letzten rd. 25 Jahren von Organisa- 
tionen aus der neuen Mittelklasse formuliert. 

1978 wurde das Wahlbündnis Herri Batasuna (Volkseinheit) als Einheitsfront- 
organisation revolutionärer, sozialistischer, demokratischer und links-nationa- 
listischer Organisationen gegründet, das bei den Wahlen 1982 11,5% der Stim- 
men erhielt. Herri Batasuna unterstützt die von der ETA vertretene "Alternati- 
ve KAS", ein politisches Fünf-Punkte-Programm für die Forderungen: "Amne- 
stie, Legalisierung der die Unabhängigkeit vertretenden Parteien, Abzug der 
spanischen Repressionskräfte, ein Autonomiestatut, das neben Euskadi die Pro- 
vinz Navarra (Sud-Euskadi) einbezieht und das Recht auf Selbstbestimmung an- 
erkennt einschließlich der Möglichkeit, einen eigenen Staat zu schaffen". 

Das folgende Interview mit Jose Antonio Egido, Vertreter des Komitees für 
auswärtige Beziehungen von Herri Batasuna, wurde auf schriftlichem Wege 
durchgeführt. ~ (chc) 


Frage: "Welche Auswirkungen haben mokratie" dagegen hat mit schreck- 
die neuen Antiterrorgesetze der spa- lichen Foltermethoden schon drei 
nischen Regierung auf die Lage der Basken ermordet. 1981 starb ETA- 
baskischen Bevölkerung?" ' Kämpfer Joseba Arregi nach zehn Ta- 
Die spanische Regierung unterwirft gen Folter im Hauptquartier der Si- 
das baskische Volk härtesten Lebens- cherheitspolizei von Madrid. 1982 
bedingungen. Der EWG-Beitritt Spa- starb.der Arzt Esteban Muruetagoiena 
niens hat дати geführt, daß die spani- aus Oiartzun, nachdem er von der 
sche Kos ihre Absichten nur Guardia Civil gefoltert wurde, und 
noch verstärkt hat, diese Tatsache zu 1985 wird der Arbeiter Mikel Zabalza 
verheimlichen. Mit dem vom spani- tot im Fluß Bidasoa aufgefunden, 
schen Parlament genehmigten Anti- nachdem er verhaftet und von der 
terrorgesetz schuf sie sich den legalen Guardia Civil gefoltert wurde. 

Mantel für diese Politik. Dieses Ge- — Die Polizei verhaftet in großer Zahl 
setz ermöglicht der Polizeimacht, Basken, Parteimitglieder, Mandats- 
Verhaftete zehn Tage lang in jeglicher träger oder einfache Verdächtige, die 
Art ти miBhandeln und zu foltern und dann verhört, miBhandelt und dann 
sie dem Sondergericht in Madrid vor- wieder in Freiheit gesetzt werden. Im 
zuführen. Dieses Gesetz ermöglicht Januar 1986 wurden 115 Verhaftungen 
dem Staatsanwalt, die für die Mächti- durchgeführt, aber nur 20 Personen 
gen unangenehme Presse auszuschlie- sind aufgrund der Anklage, die ETA zu 
Ben und die Privatwohnungen zu unterstützen, ins Gefängnis gekom- 
durchsuchen. Es wird von weiten Krei- men. In Euskadi kann jeder Opfer des 
sen als verfassungswidrig angesehen. Antiterrorgesetzes werden, wie das 
Zehn Jahre nach Francos Tod ist der Beispiel von Zabalza zeigt, der An- 
Polizeiapparat nicht nur nicht gesiu- hänger der gemäßigten Gewerkschaft 
bert worden, sondern es wurden noch ELA-STV sein soll. Die Polizei ver- 
nicht einmal die brutalen Methoden folgt vor allem die Mitglieder von 
gegen den patriotischen Widerstand Herri Batasuna, aber verhaftet auch 
der Basken geändert. Die Diktatur Mitglieder der Euskadiko Ezkerra 
Francos brachte tausende Menschen (Autonomes Baskenland) und der CNT 
um und folterte noch viele tausende (Anarchisten) etc. ү | 
mehr, aber kein baskischer Bürger ist Frage: "Worin besteht die Strategie 
durch Folterung gestorben. Die "De- der Regierung gegen den Kampf des 


baskischen Volkes? Unterscheidet sie 
sich —oder nicht — und wenn ja, worin, 
von der Politik des Francismus gegen 
die baskische Bevölkerung? Welche 
Forderungen vertritt Herri Batasuna 
gegen diese НТ 

Der spanische taat hat verschiedene 
Taktike: 


repressiven 
werden. Wenn der Staat einem Teil 
von Euskadi eine sehr beschränkte Au- 
tonomie zubilligte, so nur deshalb, um 
der Forderung nach Selbstbestimmung 
und Unabhingigkeit und der Organisa- 
tion, die diese aufrechterhält, der 
ETA, die Basis im Volk zu entziehen. 
Wir werden mit Presselügen bombar- 
diert, um die Patrioten zu spalten. Sie 
haben den Konsum der harten Droge 
eingeführt, um die aufmUpfige Jugend 
zu zerstóren. Sie haben ihre Polizei- 
mittel verschärft und haben jetzt an- 
gefangen, Patrioten in Nord- und Sud- 
Euskadi direkt zu ermorden. Die von 
der spanischen Regierung bezahlten 
Handlanger haben den Parlamentarier 
und wichtigen Führer der Herri Bata- 
suna, Dr. Santi Brouard, das Mitglied 
des Verwaltungsrats der Zeitung 
EGIN, Xabier Galdeano, und zahlrei- 
che baskische Flüchtlinge und Bewoh- 
ner von Nord-Euskadi umgebracht. 
Mit unserer ganzen Kraft wollen wir 
die Grausamkeiten dieser Politik an- 
klagen. Die baskische Bewegung sah 
sich dazu gezwungen, eine Reihe von 
Verteidigungsmaßnahmen zu ergrei- 
fen, um den Weg für eine Verhand- 
lungslösung vorzubereiten. Aber die 
spanische Regierung, von der Militär- 
spitze und der reaktionären Rechten 
beraten, weigerte sich, mit der ETA 
zu verhandeln, Dies, obwohl die ETA 
einen Waffenstillstand angeboten hat, 
wenn ihre Bedingungen akzeptiert 
werden. Diese sind, ohne revolutionär 
n sein, demokratisch und fortschritt- 
ich. 

Die Gonzalez-Regierung hat der 
ETA die Kapitulation und die Straf- 
freiheit fur diejenigen angeboten, die 
den Kampf aufgeben, aber die baski- |. 
sche Bewegun, hat ganz klar ihre For- 
derung formuliert: Kämpfen bis zur 
Durchsetzung der Amnestie, bis zum 
Rückzug der Polizeikräfte, bis zu ei- 
ner antimonopolistischen Politik und 
zur Selbstbestimmung. Herri Batasu- 
na unterstützt dieses Programm und 
betrachtet es als unerläßlich für das 
Überleben des baskischen Volkes. 


Frage: "Könnt Ihr uns vom Einsatz 
westdeutscher "Antiterrorspeziali- 
sten' und von den Umtrieben des west- 
deutschen BKA und des Verfassungs- 
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bese Spanien und Euskadi be- ue die verschiedensten baskischen ..erichten?" 
richten? г tionsbereiche tangieren. Die Das politische k 
Der spanische Staat lie8 sich schon EWG wird den baskischen Markt mit zain Jahre en x Ead 
mehrmals vom deutschen Polizei- tausenden Litern Milch aus Überpro- Mit der ETA sympathisierte wohl die 
modell inspirieren. 1978 wurden zwei duktionsbeständen der nordischen Mehrheit des Volkes, aber das konnte 
Gefängnisse mit Hochsicherheits- Länder überschwemmen und somit un- sich nicht in entsprechenden politi- 
trakten im Stile Stammheims gebaut. seren Milchproduzenten Schwierig- schen bzw. Massenorganisationen aus- 
Die Polizei und die Guardia Civil bil- keiten bereiten. Desgleichen wird die drücken. Es gab verschiedene trotzki- 
deten Einheiten nach dem Vorbild der Weinproduktion betroffen werden, da stische und maoistische Gruppen und 
deutschen GSG 9. Die spanische Poli- die EWG verlangt, daß eine Serie eine eurokommunistische Partei; die 
zei verwendet auch Informationstech- technischer Normen in Anwendung baskische Linke war gespalten. Seit 
nologien zur gesellschaftlichen Über- kommt, die nur schwer erfüllbar sind. dem Auftreten der Herri Batasuna im 
wachung wie in der BRD. Aber diese Die landwirtschaftliche Produktion Jahr 1978, die sich zur grundlegenden 
Mittel scheitern angesichts der Un- wird Anpassungsschwierigkeiten an Achse der Mobilisierung und der Zu- 
terstützung, die die ETA von Tausen- den neuen Markt haben, und die Krise sammenführung der politischen Krät- 
den von Basken erhält. Die baskische auf den Bauernhöfen, die die Grund- te entwickelt, hat sich die Situation 
Autonomieregierung, die von Ardanza lage der landwirtschaftlichen Pro- beträchtlich geklärt. Verschiedene 
geleitet wird, einer Person, die den duktion bilden, wird sich verschärfen. maoistische Gruppen sind verschwun- 
bürgerlichen baskischen und spani- Der Fischereihafen von Ondarroa wird den, und die Gruppen, die ihre Strate- 
schen Interessen verbunden ist, hat seine Fischereiflotte verkleinern gie ausschließlich am spanischen poli- 
den Fehler begangen, eine "antiterro- müssen, da die EWG nicht genügend tischen Spektrum orientieren, wie die 
ristische-Experten-Einheit" mit star- Lizenzen vergibt. Auch sind wichtige PCE, wie MC, LCR, haben Einfluß 
ker reaktionärer und antikommunisti- Industriebereiche betroffen, und die verloren. Auf der anderen Seite hat 
scher Orientierung einzurichten. In tiefgreifenden Umstellungen, denen eine sozialdemokratische Degenerati- 
Euskadi hat die Nachricht, da8 diese sich die Werften, die Stahlproduktion on von Euskadiko Ezkerra stattgefun- 
Herren mit dem CIA in Verbindung und Industrie für Elektrohaushalts- den, einer politischen Kraft, die in der 
stehen, eine starke Empörung ausge- geräte unterwerfen mußten, haben die Vergangenheit marxistisch-lenini- 
löst. Vir Basken wollen mit den fort- Zahl der Arbeitslosen erhöht. stisch und der baskischen Unabhängig- 
schrittlichen und demokratischen Frage: "Herri Batasuna verfolgt eine keit verpflichtet war, sich aber in eine 
Kräften des deutschen Volkes Bezie- Einheitsfrontpolitik für die Interessen reformistische, pazifistische, autono- 
hungen haben und nicht mit ihren re- des baskischen Volkes. Worin seht ihr mistische Gruppe verwandelt hat und 
aktionären Exponenten, die schon dabei die wichtigsten Aufgaben in der dem bewaffneten Kampf feindlich ge- 
1937 unser Guernica zerstörten. Wir nächsten Zeit?" genüber steht. Immer mehr Mitglieder 
meinen, daß die deutsche Regierung Sicher, Herri Batasuna definiert sich dieser Gruppen und auch von Berei- 
eine Entschädigung für so ein Verbre- durch seinen Namen, der auf spanisch chen der PNV kommen zu Herri Bata- 
chen zahlen müßte. Unidad Popular (Volkseinheit) bedeu- suna, da sie darin die einzige Alterna- 
Frage: "Die imperialistischen Staa- tet. Herri Batasuna ist die historische tive für die nationale und soziale Be- 
ten benutzen EG und NATO nicht nur Allianz der Arbeiterklasse und ande- freiung Euskadis sehen. 
als Organisationen der Expansion, cer Volksschichten, der Jugend, der Für das Komitee für auswärtige Be- 
sondern auch als Instrumente der. in- Bauern, der Intellektuellen, des klei- ziehungen von Herri Batasuna 
neren Unterdrückung und Konter- nen und mittleren Bürgertums. Des- Jose Antonio Egido 
revolution in den europäischen Staa- wegen bezieht sich HB immer auf die 6.2.1986 
ten. Welchen Standpunkt vertritt Her- Arbeiter, um die gesellschaftlichen 
ri Batasuna in dieser Situation ge- Grundlagen des Kampfes für Befrei- 
enüber dem NATO-Referendum in ung zu bestimmen. Es steht außer Fra- 
panien?” ge, daB der wichtigste Kampf der ge- 
Herri Batasuna ist gegen die Politik en die NA, ere E Der Computer schaut hin 
= Blöcke und für Blockfreiheit und und unterstützt auBerdem die von ei- TOKIO, 18. Februar (AP). In Tokio hat 
rieden. Konsequenterweise lehnt sie пет Kollektiv aus Schriftstellern, Ше Polizei einen «eehencen Comp Her in 
die NATO ab, weil sie cin militiri- Rechtsanwälten, Lehrern, Umwelt- PERS ОВАА НА а 


; A , Kennzeichen fahrender Autos zu lesen, 
scher Block und damit Feind der Völ- schützern, Arbeitern und Frauen ge- sie mit der Fahndungsliste zu verglei- 


ker, der Demokratie und des Friedens führten Aktionen des "Manifests für chen und Sekunden später den Ort anzu- 
ist. Außerdem gilt es zu bedenken, daß nationale Selbständigkeit, gegen die geben, wo sich das Fahrzeug befindet. 
die NATO unseren Freiheitskampf be- NATO". Es gibt noch eine andere Wie am Dienstag von Mitarbeitern der 


droht, die Militärausgaben erhöht und Kampagne von den Pro-Amnestie- esce doen en ps Reda 
in Navarra einen Stützpunkt unter- Gruppen. In meiner Stadt wird auch weise an der Kaido-Avenue im Westen 


hilt, den die Yankee-Luftwaffe mit cin Kampf gegen die Stillegung einer der japanischen Hauptstadt installiert 
Basis in Deutschland benutzt. Hetri öffentlichen Autobuslinie, die Tau- worden. Bis zum Jahresende sollen drei 


Batasuna hat bisher noch nicht über sende von Arbeitern betrifft, geplant. weitere ап anderen? gröleten СНЫ 
де Form der Ablehnung im Referen Ja ganzen Lard gbt ca viele Kampie PERRE oy aeh dieses oeron! 
dum entschieden, aber wir werden das der Werktätigen und soziale Kämpfe, sche Fahndungsgerät pro Stück hundert 
Volk gegen die NATO mobilisieren. die lokalen Charakter haben, deren Millionen Yen (rund 1,3 Millionen Mark) 
Frage: "Welche Auswirkungen hat Aufzählung aber zu umfangreich wä- kosten. Der „Kollege Computer“ kann in- 


der Eintritt Spaniens in die EG für die re. nerian von af peer Sekunden on 


baskische Bevölkerung, Auswirkungen : А 

2.В. für die Fischer Bauern, Arbei- Frage: "Künnt ihr uns über die Ent- Snnt ан Miei Es 
ter?" wicklung von Herri Batasuna und über wenn das Fahrzeug mit 100 Kilometer 
Der Beitritt von Euskadi zur Euro- die Beziehungen zu anderen Organi- pro Stunde an dem Computer vorbeifahrt. 
piischen Wirtschaftsgemeinschaft sationen und Richtungen der Linken Frankfurter Rundschau, 19.2.86 
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Politiekommissaris Frans Keppens, korpschef 
te Asse, is in Vlaanderen een bekende figuur 
geworden sinds hij op tv zijn ongezouten me- 
ning heeft gegeven over de problematiek van 
de openbare veiligheid in ons land. 

Keppens is niet alleen een man uit de dage- 
lijkse praktijk, maar bovendien één van de al te 
zoldzamen in deze sektor die bereid is het de- 
mokratisch recht op vrije informatie zonder 
restrikties toe te passen. Hij leek ons dan ook 
de geschikte man om via een diepgravend 
gesprek onze reeks interviews te starten over 
de weerslag ven de terreur op het beleid. Wat 
is er na alle ronkende intentieverklaringen nu 
konkreet gebeurd? Is er na de dramatische 
overvallen eindelijk werk gemaakt van struktu- 
rele hervormingen ? Is de strijdbijl begraven in 
la guerre des flics, of dronk men na de bloed- 
plas een glas en bleef alles zoals het was? 
Kommissaris Keppens is nationaal voorzitter 
van de "Koninklijke Federatie van Commissa- 
rissen en Adjunct-Commissarissen van Politie 
van Belgié’’, maar wil op zijn uitdrukkelijk ver- 
zoek in persoonlijke naam spreken. 

Keppens : « Enkele jaren geleden hoorde ik 
өөп rijkswachtofficier letterlijk zeggen : “Ik 
wens geen samenwerking met de gemeente- 
politie, die loopt alleen maar in mijn weg. Ik ben 
een militair en ik voer uit"'.Het lijkt me moeilijk 
om in die omstandigheden met die mensen sa- 
men te werken. Die zullen zelf geen enkele 
beslissing nemen zonder goedkeuring van ho- 
ge 
mentaliteit bij de rijkswacht, en haar militaire 
struktuur is daar. niet vreemd aan.» ` 
HUMO : Maar tegenwoordig wisselen rijks- 
wacht en politie toch radio's uit, zodat ze el- 
kaars frekwenties kunnen beluisteren ? 


Keppens : « Maak je geen illusies. Ga in de 
hele Brusselse agglomeratie kijken, maak de 
proef op de som en je zal zien dat de combi's 
van rijkswacht en politie elkaar gewoon voor- 
bijrijden, die zeggen mekaar goeiedag door met 
de lichten van hun wagen te knipperen en dat 
is alles. Tot vóór een jaar of vijf was er nérgens 
radiokontakt. Toen is men er in Antwerpen mee 
begonnen dankzij de goede persoonlijke kon- 
takten tussen de gebiedskommandant van de 
rijkswacht en de kommissarissen. Ik weet dat 
het daar behoorlijk funktioneert. Sinds heel kort 
lis er ook een samenwerking in het grensgebied 
Menen-Kortrijk-Wervik omdat men wel ver- 
plicht was lets te doen met die golf van win- 
Ikelkassadieven vanuit Frankrijk. Maar ook daar 
is het weer een spontaan initiatief van de plaat- 
selijke distriktskommandant van de rijkswacht 
len de politiekommissaris van Kortrijk. Het zou 


d. Dat is heel kenschetsend voor de. 
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me sterk verwonderen als daar een protokol 
ven op pepier stond op het niveau van gebieds- 
kommendent. Allemaal oogverblinding voor de 
mensen. Het is ook niet voldoende een draag- 
bare radiopost uit te wisselen — dat doen wij 
hier ook als de staat van nationaal politiealarm 
afgekondigd wordt en wij een aantal kontrole- 
en observatieposten moeten bezetten. Dan wis- 
selen wij een draagbare radiopost uit om toch 
een minimum aan onderling kontakt te hebben. 
Maar ook dat is een praktische regeling waar- 
van niks op papier staat, dus als ik of de rijks- 
wacht nalaten deze regeling op te volgen kun- 
nen we niet terechtgewezen worden. Struktu- 
reel bestaat er niets, en bij wet is evenmin iets 
geregeld. Men blijft opzettelijk vaag. » 

HUMO : Als de plaatselijke rijkswachtkom- 
mandanten zelf geen beslissing durven te ne- 
men, waarom kan dat dan niet geregeld wor- 
den met de generale staf? 

Koppens : « Ik begrijp het eigenlijk niet goed. 
Twee jaar geleden bijvoorbeeld hebben wij in 
onze gemeente voorgesteld er iets aan te doen. 
Wij wilden zelfs de apparatuur leveren, het 
kostte de rijkswacht niets, en de distriktskom- 
mandant ging akkoord. Ik dacht dus dat we iets 
konden uitbouwen dat behoorlijk zou funktio- 
neren, Maar het werd afgewimpeld op de 
staf.Op de generale stef van de rijkswacht heb 
Ik hierover met een kolonel gesproken. Ik zei : 
het kost u geen frank, laten we dat toch eens 
proberen. 

» Zijn antwoord luidde : “Als het in Asse 
komt zou het ook in Vilvoorde moeten komen 
en in Halle. Bovendien moet die apparatuur niet 
in Asse staan, of in Haile of in Vilvoorde, maar 
bij de gen staf in Brussel''.Intussen is er 
niks gebeurd en we leven nog altijd naast el- 
kear zonder gemeenschappelijke radiopost. » 

HUMO : Kan men nlet hetzelfde zeggen ven 
de talloze korpsen en korpsjes van де gemeen- 
tepolitie die naast elkaar leven? 


Keppens : « Inderdaad, wij moeten ook or- 
de op zaken stellen in ons eigen huis en onder- 
zoeken of we niet per regio wat kunnen onder- 
nemen. We beschikken wat dat betreft trou- 
wens over artikel 128 van de Gemeentewet, 
waardoor de onderlinge samenwerking tussen 
de gemeentelijke politiekorpsen kan geregeld 
worden. Dat is hier in Halle-Vilvoorde al tame- 
lijk ver gevorderd. Wij hebben hier vier centrum- 
korpsen — Halle, Asse, Vilvoorde en Overijs- 
ве — die ieder op hun beurt in verbinding staan 
mat een tiental gemeentelijke korpsen. Dat is 
een grote regio, ongeveer zo groot als een dis- 
trikt van de rijkswacht. De vier hoofdposten 
staan met elkaar In verbinding via een interkom- 


" politie en rijkswacht te regelen? Wel, dat zal 


munaal radiokanaal. Binnen de minuut zijn wij 
in staat heel Brabant te waarschuwen. Wij 
staan tamelijk ver hoor, verder dan in de Brus- 
selse agglomeratie. » 
HUMO : Hoe geat dat den in Brussel? 
Keppens : « In de Brusselse agglomeratie 
bestond er een zekere samenwerking tussen de 
politiekorpsen van Ganshoren, Koekelberg, Jet-' 
te en Sint-Agatha-Berchem. Dat heeft een paar 
jaar goed gewerkt maar ondertussen horen wij 
er niet veel meer van. Wat er nog van samen- 
werking overblijft is allemaal amateuristisch en 
niet struktureel georganiseerd. Wel werd in 
1982 door minister Nothomb een Veiligheids- 
fonds opgericht dat in de Brusselse agglome- 
ratie onder meer werd aangewend voor een ver- 
betering van de radioverbindingen en een mo- 
dernisering van de centrale’’906"’. » 
HUMO : De integratie van de gemeentelijke 
korpsen ls dus nog niet voor morgen? 
Keppens : « Vorig jaar hadden we een kon- 
gres in Hasselt, waarvoor ik een toespraak 
moest voorbereiden over de historiek van de 
laatste 15 jaar, en de oude resoluties die ik toen 
ben tegengekomen zijn zo aktueel dat je ze bij- 
na tekstueel kunt overschrijven. Men sprak 
toen ook al van de integratie van de landelijke 
politie en het oprichten van bovengemeente- 
lijke strukturen, namelijk een soort van regio- 
nale politie. Wel, men heeft sedertdien weinig 
of niks gedaan. En nu, geloof me stellig, zal al- 
les óók blijven zoals het was. Er zal wat gedis- 
kussieerd worden onder druk van de feiten en 
de publieke opinie, maar tot grondige hervor- 
mingen zal men niet overgaan. Waarom voor- 
ziet men geen wettelijke regeling om de samen- 
werking tussen gemeentepolitie, gerechtelijke 


men niet doen, went dan moet men strukture- 
le en ingrijpende hervormingen doorvoeren, en 
gaan sleutelen aan het koncept politie in ons 
lend.» ` | 

HUMO : En vooral het koncept rijkswacht? 

Keppens : « En vooral het koncept rijks- 
wacht. De rijkswacht heeft een militair statuut, 
zij hangt in eerste instantie af van het Ministe- 
rie van Landsverdediging. Ik heb niet gezegd 
dat men de rijkswacht moet demilitarizeren, 
maar welke militaire taken hebben zij nog in vre-| 
destijd? Waarom kan men hen voor wat de 
openbare-ordehandhaving betreft, niet 
rechtstreeks laten afhangen van het Ministe-| 
rie van Binnenlandse Zaken, zoals in Neder- 
land? » 


HUMO : Dat was toch ook de els van de rijks- 
wachters zelf op hun betoging ? 
Keppens : « Jaja, van de kleintjes, van de 
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wachtmeesters en de opperwachtmeesters, 
maar niet van de kolonels en de generaals. Ho- 
ho! Zij houden aan hun militair statuut. Dat zie 
је wel, de kentekens, de sterren enzovoort... 
Herinner je wat die officier tegen me zei : "К 
ben militair, ik voer uit, en de gemeentepolitie 
die loopt in mijn weg’. Met andere woorden 
zij gaan die samenwerking met de gemeente- 
politie, als die ooit door de overheid opgedron- 
gen wordt, als onvermijdelijk aanvaarden, maar 
zonder entoesiasme. » 

HUMO : Voelt u zich niet ondergeschikt san 


Keppens : « Welja kijk, dat zijn zo van die 
beslissingen die snel en ondoordacht getroffen 
worden op ogenblikken dat het slecht gaat, in 
krisismomenten. En daar spelen zij handig op 
In, Men kre&ert een bepaalde toestand... nu ја, 
Кгобгоп is veel gezegd, dat weten we nog alle- 
maal niet, maar laten we zeggen : er heerst een 
bepaalde sfeer en daar speelt men onmiddel- 
lijk op in. “Jamaar, als wij zoveel bewaking- 
sopdrachten mosten uitvoeren, dan mosten we 
dit hebben en dan moet er dat veranderen. De 
Prokureur begrijpt dat allemaal niet, dat is een 
burger en welke mogelijkheden heeft hij?” In 
die omstandigheden trapt men daarin en keurt 
men alles goed. Ze slagen erin anderen te doen 
geloven dat het zo moet. Het Parket heeft zich 
laten doen. De Prokureur had het bestaande 
systeem moeten herwerken en bijsturen maer 
het niet uit zijn handen geven, onder druk van 
de gebeurtenissen. » 

HUMO : Hebt u de indruk dat er nu frekwen- 
ter nationaal politiealarm uitgeroepen wordt 
sinds de rijkswacht erover mag beslissen 7 

Keppens : « Heel zeker, ja. » 

HUMO : En welk gevoel geeft dat? 

Keppens : « Heel ambetant is dat. En let op : 
wij hebben sindsdien nog altijd geen officiële 
instrukties gekregen van de prokureur des ko- 
nings. Voor mij gelden nog altijd de instrukties 
ven de prokureur. Nu moet ik eerlijk zeggen : 
die oude procedure was dringend aan aanpas- 
sing toe. Voor je de prokureur bereikt had, of 
de substituut, of de substituut-ven-wacht thuis 
had je al vlug tien minuten verloren. Maar in- 
tussen waren alle politie-effektieven al op het 
terrein hoor. Als de prokureur officieel de staat 
van politiealarm afkondigde had iedereen zijn 
post al ingenomen. Nu vind ik zo'n alarm wel 
gepast als er wat In de streek zelf gebeurt, maar 
wat heb ik ermee te maken als er bijvoorbeeld 
in Anderlues een postkantoor overvallen 
wordt? Staat van politiealarm. Dus moet ik al 
mijn personeel! gaan uitzetten om wegen af te 
sluiten, ten koste van andere politietaken. Zulke 
dingen gebeuren. Dat wil ook zeggen : alle vijf 
voet wordt de burger gekonfronteerd met het 
beeld van politieagenten met riot guns, rijks- 
wachters met Uzi's. Dat is allemaal onderdeel 
van een bepaald scenario, een bepaalde sfeer 
die men in leven roept en houdt om van daar- 
uit te doen geloven : wij moeten meer mensen 
hebben. Meer kontroles betekent ook minder 
vrijheid voor de burger, en meer politi 
Want dat is het gevaar : dat wij een aanslag 
plegen op onze demokratische vrijheden. Ik wil 
misdaden zeker niet goedpraten hoor; die zijn 
vreselijk erg, bijzonder dat banditisme waarbij 


zelfs kinderen niet gespaard worden. Uiterst 
zware misdaden, maar totaal los te zien van de 
terreur van de CCC, geloof me stellig. En voor 
sommige mensen past zo'n situatie best. » 

HUMO : Een nieuw straatbeeld vormden ook 
de para's die samen met de rijkswacht patroull- 
leerden. 

Keppens : « Vind je dat niet erg? Ik vind dat 
bijzonder erg. Ik wil nog niet spreken over de 
wettelijkheid ervan. In de wet op de rijkswacht 
wordt heel duidelijk gesteld dat het leger maar 
kan ingezet worden in uitzonderlijke omstan- 
digheden, als er troebelen zijn. Maer in de voor- 
bije maanden werd het leger preventief gevor- 
derd. Volgens gezaghebbende juristen en par- 
lementsleden die de minister daarover 
geïnterpelleerd hebben is deze preventieve vor- 
dering onwettig. In 1960-'61 werd het leger 
gevorderd nadat er troebelen waren losgebro- 
ken. Dat is wat anders. » 

HUMO : Is het anderzijds wel mogelijk om 
met de beschikbare politie-effektieven week in 
week uit de grootwarenhuizen op die schaal te 
blijven bewaken? 

Keppens : « Dat is onmogelijk. Op de manier 
zoals dat gedaan werd kunnen de manschap- 
pen dat niet volhouden. Maar ik zou ook een 
andere vraag kunnen stellen : is daar behoefte 
гап? In elk geval, wat de gemeentepolitie be- 
treft heb ik tegen de burgemeester gezegd : 
“Deze taken behoren niet tot de bevoegdheid 
van de gemeentepolitie”. We kunnen wel zeer 
intensief patrouilleren, maar om daar vast post 
te gaan vatten, dat is onmogelijk. We hebben 
dat een tijdje gedaan maar dan stilaan afge- 
bouwd, dat is onze task niet. Als de direkties 
van de grootwarenhuizen oordelen dat hun win- 
kels onveilig zijn, dat er zwaarbewapende mi- 
litairen voor hun deur moeten staan, dan moe- 
ten ze zich maar wenden tot de Minister van 
Landsverdediging, die zal beslissen of hij al dan 
niet moét ingaan op hun eisen. Ik ben van оог- 
deel dat het niet wenselijk is, maar dat ook het 
publiek het niet wenst, het geeft een onbehaag- 
lijk gevoel. » 

HUMO : Is er ook geen geldprobleem ? Krijgt 
de gemeentepolitie voldoende middelen? 

Keppens :-« Een paar jaar geleden heeft een 
wetenscheppelijk team van de KUL empirisch 
onderzoek gedaan in de provincie Limbourg en 
men is tot de vaststelling gekomen dat de post 
Politie varieerde van nipt 5 % op de gemeen- 
tebegroting in de kleine gemeenten, tot 7,9 % 
in grote gemeenten als Genk en Hasselt. Als 
de verantwoordelijken voor het beleid oorde- 
len dat 5 % voldoende is voor de veiligheid van 
de burgers is dat hùn verantwoordelijkheid. Tot 
de speciale situatie van vandaag is de politie 
nooit populair geweest als begrotingspost, 
meestal komt zij slechts op de zesde plaats in 
het globale budget. Ooit zei me een burge- 
meester dat hij veel beter een straat kon leg- 
gen met het geld dat hij per jaar moest beste- 
den aan een agent. Maar nu in 1986 zouden 
burgemeesters zo niet meer mogen praten, 
want veiligheid in de gemeente is nu een be- 
langrijk programmapunt geworden. » 

HUMO : Klopt het dat politieagenten maar 
een paar kogels per jaar mogen afschieten op 
training? — 

Keppens : «п mijn gemeente wordt er 
minstens om de maand getraind. In andere 
korpsen is de toestand misschien anders, maar 
ik weet bijvoorbeeld dat er in Antwerpen en 


drussel heel intensief getraind 
wordt. De beschikbare kredieten 
voor de aankoop van munitie spe- 
len natuurlijk een rol. Ik zorg wel 
dat er voldoende muniti dat is 
essentieel. Ik bespreek dat met de 
burgemeester. Ik beschik in mijn 
korps zelfs over enkele eliteschut- 
ters. » 

HUMO : Wat grote indruk ge- 
maakt heeft op de bevolking is dat 
de rijkswachters in Aalst de ge- 
meentepolitie in de vuurlijn 
gestuurd hebben. Hoe is dat mo- 
gelijk ? 

Keppens : « Tja, hoe is dat mo- 
gelijk? Ik kan er moeilijk op ant- 
woorden hoor, ik ken de uitslag 
van het onderzoek niet, maar volgens minister | 
Nothomb — die daarover ondervraagd werd — 
werden er geen fouten gemaakt. Als de daders 
aangehouden waren geweest zou de BOB wel 
vlug ten tonele verschenen zijn om ze te komen 
onderscheppen en ondervragen. “Jullie kunnen 

daar niets ven“, begrijp je? К kan tientallen voor- 
beelden aanhalen van de BOB die te onpas op- 
treedt. Als је wilt heb je ledere dag ruzie. » 

HUMO : In welk opzicht? 

Keppens : « Je bent met een onderzoek be- 
zig, je officier komt ter plaatse om iemand te 
ondervragen еп de BOB staat er. Soms grijpt 
de onderzoeksrechter zelfs zijn telefoon om de 
rijkswacht mee te delen : “U moet onmiddel- 
lijk stoppen. Ik beslis zelf door wie ik de onder- 
zoeken laat uitvoeren. Jullie moeten er vantus- 
sen blijven, de politie is ermee bezig en daar- 
mee gedaan’. De BOB kan niet verdragen dat 
haar iets ontsnapt. Ongelooflijk, als het publiek 
nog maar een tiende moest weten van wat er 
allemaal gebeurt... » 

HUMO : Waarom werd de rijkswacht niet be- 
trokken bij de aanhouding van de CCC-ers? 

Keppens : « Wellicht zal men bij de AGG (de 
anti-terroristische cel) uit bepaalde informaties 
de indruk gekregen hebben dat de rijkswacht 
aan het afremmen was, veronderstel ik, en toen 
zijn de Gerechtelijke Politie en de Staatsveilig- 
heid de rijkswacht te vlug af geweest. Ik weet 
dat niet met zekerheid, maar ik ben van oor- 
deel dat de snelle interventie van de Gerechte- 
lijke Politie en de Staatsveiligheid niet anders 
kan uitgelegd worden. » 

HUMO : Is gemeentepolitie dan niet verte- 
genwoordigd in de AGG? 

Keppens : « Die antiterroristencel zetelt op 
de generale staf van de rijkswacht. Bij mijn we- 
ten is er een officier van de gemeentepolitie 
aanwezig maar dan als verbindingsofficier tus-, 
sen de AGG en de Stad Brussel. Officieel werd 
deze aanwezigheid nooit meegedeeld of be- 
kendgemaakt. Ik meen te weten dat er een uit- 
wisseling van gegevens is tussen de politie- 
korpsen van Brussel, Luik en Charleroi, maar 
van enige kommunikatie met andere korpsen 
weet ik niets. Die AGG is een besloten lobby 
die werkt op een onduidelijke basis. » 


HUMO : In plaats van samen te werken lijkt 
men elkaar steeds meer voor de voeten to lo- 
реп. In de tweede helft van de jaren ‘70 is de 
rijkswacht ook in de stadskernen beginnen op 
te treden, tot ongenoegen van de stadspolitie. 

Keppens : « Ik heb ook meegemaakt dat ze 
meer en meer op het terrein van de stadspoli- 
tie optraden, waardoor dubbel werk werk ge- 
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daan en werkelijk "la guerre des flics'' ont- 
stond. De rijkswacht vergeet vaak dat de bur- 
gemeesters de eerste verantwoordelijken in hun 
gemeenten zijn voor wat de openbare orde- 
handhaving betreft. Ik heb het meermaals on- 
dervonden dat alles behoorlijk goed ging tot op 
het ogenblik dat zij tussenkwamen. Binnen de 
vijf minuten was er herrie, er zijn voorbeelden 
bij de vleet. De grote fout is dat bij rellen het 
personeel vaak niet weet door wie er betoogd 
wordt en om welke motieven. De rijkswacht be- 
roept zich op een artikel uit de rijkswachtwet 
van 1957 om van ambtswege. zonder vorde- 
ting op te treden bij grote volkstoelopen, en dat 
geeft enorme aanstoot bij sommige burge- 
meesters. De burgemeester kan niet zeggen : 


ik vind dat het nu welletjes is, jullie kunnen op 
krassen, ik zal nu verder doen met mijn politie, 
neenee, ze zijn daar en ze blijven daar en ze 
doen verder wat ze willen. Het is een oud zeer 
dat nog niet zo gemakkelijk zal opgelost wor- 
den. Maar het is een politieke kwestie die niet 
door de rijkswacht of de politie moet opgelost 
worden maer in het Parlement. » 

HUMO : In welke zin zou de samenwerking 
tussen rijkswacht en gemeentepolitie wettelijk 
kunnen geregeld worden? 

Keppens ; « Men moet komen tot een duide- 


king van kerncentrales enzovoort, daar heb ik 
geen enkel probleem mee, maar dat ze in de 


taken uit de weg. Alles blijft zoals het was, struk- 
tureel wordt er niets gewijzigd. Men brengt wat 
oude wetteksten en dekreten bij elkaar en men 
denkt dat de zaken geregeld zijn. Wel, de zaken 


zijn niet geregeld. Als de politiestrukturen in ons ' 


land zouden aangepast worden is het nog niet 
то zeker dat er personeel! te weinig is.» 

HUMO : En de mentaliteit ? Een politieagent 

heeft me verteld dat de nieuwe agenten die bin- 

nenkomen steeds hoger gestudeerd hebben, 

maer dat de afstand met de burger steeds gro- 

ter wordt : minder menselijke aanpak, alles 

strikt volgens het boekje. Klopt dat? 

Keppens : « Ik weet niet of dat 

klopt maar wij zitten inderdaad 

met het probleem dat steeds mear 

universitair geschoolden als gewo- 

ne politieagent binnenkomen. In 

het opleidingscentrum van Brussel 

is een derde van de aspirant- 

politieagenten in het bezit van een 

universitair diploma, en die zitten 

dan op de schoolbanken naast 

kandidaten met een A 3 Mechani- 

ka, wat frustrerend werkt voor bei- 

den, geloof me. Zelfs een genees- 

heer is vorig jaar als gewoon agent 


binnengekomen. Licentiaten in de . 


Lichamelijke Opvoeding geven les 
in het sportcentrum, maar met de 
loonfiche van een politieagent. Als 
zo iemand dat vijf of tien jaar doet kent hij niets 
van het politiewerk en zal hij moeilijk slagen in 
een bevorderingsexamen. Binnen tien jaar 
wordt dat een drama want die mensen worden 
ontgoocheld en verbitterd en uiteindelijk agres- 
sief tegenover het publiek. De situatie is bijzon- 


der schrijnend. Dan hoor ik zeggen dat de werk- 
loosheid gestabiliseerd is. Ja, hun zoons en 
dochtertjes worden wel opgevist op ministe- 
tiële kabinetten, maar de kleine sukkelaars, ga 
maar eens kijken. Ze hebben de mensen al zo- 
ver gekregen dat ze àlles aanpakken. Het 
Systeem moet eens serieus herdacht worden. » 


Nederland voor 
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slechts ‘vrijplaats’? 


Als er al banden bestaan tus- 
sen Nederland en extremisti- 
sche groepen als de Strijdende 
Communistische Cellen (CCC) 
in België, dan hooguit In de 
vorm van vriendendiensten. 
Nederland is voor dit soort 
groeperingen, meent: terroris- 
me-onderzoeker B. Jongman 
van het Polemologisch Insti- 
tuut in Groningen, vermoede- 
lijk uitsluitend interessant als 
"vrijplaats", als land waar је 
even kunt onderduiken, als het 
je in eigen land te heet onder 
de,.voeten wordt. Zo'n land, 
zegt hij, moet je juist vrijwa- 
ren van aanslagen. 

Minister Rietkerk van Bin- 
nenlandse Zaken verklaarde 
vorige week tijdens een debat 
in de Tweede Kamer over in- 
lichtingen- en veiligheidsdien- 
sten niet te willen "uitsluiten" 
dat er contacten bestaan tus- 
sen de gewelddadige CCC in 
Belgié en ons land. Hij voegde. 
daaraan toe dat "er geen spra- 
ke van is dat er in Nederland 
geen dreiging van terroristi- 
Sche aanslagen is". Had hij het 
nu over concrete aanwijzingen 
of sprak hij meer in algemene 
termen? De speculaties waren 
allerlei. 


Pamfletten 


Het enige houvast bieden, al- 
dus Jongman, tot nu toe de uit 
het Frans vertaaide pamflet- 
ten van de CCC, die in Neder- 
land door het "Rood Verzets- 
front” in de vorm van een we- 
kelijkse knipselkrant worden 
verspreid. "Ook journalisten 
worden ermee bestookt. Ze zijn 
netjes in het Nederlands en het 
Duits vertaald, maar ik geloof 
niet dat de mensen die dat 
doen méér zijn dan de uitdra- 
gers van de informatie van de 
CCC, zoals ze ook informatie 
verschaften over extremisti- 
ache groeperingen in de Derde 
Wereld, zoals de M-19 in Co- 
lumbia of Het Lichtende Pad 
in Peru.” Jongman meent dat 


deze "informatie-verspreiders" 
niet zelf tot gewelddadige ac- 
ties zouden willen overgaan. 

Het grote probleem bij ex- 
tremistische groeperingen is 
het ontleden van hun werkelij- 
ke politieke drijfveren. Zijn die 
nu links of rechts? "Je krijgt 
daar heel weinig vat op. Je 
kunt heel nauwkeurig al die 
verklaringen van de CCC gaan 
uitpluizen, en dat is ook wel 

edaan, en dan tot de conclusie 
omen dat ze uit de extreem- 
linkse hoek moeten komen. 
maar het kunnen ook net zo 
goed provocateurs zijn.” 


Klimaat 


Begin dit jaar heeft een blad 
van een linkse groepering in 
West-Duitsland de theorie ge- 
opperd dat de Bondsrepubliek 
het liefste zou zien dat haar 
geperfectioneerde politie-appa- 
raat ook in omringende landen 
wordt overgenomen. "En hoe 
doe je dat? Het kan niet zo- 
maar in die buurlanden wor- 
den geïntroduceerd, dan zou je 
enorme protesten krijgen. 
Maar je zou er wel voor kun- 
nen zorgen dat er een zodanig 
klimaat gaat heersen, dat er 
geen andere mogelijkheid 
meer overblijft. In Belgié zie je 
dat nu eigenlijk min of meer 
gebeuren,” aldus Jongman, die 
overigens benadrukt dat dit 
ook maar een van de vele theo- 
rieën is, die opduiken als het 
om extremisten gaat. Voor 
België voegt hij er echter aan 
toe dat het wel erg opmerke- 
lijk is dat de politie tot nu toe 
nog geen enkele arrestatie 
heeft kunnen verrichten. 

Even vreemd noemt hij ook 
de gang van zaken rondom de 
"Woensdrecht-spion" John 
Gardner, die met Belgische 
granaten in zijn achterzak in 
een vredeskamp werd ontdekt. 
"Het fijne hebben we daarvan 
nooit te horen gekregen. Hij 
zou zo'n typische provocateur 
kunnen zijn," aldus Jongman. 
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HUMO : Hoe denkt u met 


b huldi telli - 
HUMO sprak met mi- e ба 


Е het aflulsteren van telefoons M i Wear 
HUMO d.d.? 1986 het banditisme en het terro- dreigingen tegen personen en 

risme te bestrijden? Ik zle agen Soner Bin 
u kan nior ивр. gangsters niet gauw over de telefoons af te luisteren, maar 
guur slaat als politicus. telefoon afspreken waar en ed CM aed M M 
Niet voor niets heeft hij Wanneer ze hun slag gaan Groothertogdom Luxemburg, 


voor de tweede keer niet. slaan. een land dat er niet van ver- 


minder dan drie minister. Jean Gol : « Natuurlijk niet, Sah ee 
titels verzameld: Vice- Maar het is wel interessant om respecteren. » 


Premier, Minister van; te weten wie met wie praat en HUMO : Geldt uw wetsont- 


i allee, t ls 
Justitie en Minister van in- over welke onderwerpen. Dat EM MAE 
stitutionele Hervormin-| heeft de ervaring met de CCC ‘het plaatsen van allerhande af- 
gen. Ook zijn beleld Is er- ons geleerd. Het terrorisme И pelvi 
ры, Л vorige regering! drijft namelijk op maar een zeer „Joan Gol is De toegestane 
rukte hij een zeer contro-| kleine, harde kern van mensen НАЈ АЦА Vor 
мега! је huurwet door en dig de bommen plaatsen. Rond pel be lhl inde Па 
1 . niet alleen het RTT-net maar 
maakte hij het de imml-| (tio harde kern hangen echter ook het communicatienet van 
granten moelijker om zich. allerhande personen in ver- lr n pia seti sl 
In België met hun gezin te hil 4 zelfs de interne systemen bin- 
herenigen, om steun te °° lende concentrische cir- nen privé-bedrijven. Afgezien 


krijgen bij het O.C.M.W. kels : de mensen die voor de daarvan zijn alle afluistergad- 


М 5 ~ gets verboden. » 
en om zich In bepaalde ideologie zorgen, sympatisan- HUMO : Hoe denkt u met 
шо gemeenten r ten, steunverleners... hiat a, von ‚eiefoons 


Deze gewezen trotzklst HUMO: De Ministerraad dan alle voorgaande wetsont- gangsters nat gauw over de 
en Renardist schrikt ook heeft onlangs uw superont- werpen in die zin. Ik denk aan oon preken Ped en 
i werp ter bescherming van de dat van Vanderpoorten uit Wanneer ze g gaan 
ше terug voar nog meer velligheld van de burger goed- 1975 en dat van de socialist Slaan. 
repressleve maatregelen.. gekeurd. Dat superontwerpis Moureaux uit 1981. In geen Jean Gol : « Natuurlijk niet, 
Zo heeft hij in het verleden: zogenaamd bedoeld и van die wetsontwerpen werd тамат же клеген от 
“het belemmeren van йе. wo het terrorisme en het ‘het afluisteren van telefoons in uar weld On da won р n. Dat 
vrije toegang tot gebou-: аа Men kan het eh: dem т аан р n Гы heeft de ervaring met de ccc 
| ter ook anders lezen, namelijk rechterlijke macht zoals dat in à 
wen’. strafbaar willen! ais een aanval o ers ‘mijn wetsontwerp het geval is. опа ee Het terrorisme 
stellen : өөп regelrechte, постоје eden eie Dean Det зак Kain, harda kam van mensan 
om on- oino; 
eis op genial bespled te telefoneren. omstandigheden in alle Euro- die de bommen plaatsen. Rond 
Gol koestert nog andere! Jean Gol : « Mijn wetsont- pese landen toegelaten. Alleen Reus ngen, r 
grote dromen. Zo wil hij werp is zeker niet het enige In België bestond dat nog niet. Schill en ie centrisch К 
altijd, t alle peda-; antwoord op het terrorisme en Het werd dus de hoogste : 1 
do веће redellikheid in. het banditisme. Het is slechte tijd. » fes cde mensen шо o> Oe 
йез rede! re een gedeeltelijk antwoord HUMO : Desondanks ie uw саз OE yu 
ngeren vana ar: daarop en je moet het kaderen ontwerp op zware kritlel - . isiefoona af dd 
voor gewelddelicten door| in de bestaande wetgeving; de nen de regering gestuit, onder. коса, door telefoons af te 
п gewone rechtbank la- budgettaire en administratieve meer van de Vlaamse liberaal rk aar de earstvol- 
aen gewone fec „reorganisaties van de politie- Herman De Croo. U wilde na- ter ae baa H | Ht 
ten bestraffen. Maar het diensten die op til zijn en het melijk veel verder gaan; oor- gende borde се пезец: 
thema van ons gesprek о тоо kimea yan on- ORAN wou u də politie- ЕЕ рокер Ie Кеш. 
_ Veiligheid waardoor de burger diensten het recht geven om 
met Gol is zijn superwets zòlf van de staat eist dat er te- óók preventief af te luisteren. Seren en een netwerk van re- 
lati kaart te brengen. Dat 
ontwerp waarover het genmaatregelen getroffen Jean Gol: « Wat u er ook laties in kaart te ХАНА H 
parlement zich dezer da- worden. Het is dan ook over moge denken, ik heb al- iS uiterst nuttig voor het ondor- 
. volstrekt onrechtvaardig mij tijd de bescherming van de vrij- Z09*. -ancen аз {ате en 
gen buigt. Dit wetsont West-Duitsland die die tech- 
Phy | stiekeme, antisociale bedoelin- heden van het individu voor ik ia ‘are ват ВЕБ 
werp houdende неза деп їое hep bal = wordt ogen gehad. ker pewa is er: wed ee апа 
scheldene bijvoorbeeld al jaren geëist dat ik heb de procedure voor de д 8 
verhoging van de veilig- de wapenhandel aan banden toelating tot het afluisteren соп ыле. асы miian, 
er ‘zou worden gelegd. Wel, ik van telefoons zeer moeilijk ge- оао 
held van de burger’’, wil. doe het eindelijk. Is dat maakt. Er moet eerst toestem- telefoons alléón het probleem 
ondermeer het aftappen’ slecht ? Bent u daar tegen? ming gegeven worden door Van het terrorisme niet ор. » 
g g 
van telefoons door de po-, Wat mijn ontwerp over het af- een onderzosksrechter, nadien HUMO : Maar wegen de 
litie legali Een са-! luisteren van telefoons betreft, moet die toestemming door de voordelen op tegen de nade- 
tle legaliseren. Een ı durf ik te beweren dat mijn Raadkamer gegeven worden len? Het aftappen van tele- 
deau dat we aan de ссс' ontwerp de vrijheid van het п- en binnen de vijftien dagen foons verscherpt andermaal de 
te danken hebben. dividu vóól meer beschermt moet ze door de Kamer van In- sociale controle. Moet тёёг 


betaald worden met 
mi persoonlijke vrijheld ? 
Jean Gol : « Alleen geobse- 
deerden zien in elke maatregel 
ter bescherming van de veilig- 
heid van de burger een poging 
om sociale organisaties te con- 
troleren. Ik zie niet in hoe mijn 


Dus worden ze niet geviseerd 
door mijn wetsontwerp. Alleen 
als een sociale actie zich op 
een misdadige manier uit, 
wordt de wet toegepast. Het 
dilemma is dus zeer ‘simpel : Ч 
zolang een sociale actie іп alle 
wettelijkheid verloopt, wordt 
niemand afgeluisterd. Als ze 
daarentegen criminele vormen 
aanneemt, wat in tijden van 
grote troebelen best mogelijk 
is, dan is er geen enkele reden 
denkbaar om verder onheil niet 
te voorkomen door telefoons 
af te luisteren. 
HUMO : 


organisaties of de vredesbe- 
weging nlet preventlef afge- 
luisterd zullen worden, zodat 
men zich des te beter kan 
voorbereiden op geplande ac- 
Нез? Om het bij de vredes- 
beweging te houden : zowel In 
Nederland als België werd ze 
door de inlichtingenagent John 
Gardiner geinfiltreerd. Dat is 
vanaf nu niet meer nodig, men 
kan nu veel gemakkelijker de 
telefoons aftappen om zich te 
Informeren. 

Jean Gol : « Maar zo werkt 
dat niet! Mijn wetsontwerp 
bepaalt dat afluisteren alleen 
mag in zeer uitzonderlijke om- 
standigheden. Bovendien 
moet een onderzoeksrechter 
voldoende elementen hebben 
waarop hij zijn toelating ba- 


lating nog eens door drie ma- 
gistraten bevestigd worden. 
Wat u probeert te insinueren 
wijst op een fobie. Dat is na- 
tuurlijk legitiem, want fobieën 
zijn in België niet verboden 
(lacht). » 

HUMO : Ik herinner me ап- 
ders dat Gaston van Dijck, een 
ABVV-delegee en lid van de 
Partij van de Arbeld, lange tijd 
door een RTT-ambtenaar is af- 
geluisterd, en In 1982 werd In 
het ABVV-lokaal in Luik af- 
kulsterapparatuur gevonden. 

Jean Gol: « Die gevallen: 
waren niet door de wet ge- 
dekt, want afluisteren was 
verboden. Bovendien is er 


seert en nadien moet die toe-. 


nooit bewezen wie die af- 
luisterapparatuur in het ABVV- 
lokaal heeft geplaatst. Er zijn 
werkgevers die hun eigen per- 
soneel afluisteren. Niets 
spreekt tegen dat het zo'n ge- 
val betrof, Het ging trouwens 
om een intern systeem, het af- 
luisteren gebeurde niet 
rechtstreeks vanuit de RTT. » 
HUMO : Maar laten we uw 


. wetsontwerp eens vergelijken 


met de wet op de Voorlopige 
Hechtenis waarvan de proce- 
dure ongeveer op dezelfde ma- 
nier verloopt. De Voorlopige 
hechtenis heeft, zoals u vast 
bekend zal zijn, al tot vele mis- 
bruiken geleid. ledereen kent 
in zijn milieu wel lemand die 
ten onrechte in voorlopige 
hechtenis heeft gezeten. Des- 
ondanks staat er nog een rem 
op de voorlopige hechtenis, 
want de fysieke verwijdering 
van een individu uit de samen- 
leving kan door diverse men- 
sen worden vastgesteld. Die 
rem Is er niet bij het aflulste- 
ten, want de persoon In 


kwestie weet nlet dat hij wordt 
afgetapt. 
Jean Gol : « Elk feit en elke 


wet kunnen tot misbruiken lei- 
den. Het recht op vrije 
meningsuiting kan misbruiken 
tot gevolg hebben. Bent u 
daarom tegen het recht op 
vrije meningsuiting? Ook het 
recht om te betogen leidt soms 
tot uitwassen, maar dat is 
toch geen reden om dat recht 
te betwisten? Je moet dus 
niet de Voorlopige Hechtenis 
veroordelen, maar de misbrui- 
ken. Hetzelfde geldt voor het 
aftappen van telefoons, en in 
die zin is mijn wetsontwerp 
zeer beperkend opgesteld. » 

HUMO : Als afluisteren ge- 
legaliseerd wordt, krijgt een ta- 
pe dan ook bewljskracht voor 
de rechtbank ? 

Jean Gol : « Ja, maar na- 
tuurlijk zal de rechtbank zoals 
voor alle andere bewijzen, het 
geval in concreto bekijken. » 


Gol : « Journalisten staan nlet 
boven de wet.» . 

HUMO : Vroeger werd er 
veel gepraat over de privacy 
van het individu, nu heeft men 
het alleen nog maar over de 
velligheld van de. burger. Wat 
doet u voor de privacy van de 
burger? 

Jean Gol: « Нов minder 
men voor de vrijheid van het 
individu doet, hoe beter, want 
vrijheid is afwezigheid van 
dwang en van staatstussen- 
komst. We moeten dus niets 


vóór de privacy doen maar be- 
letten dat er iets tegen onder- 
nomen wordt. Ik ben vóór de 
staat waar hij zwak is, en te- 
gen de staat waar hij sterk 


8.» 

HUMO : In ftalld № Della 
Chiesa pas succes beginnen te 
boeken tegen het gangste- 
пате en de mafia vanaf het 
moment dat het bankgeheim 
werd opgeheven. Zou dat 
geen doeltreffender techniek 
tegen terrorleme en bandi- 
tisme zijn dan het afluisteren 
van telefoons? 

Jean Gol: « Het bankge- о 
heim ? In Belgià bestaat dat 
niet echt, tenminste toch niet 
voor het gerecht. Als een on- 
derzoeker het voor een be- 
paald misdrijf nodig acht, dan 
kan hij bij de bank de rekenin- 
gen van verdachten opvragen 
en ze laten uitpluizen. Daar zijn 
voldoende gevallen van be- 
kend. Het bankgeheim is bij 
ons dus veeleer theoretisch. » 

HUMO : Stel dat Humo ont- 
hullingen brengt over de CCC 
of de Bende van Nijvel. Kan 
dat een aanleiding zijn om ons 
af te luisteren ? 

Jean Gol: « Journalisten 
staan niet boven de wet, al 
denken sommigen dat wel, 
maar... » 

HUMO : Dat Is geen ant- 
woord op de vraag. Is het 
brengen van onthullingen een 
misdaad? 

Jean Gol: « … maar zelf 
luisteren sommigen per scan- 
ner de politie af om aan infor- 
matie te komen. Welnu, vanaf 
de nieuwe wet zal zoiets straf- 
baar zijn, want niemand zal 
mogen afluisteren tenzij met 
toestemming van de onder- 
zoeksrechter. De journalisten 
die het hardst schreeuwen 
over de rechten van het indi- 
vidu lappen yaak zelf de priva- 
cy van interne politie- 
communicaties aan hun 
laars. » : 


HUMO: Maar de vraag was... 

Jean Gol : « U hebt het toch 
begrepen, hoop ik? » 

HUMO : Ik zal de vraag nog 
eens zeer concreet stellen. Een 
journalist publiceert een ano- 
пет Interview met lemand die 
de detalis kent over de aanslag 
op Majoor Vernaillen, een mis- 
daad dle nog altijd nlet Is op- 
gehelderd. Is dat een voldoen- 
de reden om die journalist af te 
luisteren? 

Jean Gol : « Het is aan de 
onderzoeksrechter van de 
zaak Vernaillen om daarover te 


beslissen. Als hij oordeelt dat 
het een zware en uitzonderlij- 
ke omstandigheid is, dan kan 
dat, ja. » 

HUMO : En wat gebeurt er 
dan met al dat afgelulsterde 
materiaal. 

Jean Gol : « Als het materi- 
aal geen bewijzen voor het on- 
derzoek inhoudt, dan wordt 
dat op last van de Kamer van 
Inbeschuldigingstelling vernie- 
tigd. » 


HUMO : Hoe kunt u waar- 
borgen dat dat echt gebeurt, 
dat al dat materiaal nlet eerst 

opgeslagen v wordt? 

ean Gol: « Ik kan nooit 
waarborgen dat de wet geen 
geweld wordt aangedaan. U 
doet me denken aan de men- 
sen die nu zeggen dat də wet 
op de wapenhandel de Bende 
van Nijvel niet zal beletten om 
te schieten, omdat die Bende 
geen toelating vraagt om wa- 
pens te kopen maar ze steelt. 
Dat weet ik ook, natuurlijk. Er 
zijn altijd mensen die zich bui- 
ten de wet opstellen. De wet- 
geving kan dat niet tegenhou- 
den, ze is niet volmaakt. Wel- 
ke waarborg hebt u nu dat het 
personeel van de RTT и niet af- 
luistert? Het volstaat dat ze 
twee draadjes op de regie aan 
elkaar koppelen. We kunnen 
dus alleen maar vertrouwen op 
de zelfdiscipline van het RTT- 
personeel. Dat is de enige ga- 
rantie. Overigens bepaalt het 
nieuwe wetsontwerp wel dat 
er zwaardere sancties getrof- 
fen zullen worden als het be- 
roepsgeheim geschonden 
wordt of als iemand illegaal te- 
lefoons afluistert. » 

HUMO : Wat, als men ile- 
mand toevallig betrapt op an- 
dere mlsdrijven dan het mis- 
drljf waarvoor hlj wordt afge- 
luisterd 2 

Jean Gol : « Als u wordt af- 
geluisterd in verband met de 
Bende van Nijvel en men ver- 
neemt dat u fiscaal fraudeert 
of dat u een diefstal hebt ge- 
pleegd, dan kan dat materiaal 
niet tegen u gebruikt worden. 
Het lijkt me dus een zeer even- 
wichtig wetsontwerp. » 

HUMO : Veel van wat erin 
staat gaat terug op wetsont- 
werpen uit de Jaren zeventig. 
Die plannen kaderden toen 
echter in de beteugeling van 
de sociale onrust, ik denk aan 
wilde stakingen bijvoorbeeld, 
en die wetsontwerpen zijn 
noolt door het parlement ge- 
raakt. Gelooft u dat uw wets- 
ontwerp enige kans had gehad 
zonder de huidige psychose 
die door de CCC en de Bende 
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van Nijvel veroorzaakt is? Jean Gol ; « Artikel vijf van slaan, want op dat moment lo- Daar kun je toch niet tegen 
Jean Gol : « Het zou waar- de Conventie bepaalt dat we pen politiemensen het gevaar zijn ? Er wordt al jaren op aan- 
schijnlijk veel moeilijker verlo- niet tot uitlevering gedwongen zelf beschoten te worden. gedrongen. » 
pen zijn, ja. Ik heb trouwens al kunnen worden. Elk land dat Maar als men een gangster HUMO : Integendeel, we jul- 
in 1982 еп 1985 wetsontwer- de Europese Conventie onder- vier, vijf uur na een overval in chen dat toe, maar de vraag 
pen in die zin ingediend en die tekend heeft wordt in staat een café ziet zitten, mag men was waarom u “practical 
zijn nooit goedgekeurd, maar geacht zelf te oordelen over hem natuurlijk niet afmaken, pistol shooting’’ nlet verbledt. 
zonder het optreden van de het misdrijf van een buitenlan- hoe zwaar het misdrijf ook Jean Gol : « Als daar proble- 
CCC en de Bende van Nijvel der. Onder geen enkele voor- was. Mijn wetsontwerp gaat men over bestaan en het par- 
was deze wet óók nodig. Die waarde zullen wij een politie- dus niet zover als wat Karel lement wil dat soort 
groepen hebben de verwezen- ke vluchteling uitleveren die in Van Miert voorstelt, want die schietsport verbieden, dan kan 
lijking erven alleen maar ver- zijn land vervolgd wordt om- vindt dat de Bende van Nijvel dat nog altijd in de tekst wor- 
sneld, en terecht. Het publiek wille van zijn politieke of reli- waar dan ook afgeschoten den opgenomen. Niets belet 
is bezorgd over het toenemend gieuze overtuiging of op basis mag worden. » dat de tekst nog verbeterd 
geweld. Het is ook niet toeval- van zijn ras. Bovendien is er HUMO : Vindt u echt dat de wordt. » 
lig dat België nu ook de Euro- ook artikel 13 waardoor elk politie nu nog niet snel genoeg HUMO : De ervaring leert 
pese Conventie tegen het Ter- land de feiten politiek kan dui- de revolver mag trekken 2 — dat “practical pistol shooting" 
rorisme ondertekend en gera- den en ze kan toetsen aan de Jean Gol : « In sommige ge- vooral door extreem-rechts 
tificeerd heeft. Die Conventie eigen wet. lemand die in zijn vallen schieten ze te snel, in wordt bedreven. 
is alin 1979 aan het parlement land het gevaar loopt te wor- andere gevallen véél te Jean Gol : « Dat moet dus in 
Vaornelegd: Pas na de moord den terechtgesteld, zullen we traag. » de gaten gehouden worden. » 
op die twee brandweerlieden bijvoorbeeld niet uitleveren. Er HUMO : Ik bedoel : er zijn de s 
bij de CCC-aanslag op 1 mei zijn dus degelijke waarborgen laatste tijd nogal wat onschul- Mau pn ойе, iere: 
heeft de volksvertegenwoordi- in die Europese Conventie in-  dige slachtoffers gevallen. Om moeten worden. Waarom plul- 
ging het pelang daarvan inge- gebouwd. Ze heeft alleen maar er maar enkele op te noemen : zen de onde X k itslul 
zien en is de Conventie snel de bedoeling de democratiein Patrick Suy, Olivier Sterk, een ыд е Org ЫЫ 
goedgekeurd. » West-Europa te verdedigen. » Jonge kerel die een parking van tend het criminele milieu uit en 
HUMO : De grote kritiek op НИМО : Basken dle voor de ееп discotheek verliet... ` "et extreem-rechts 2 
de Europese Conventie tegen autonomie van hun regio vech- Jean Gol : « Ik behoor niet Jean Gol : « Ik kan de bal te- 
het Terrorisme was dat het ten of de katholleke IRA zijn tot diegenen die telkens als er rugkaatsen : waarom baseert 
aslekecht voor politieke vluch- zondermeer terroristen 2 een politieman neergeschoten U zich dat men voor de Bende 
werd uitgehold omdat Jean Gol : « Ja, als ze ge- wordt, roept dat de politie nog van Nijvel in extreem-rechtse 
de Europese landen zich er nu weld plegen. » sneller moet vuren. Evenmin hoek moet zoeken ? » 
toe verbinden terroristen aan HUMO : Waar begint het vind ik dat, als er al eens een НИМО: De aanslagen van 
elkaar ult te leveren. Is dat nlet verzet en waar het terrorisme? onschuldig slachtoffer valt, de de Bende van Nijvel verschillen 
gevaarlijk? Volgens die Con- Belden gebruiken geweld. schietmogelijkheden van de van alle andere vormen van 
ventie zou bijvoorbeeld de Jean Gol: « Het verzet ge- ordediensten aan banden moe- misdaad. Er Is het commando- 
vroegere terrorist en latere pre- bruikt inderdaad ook geweld, ten worden gelegd. Je moet achtige optreden, de kleine 
mier van Israël Menachim Bə- maar omdat er geen enkel an- dat allemaal genuanceerd be- buit, het genadeloos neer- 
gin destijds aan de Britten дег middel meer is om het kijken. » maalen van kinderen, het 
: heersende regime te bestrijden HUMO : Maar de vraag om 
Jean Gol : « Olala. Die Con- of er oppositie tegen te voe- sneller te mogen schieten Is 
ventie dateert van 1979 en ren, zoals in dictatoriale regi- voor zover we weten geen 
niet van 1946. Bovendien mes bijvoorbeeld. Terrorisme dringende eis van de politie- rookt 
geldt ze niet voor overzeese ig jets helemaal anders. Dat wil diensten. Hij staat In elk geval Sean Gare s 
gebieden. Overigens was ls- met geweld de macht verove- niet in het elsenpakket dat het , ean Gol : « U gaat er blijk- 
raël niet het bezit van Groot- геп in een politiek systeem ‘Nationaal Syndicaat van de baar van uit dat extreem-links 
Brittannië, het had er alleen „aar er nog diverse middelen Belgische Politie na de overval logisch denkt en extreem- 
maar een mandaat over. Uw zijn om zich te uiten : het par- in Aalst heeft opgesteld. rechts onlogisch. Of dat crimi- 
voorbeeld slaat dus nergens (ment, partijen, de pers en Jean Gol : « Mogelijk, maar Nelen van gemeen recht niet 
op. Ik vind trouwens dat deze Welke andere democratische bepaalde politiediensten vra- als commando's kunnen op- 
discussie over politiek asiel- middelen ook. Dat is een fun- gen dat wal. » treden. Dat zijn allemaal voor- 
recht in het kader van het de- 


4 ч damenteel onderscheid. » HUMO : in uw wetsontwerp oordelen. Ik baseer me alleen 
bat over terrorisme misplaatst HUMO : lets anders. Uw 


16- Ala or оп Fat МЕНЕ - wetsontwerp breidt de schlet- het gebrulk van rlot-guns en er geen епке! feit voorhanden 


н mogelijkheden van de politie- long rifles, maar и verbledt nlet dat de onderzoekers ervan 
кома, eidem jis Qe. diensten uit. Hoefde dat wel? één van de meest gruwelijke overtuigd heeft in deze zaak 
recht en van de politie moet De politie mag nu ook schleten takken van de schietsport : de extreem-rechts te verdenken, 
bestaan om de fundamenten Yanaf het moment dat ze zich ‘practical pistol shooting“, noch het tegenovergestelde. Ik 
van de democratische staten Pedrelgd voelt, en vaak schlet een techniek die uit Amerika blijf potdoof voor de roddels 
te verdedigen. » men veel sneller. en Zuid-Afrika Is overgewaald. op het forum. Journalisten mo- 


ћ т | 
HUMO : Maar nlet elk Euro- Jean Gol : a Totdusver hing Аре ee geen gen schrijven wat ze willen, ze 


le 

voorbeeld van het een beetje van de interpre- ‘trac. Tegen spaculeren, ze mogen 
Ln cease Late bijvoor- tatie van de wet af. Mag de re etl очи sa zoals Watergate-journalisten 
beeld wordt een vakbondsmi- politie alleen schieten uit zelf- dingen verzinnen en romanti- 
(капе al gauw gelijk gesteld verdediging of ook als er der- Jean Gol: « Het nieuwe Seren... » : 
met een terrorist. Als zo'n man den bedreigd worden? De ju- ао р bepaalt у! 

viucht zoekt, risdictie was op dit punt niet iedereen die een wapen wil ko- 7 

Er wen zondermeer altijd even helder. De nieuwe pen een toelating moet hebben HUMO Amel ab wäs nlet 
weer aan Turkije uitgeleverd wet bepaalt precies in welke van de Procureur des Konings. Yerzonnen, schandaal was 
worden, waar hem ofwel een gevallen de politie mag schie- De bedoeling is ook dat де wa- ор feiten erd. f 
lange celstraf wacht of de ten. Bijvoorbeeld als gewapen- pens geinventariseerd worden Jean Gol : « Jaja, maar niet 
dood. de gangsters op de vlucht en wel in drie categorieën. omdat er één Watergate is ge- 
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weest, moet de Minister van 


is. К moet me aan де feiten 
houden, punt, andere regel. » 


u exclusief In de criminele rich- 
zoeken ? 


Heldegger en zijn begrip Das 
Man ? Wel, voor Heidegger is 
Man het collectieve gewe- 


isten weten 


krijg die wòl ander mijn 
ogen... » 

HUMO : Maar dat Is weer 
lets helemaal anders. Wij be- 
doelen, : 


Jean Gol : « №6664. Ten tij- 
de van de Mammoetactis 


band met de Bande van Nijvel : 


Jean Gol: «Ik beslis dat! 
diensten die met het слом | 


wijzen in welke richting ze 
moeten zoeken. Journalisten 
weten echter nog minder dan 
ik, ze kunnen dus helemaal 


bij links of rechts wordt ge- 
zocht, gebeurt dat omdat er 
sterke aanwijzingen in die rich- 
ting zijn. De onderzoekers zijn 
maar om 66п гавк bekom- 
merd: de waarheid achter- 
halen. » 


HUMO : Er wordt de laatste 
tijd zeer veel gepraat over 


HUMO : Maar waarom laat Vooral vanuit 


guerre des flics", de porma- 
nente wedijver tussen de ge- 
meentepolitie, gerechtelijke 
politie en rijkswacht die vaak 
elkaar méér bekampen dan de 
georganiseerde умре 
de gemeentepo- 
litle wordt een betere afbake- 
ning van territoria en bevoegd- 
heden gevraagd. 

Jean Gol : « Je weet dat ik 
voorstander ben van een soort 
superpolitie die de bestrijding 
van de zware misdaad volledig 
onder zich zou krijgen zoals in 
Amerika. Daar mag de Federal 
Crime de grenzen van de ver- 
schillende federale staten 
overschrijden. Er wordt nu uit- 
gezocht hoe zo'n superpolitie 
het best kan functioneren. 
dan ook, de basis van zo'n 
centraal politie-orgaan zal de 
gerechtelijke politie zijn, even- 
tueel aangevuld met de beste 
elementen uit de andere poli- 
tlediensten. Het zou dus niet 


‚ gaan om een nieuwe politie- 


dienst, want die superpolitie 
zou In de bestaande politie- 
bor geintegreerd wor- 


la guerre 
de CCC-ers werden gear- 
resteord door de кө 

rijkswacht was 


; politie. De 
‚ даагы] opvallend afwezig. 


Waarom ? 

Jean Gol : « Zowel voor de 
CCC als voor de Bende van Nij- 
vel hebben we task forces op- 
gericht. Voor de CCC is er bij- 


` voorbeeld de gemengde anti- 
| | terreurgroep GIA, die geleid 


! wordt door een rijkswachtma- 
јоог. De rijkswacht was er dus 
wel bij betrokken. lets anders 


is dat de rijkswacht bij de ar- 
| ‘restatio 


niet operationeel is op- 
getreden. De Staatsveiligheid 
was op het spoor van de vier 
CCC-ers gekomen en de ge- 


‚rechtelijke politie heaft de ar- 


restatie verricht. Men wilde 


' niet het risico lopen dat de 


CCC-ers uit die Quick-zaak in 
Namen zouden ontsnappen in 
de tijd dat de rijkswacht nodig 
had om op te kunnen treden. » 
HUMO : In de pers Is toen 
dat de rijks- 
wacht erbuiten gehouden 
werd omdat men vreesde dat 
die de arrestatie zou afremmen 
en dat men daarom de voor- 
keur aan een magistraat heeft 
gegeven. 


Jean Gol : « Het is doodnor- 
maal dat een magistraat het 
bevel tot aanhouding geeft. 
Men was op dat moment trou- 


HÜMO : Ik bedoel : er zijn de 
laatste tijd nogal wat onschul- 
dige slachtoffers gevallen. Om 
er maar enkele op te noemen : 
Patrick Suy, Olivier Sterk, een 
Jonge kerel dle een parking van 
een discotheek verllet... 

Jean Gol : « Ik behoor niet 
tot diegenen die telkens als er 
een politieman neergeschoten 
wordt, roept dat de politie nog 
sneller moet vuren. Evenmin 
vind ik dat, als er al eens een 
onschuldig slachtoffer valt, de 
schietmogelijkheden van de 
ordediensten aan banden moe- 
ten worden gelegd. Je moet 
dat allemaal genuanceerd be- 
kijken. » 

HUMO : Maar de vraag om 


Hoe sneller te mogen schleten Is 


voor zover we weten geen 
dringende els van de politie- 
diensten. Hij staat In elk geval 
niet In het eisenpakket dat het 
Nationaal Syndicaat van de 
Belgische Politie na de overval 
in Aalst heeft opgesteld. 

Jean Gol : « Mogelijk, maar 
bepaalde politiediensten vra- 
gen dat wòl. » 

HUMO : In uw wetsontwerp 
op de wapenhandel verbledt u 


; het gebruik van rlot-guns en 


long rifles, maar u verbledt nlet 
één van de meest gruwelijke 
takken van de schletsport : de 
“practical pistol shooting”, 
een technlek die uit Amerika 
en Zuld-Afrika Is overgewaald. 
Kenners beweren dat het 
schletgedrag van de Bende 
van Nijvel erg sterk op ''prac- 
tical pistol shooting’ lijkt. 

Jean Gol: « Het nieuwe 
wetsontwerp bepaalt dat 
iedereen die een wapen wil ko- 
pen een toelating moet hebben 
van de Procureur des Konings. 
De bedoeling is ook dat de wa- 
pens geïnventariseerd worden 
en wel in drie categorieën. 
Daar kun je toch niet tegen 
zijn ? Er wordt al jaren op aan- 
gedrongen. » 

HUMO : Integendeel, we jul- 
chen dat toe, maar de vraag 
was waarom u “practical 
pistol shooting’’ nlet verbledt. 

Jean Gol : « Als daar proble- 
men over bestaan en het par- 
lement wil dat soort 
schietsport verbieden, dan kan 
dat nog altijd in de tekst wor- 
den opgenomen. Niets belet 
dat de tekst nog verbeterd 
wordt. » 


HUMO : De ervaring leert 
dat practical pistol shooting’ 
vooral door extreem-rechts 
wordt bedreven. 

Jean Gol : « Dat moet dus in 
de gaten gehouden worden. » 


altijd niet uitgerust om geco- 
deerde boodschappen uit te 
zenden. We moeten dus eerst 
beginnen met de verbetering 
van de communicatiesyste- 
menvan elke politiedienst. » 


keersknooppunten te be- 
zetten. 

Jean Gol : « Vroeger werd 
het nationaal alarm uitgeroe- 
pen door een magistraat. De 
aanslag in Aalst heeft geleerd 
dat dat systeem te traag werk- 
te. Men heeft dus naar een 
sneller systeem van nationaal 
alarm gezocht. Je moet daar 
geen politieke bedoelingen 
achter zoeken. Dat is zeer 
practisch geïnspireerd. » 

HUMO : De klacht Is dat het 
nationaal 


Jean Gol : « We hebben het 
systeem veranderd omdat 
men er zich over beklaagde dat 
het пабопаа! alarm in onvol- 
doende mate werd aangekon- 
digd | Nu is het verwijt weer 
dat er te vààk nationaal alarm 
wordt geblazen. К vermoed 
dat er па verloop van tijd wel 
een evenwicht zal worden ge- 
vonden. » 


ganiseren 

alarm nlet net zo goed 
het parket georganiseerd 
worden ? 

Jean Gol : « Blijkbaar niet. 
Vroeger duurde het dertig tot 
vijfendertig minuten. Een poli- | 
tieman zag een overval gebeu- 
ren, die moest dat signaleren 
aan zijn overste, die het dan 
doorgaf aan de rijkswacht van 
het district, en die nam dan 
contact op met het parket, dat 
dan tot nationaal alarm 
besloot. Intussen waren de vo- 
gels natuurlijk al lang ge- 
vlogen. » 


troffen tegen de verantwoor- 


Binnenlandse Zaken Is. 

Jean Gol : « К kies de mi- 
nisters niet. » 
UMO : Maar и vond het 
destijds wòl belangrijk om ont- 
slag te nemen. 
Jean Gol : « Ik ben toen zo- 
ver gegaan als mijn overtuiging 
me toeliet. Méér kon ik niet 
doen. К heb die дбтагсће 
trouwens nooit betreurd. Mijn 
ontslag was ook niet tegen de 
persoon van Nothomb gericht. 
Het was een gewetensvraag, 
en ik heb die opgelost zoals ik 
het goed achtte. Maar inmid- 
dels is die bladzijde voor mij 
omgedraaid. » 
HUMO : U bent niet bitter 


Jean Gol : « Het is klaar dat 
het Heizeldrama zwaar op ons 
historisch geheugen zal blijven 
wegen. Zulke dingen kan nie- 
mand vergeten. » 

HUMO : Na het Helzeldrama 


wegens bendevorming. 

Jean Gol : « Het is nog mear 
een voorlopige tekst en het is 
onze bedoeling preventief 
mensen te verwijderen uit ma- 
nifestaties die zich op relletjes 
voorbereiden. Hoe kun је aan 
mensen zien dat ze de Intentie 
hebben om geweld te gebrui- 
ken ? Aan de stokken en de 
helmen die ze bij zich hebben, 
en aan andere voorwerpen die 
ze als wapen kunnen ge- 
bruiken. » 

HUMO : Maar een sjaal en 
een bril en zelfs een helm zijn 


Jean Gol : « We moeten niet 
naief zijn. In elke groep of ma- 
nifestatie zijn er individuen die 
op onlusten uit zijn. Het is in 


het voordeel van de organisa- 


г toren en de grote hoop van de 


manifestanten dat die ge- 
weerd worden. Wie vooraf al 
“voorwerpen gebruikt om zich 
te maskeren wil blijkbaar niet 
geïdentificeerd worden en 
heeft dus slechte bedoelingen. 
In een normale manifestatie is 
er geen enkele reden om zijn 
identiteit te verbergen. » 

HUMO : Dat klopt voor zo- 
ver het optreden van de poli- 
tle een democratische 
rechtstaat waardig is. Vaak Is 
echter het tegendeel waar. 
Sommige betogingen ontaar- 
den door brutale en nodeloze 
charges. Het sterkste voor- 
beeld daarvan [3 wel de mani- 
festatie voor de Chileense am- 
bassade in Brussel geweest 
waarbij ббп Chileen half blind 
is gebleven. Die dag had elke 
manifestant beter een helm 
gedragen. 

Jean Gol : « Toen ik jong 
was, heb ik ook in vele beto- 
gingen meegelopen en ik weet 
heel goed hoe rellenschoppers 
een manifestatie kunnen ma- 
nipuleren. Mijn besluit is dat 
wie zich onherkenbaar wil ma- 
ken of beschermingsmiddelen 
bij zich draagt uit is op geweld. 
Je zet geen helm op om te 
gaan flirten, hé. » 

HUMO : U hebt blijkbaar ge- 
leerd van uw links verleden ? 

Jean Gol : « Ja, ik heb voor- 
al een aantal vergissingen in- 
gezien. » 

HUMO * Zou het anderzijds 
nlet beter zijn dat de politie- 
mensen, net als vroeger, zelf 
ook een Identificatlenummer 
dragen ? 

.Jean Gol: « Dat zou zeer 
goed zijn, ja. » 

, HUMO : Maar het gebeurt 
, inlet. 

| Jean Gol : « Er kan aan ge- 
‘dacht worden. Een politieman, 


"еп trouwens elke functionaris, 


die in contact komt. met het 
publiek zou identificeerbaar 
moeten zijn. » 

HUMO : U wil ook het ""те- 
dedaderschap post factum’ 
Invoeren. ledereen die ook 
maar van ver of dichtbij bij een 
terreurdaad betrokken Is, kan 
straks gestraft worden, zelfs 
de journalist die een opeisings- 
brief laat publiceren. Gaat dat 
niet te ver 2 

Jean Gol : « Dat moet nog 
allemaal verder worden uitge- 
werkt. Ik wil daar dus nog 
niets over zeggen. » 

HUMO : Om bij de pers te 
blijven. U hebt ooit het plan ge- 


had om journalisten te verbie- 

den over ministers te schrijven 
die in een proces verwikkeld 
zijn. 

Jean Gol : « Nooit I Ik heb 
dat nooit voorgesteld. Maar ja, 
hoge bomen vangen veel 
wind. Ik polarizeer de gemoe- 
deren en sommige milieus die 
daar nu van houden, beschul- 
digen me nu blijkbaar ook al 
van dingen waarvoor ik niet 
eens verantwoordelijk ben. » 

HUMO : Vanwaar komt die 
ultspraak dan ? 

Jean Gol : « Weet ik veel. 
Das Man... Wat ik wel heb 
voorgesteld is dat een minister 
of staatssecretaris in functie 
zich net als elke andere burger 
zou moeten kunnen verdedi- 
gen zonder dat zijn functie in 
het gedrang komt. Maar ik heb 
nooit beweerd dat de pers daar 
niet over zou mogen 
schrijven. » 

НУМО : U bent ook voor- 
stander van een Orde van 
Journalisten. Zou het nlet veel 
eenvoudiger zijn als het ge- 
recht de deontologle van de 
Journalist zou respecteren In 
plaats van hem, zoals In de 
zaak Coenen, te verplichten 
zijn bronnen bekend. te 
maken ? 

Jean Gol: « Journalisten 
staan niet boven de wet. » 

HUMO : Dat vraagt ook пје- 
mand, maar vindt u nlet dat 
een journalist net als een dok- 
ter of een advokaat aan zijn 
beroepsgehelm gebonden Is 2 
Jean Gol : « U hebt zelf al 


SMERIS 
als 
sangebaden 


‘het antwoord gegeven. Zowel 


dokters als advokaten zijn in 
een orde georganiseerd. Ze 
hebben rechten en plichten. 
Als journalisten in het alge- 
meen belang gelijkaardige pri- 
vileges willen, dan moet daar 
een wel bepaalde, gediscipli- 
neerde organisatie tegenover 
staan met een eigen deonto- 
logie. » 

HUMO : Het niet bekend 
maken van de bronnen Is geen 
privilege voor een journalist, 
dat Is een plicht ! 


Jean Gol: «Dat is niet 
waar. Het hangt er bijvoor- 
beeld vanaf hoe de informatie 
verkregen is. Een journalist 
mag bijvoorbeeld het beroeps- 
geheim van anderen niet 
schenden of dokumenten ste- 
len. Daarom is het dringend 
nodig dat er een beroepsorga- 
nisatie wordt opgericht. Te- 


veel journalisten willen rechten 

zonder piichten. » 

we E AN toch de Pers- 
en nningscom- 

missie ? 

Jean Gol: « Ja, maar die 
kunnen Jourialisten niet sanc- 
tioneren.. 

HUMO : Dat doen ze wal. 

Jean Gol : « ...еп bovendien 
kan iedereen zich journalist 


noemen. » 
Loo De Haes 
"еп Guido Van Мек. 
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Christa Eckes, Manuela Happe und Ingrid Jacobsmeier zu hohen Haftstrafen verurteilt / Die Anwälte hatten die Einstellung des 
Verfahrens gefordert / Ausreichend Gründe für einen Revisionsantrag 


Pune вв ва ок пег strafprozessualer Usus war, 
Aus Stuttgart Dietrich Wiler | cute für die Beweisführung zu 
m 


Zehn Jahre istes her, daB inderei- vernehmen, gehügte den Richte: 

gens dafür gebauten Stammhei- diesmal zur Definition der „terro- 
mer Mehrzweckhalle der Prozeß ristischen Vereinigung Rote Ar- 
верен Ulrike Meinhof, Gudrun mee Fraktion“ die Verlesung von 
Ensslin; Andreas Baader und Jan- Zeugenaussagen vorangegange- 
Cail Raspe begann. Zehn Jahre ner Prozesse. Der „terroristische 
diente das Gebäude dem einzigen Charakter der RAF“, so der Ver- 
Zweck, der Verurteilung von Ge- treter der Bundesanwaltschaft in 
fangenen aus der RAF. Gestern seinem Plädoyer, „ist allgemein- 
nun, nach 35 Verhandlungstagen, kundig und braucht nicht mehr 
ging wieder ein Prozeß zu Ende. nachgewiesen zu werden". Jede 
Der fünfte Strafsenat des OLG- Mitgliedschaft identifiziere sich 
Stuttgart verurteilte Christa also automatisch mit den Zielen 
Eckes, Manuela HappeundIngrid der Gruppe und dies sind Mord, 
Jacobsmeierzuacht, fünfzehnund Raubüberfälle, Entführungenund 
neun Jahren Gefángnis in Isola- Erpressungen und der Versuch, 


tion. Ein Hauptbestreben des Se- 
nats wares während der Beweiser- 
hebungdie politischen Motive der 
Angeklagten nicht zur Sprache zu 
bringen. 

Angeklagt waren die drei 
Frauen wegen Mitgliedschaft in 
der Roten Armee Fraktion, wegen 
Waffenbesitz, Urkundenfäl- 
schung, gewerbsmäßigem Dieb- 
stahl und Hehlerei und Ingrid Ja- 
cobsmeier und Christa Eckes we- 
gen Besitz bzw. „Verwaltung“ 
von Handgranaten und Maschi- 
nenpistolen—alsoKriegswaffen. 

Die Bundesanwaltschaft, die 
ihr Plädoyer vor leeren Zuschau- 
erbänken verlas, hatte für Christa 
Eckes neun Jahre, für Manuela 
Happe lebenslänglich und für In- 
grid Jacobsmeier zwölf Jahre ge- 
fordert. B 

Die Anwälte der drei Frauen 
hattennochinihren Plädoyers we- 
gen „Vorliegens eines Verfah- 
renshindernisses“ die Einstellung 
des Verfahrens gefordert. Die 
vollständige Entpolitisierung des 
Verfahrens und die Eliminierung 
derMotivederdreiFrauenstellten 
ihrer Meinung nacheineneklatan- 
ten Verstoß gegen die Grundsätze 
des Völkerrechtsdar. Diedrei An- 
wälte Dorothea Frings, Gerd 
KlusmeyerundJensJanssensehen 
aber schon jetzt, ausreichend 
Gründe für einen Revisionsan- 


trag. 

wie wenige Prozesse zuvor im 
Stammheimer . Mehrzweckge- 
büude hatte der gegen die drei 
Frauen vor fast leeren Zuhórer- 
Ђапкеп stattgefunden. Und wie 
nie zuvor hatte dieser Prozeß vor 
dem fünften Senat des OLG Stutt- 
gart und seinem Vorsitzenden 
Richter Friedrich Nagel die Büro- 
kratisierung von Terroristenpro- 
zessen eingeläutet. Da wo es bis- 


mit Waffengewalt die bestehende 
staatliche Ordnung aufzuheben. 


Ein Umstand, der jetzt erstma- 
lig und strafverschürfend in ein 
Stammheimer Urteil einfloB, ist 
der Vorwurfdes Gerichts, diedrei 
Frauenhättenauchnachihrer Ver- 
haftung ihre Mitgliedschaft in ei- 
ner „terroristischen Vereini- 
gung“ aufrechterhalten: Das 
zeigeihreBeteiligungamHunger- 
Streik der Gefangenen aus der 
RAF im September 1984, wie 
auchdie Verwendungdes Plural in 
Briefen unter den Gefangenen. 


Diese Auslegung des Strafge- 
setzes, so die Rechtsanwälte, ent- 
spreche dem Willens-Strafrecht 
der Freisslerschen Rechtspre- 
chung im Dritten Reich. Nicht 
mehr nur Taten, sondern die Ge- 
sinnung von Gefangenen aus der 
RAF kriminalisiert werden. Die 
Definition des Gerichts könne 
auch zu einer weiteren Behinde- 
rung von Veiteidigern in RAF- 
Prozessen führen. 


‘Um ein Schlußwort hatten die 
dreiFrauen, dienochzuBeginnih- 
res Prozesses selbstbewuBt er- 
klärten, alle bisherigen „Prozesse 
seienander revolutionären Reali- 
tüt zerplatzt“, und ,der Staat ist 
mit seiner Kriminalisierungs- 
Strategie in nichts durchgedrun- 
gen“, verzichtet. 


21.3.86 taz 
Nach 129 a-Vorwurt 
frelgelassen 


Hannover (taz) — Nach einem 
dreiviertel Jahr U-Haft ist Isabel 
Jacob, die sich nach dem miß- 
glückten Anschlag auf das hanno- 
versche Messegelande freiwillig 
derPolizeigestellthatte,am Mon- 
tag aus der JVA Hannover entlas- 
sen worden. 

Im Gegensatz zur Bundesan- 
waltschaft, die gegen Isabel Jacob 
und zwei weitere Beschuldigte 
Anklage wegen Mitgliedschaft in 
einer ,terroristischen Vereini- 
gung“ erhoben hatte, ging das 
OLG Celle bei der Aufhebung des 
Haftbefehls davon aus, daß kein 
dringender Tatverdacht eines 
Verstosses gegen den 5 129 abe- 
steht. 

Es рађе keine hohe Wahr- 
scheinlichkeitmehrdafiir, daBdie 
für eine Vereinigung notwendi- 
gendrei Personen mitgliedschaft- 
lich verbunden gewesen seien. 
Außerdem seien bei dem An- 
schlag auf das Messegelände, bei 
dem Jürgen P. beim Plazieren des 
Sprengkörpers ums Leben kam, 
weitere Personen nicht gefährdet 
gewesen. 


Brief Ingrid Jakobsmeier, 


Gefangene aus der RAF, 
zur Frontdiskussion 


was du sagst zu eurer diskussion in der arbeitsgruppe zur front, "kein 
starres gebilde", wie meinst du das? ich kann mir das schon vorstellen, 
aber trotzdem würs gut wenn du mehr dazu Sagen kannst, dann können wir 
genauer darüber reden, 

dass es das nicht geben kann, ein starres gebilde, darauf kommt man 
auch schnell. wenn man es sich mal versucht konkret vorzustellen. das 
ist geschenkt, weil es tatsächlich nur ein gemälde werden kann, 

front ist der kampf - kein konzept was da steht und wo sich dann jeder 
nur noch einreiht der es will, sie ist es, indem die kümpfe zu dieser 
politischen kraft werden - orientiert am konkreten ziel den aktuellen 
Schritten des imperialismus eine grenze zu setzen, es ist ein kampfbe= 
griff. sie entwickeit sich in der konfrontation - in der vorstellung 
und der praxis sie mit ihren projekten nicht durchkommen zu lassen, 
indem man diese politische wirkung erkämpft. 

das ist ja immer der springende punkt, auch für einen selbst; eine 
sache wirklich durchzukümpfen, das kann man nicht in den einzelnen 
schritten bis zu ende festsetzen; oder aus einem fertigen 'gebilde' 
entwickeln, das dann nur noch funktioniert, 

es gibt immer wieder so eine tendenz das erkümpfte dann zu institutio- 
nalisieren, in solchen konzeptionellen vorstellungen. das hängt aber 
in der luft, man muss sich die entwicklung der konfrontation klar- 
machen, = am ziel das man durchkümpfen will und der bedeutung die das 
für den imperialismus hat, für seine strategie gegen den revolution&- 
ren prozess in der metropole, gegen den internationalen klassenkrieg. 
front ist die vereinheitlichung der kümpfe im politisch-militürischen 
angriff, und so ist sie auch immer gleichzeitig der prozess dahin, - 
weil so ja auch die entwicklung des einzelnen ist; man erkämpft sich 
den begriff der front praktisch, in der konfrontation, auch so ist es 
vollkommen sinníos ein gebilde auszumalen, weil es immer der kampf ist 
darum, in der konkreten auseinandersetzung ihre macht zu brechen, 

was meinst du damit, dass front eine ziemlich breite bedeutungsskala 
haben kann? das hört sich so an wie 'jeder nach seinen mitteln und 
möglichkeiten', darin ist keine entwicklung sichtbar, der prozess in= 
dem ein CEE wirklich möglich ist - konkret und in der pers- 
pektive, 

eine breite Dedentungsskala kann front nicht haben, ‘weil sie die ent= 
wicklung des praktischen zusammenhangs im internationalen klassen= 
krieg ist , aus dem revolutionären prozess in der metropole. das ist 
die bestimmung, einfach aus dem das ziel befreiung von hier aus nur zu 
erkämpfen ist - im ende imperialistischer herrschaft auf der ganzen 
welt. es bleibt sonst abstrakt, wenn die praxis nicht diese konfronta= 
tion entwickelt. 

und es wird in der aktuellen entwicklung, wo die befreiungskämpfe an 
allen abschnitten stärker werden, in der imperialistischen reaktion 
nur noch immer deutlicher, dass die metropolen der angelpunkt sind wo= 
rüber ihre macht erst wirklich gebrochen werden kann. diese kraft muss 
die front hier praktisch entwickeln. nicht so, indem sie das dann 
irgendwann mal ist, wenn nur genug leute kämpfen, sondern aus dem be= 
wusstsein dieser konfrontation, selbst diese kraft sein zu wollen. 
natürlich fängt jeder da an und kämpft von da aus wo er ist. was sonst. 
und von da aus erkämpft man sich die perspektive, praktisch - und so 
auch die eigenen möglichkeiten. es gibt sie nicht, sondern man schafft 
sie sich. 

oder das ziel bleibt am ende doch dunkle zukunft, nur vage vorstellung. 
ich will jetzt so allgemein nicht mehr dazu sagen, du kannst mir dann 
ja beim besuch sagen wie du das konkret meinst, oder du schreibst es 
mir. 


Heute, den 6. Dezember 1985, haben die Kämpfenden Kommunistischen 
Zellen und eine Gruppe internationalistischer Kommunisten in 
Frankreich drei gleichzeitige und sich ergünzende Aktionen in 
Belgien und Frankreich durchgeführt. In ihrem Lande haben die CCC 
zwei Mal das belgische Netz der NATO-Pipeline Central Europe Pipe- 
line System (C.E.P.S.) angegriffen. Sie benutzten Dynamit, um das 
Sicherheitsventil in Petegem und Huissignies zu sprengen. In Frank- 
reich dagegen, griff gleichzeitig eine Gruppe internationalistischer 
Kommunisten die С.Е.О.А. (Central Europe Operating Agency), Haupt- 
quartier des C.E.P.S., 11. Avenue Général Pershing in Versaille an. 


Für die Kämpfenden Kommunistischen Zellen bedeuteten diese Aktionen 
das Ende der Kampagne "Pierre Akkerman, den bürgerlichen Militaris- 
mus und den kleinbürgerlichen Pazifismus bekämpfen." Diese dritte 
Kampagne begann am 19. Oktober mit zwei Aktionen gegen das militä- 
rische Rekrutierungsbüro und gegen die pazifistische Dummheit ; 

und wurde mit den letzten Angriffen gegen Motorola Corp. und gegen 
die Bank of America fortgesetzt. 


Für die CCC und die revolutionären Militanten in Frankreich ist 

die heutige Offensive der Ausdruck des Fortschritts des proletari- 
schen Internationalismus innerhalb der kommunistischen Bewegung. 

Die Kampagne "Pierre Akkerman" wird mit einem grossen Sieg für die 
Antikriegsbewegung in Belgien beendet. Sie war die Fortsetzung der 
"ersten antiimperialistischen Kampagne im Oktober" (84) und sie 
zeigte besonders grosse politische und organisatorische Fortschritte 
auf. Politisch beinhaltete sie eine zentrale Kritik des kleinbürger- 
lichen Pazifismus und damit gewann sie einen unmittelbaren takti- 
schen Wert; organisatorisch, bewies sie in der Praxis die Fort- 
Schritte der Guerilla. Die internationalistische Aktion gehört hier 
voll hinein, da einer der schrecklichsten Fehler des Pazifismus der 
Nationalismus ist; und weil für hunderttausende Männer und Frauen, 
|die in Europa durch die Kriegsprojekte des Imperialismus bedroht 
werden und die diese schreckliche Zukunft verweigern; mit der Kam- 
pagne wurde ein Schritt vollendet, der in der Sache zwar minimal 
ist, aber der Träger der Hoffnung einer versprechenden Zukunft ist: 
Der proletarische Internationalismus. 


Wir bestimmten unsere gemeinsamen Aktionen am Tag nach dem "Gipfel 
in Genf" zu machen, wo die beiden Führer der wichtigsten imperia- 
listischen Systeme ganz ruhig über die Zukunft der Welt sprachen. 
indem sie sich als Friedensapostel prásentierten - und sich als 
solche feiern liessen - während sie allerdings nicht aufhören, 
Krieg und Elend überall auf der Erde zu verbreiten sowie sie sich 
jetzt die Frage darnach stellen, Krieg und Elend nach Europa zurück- 
zubringen. 


Nachdem die wunderschönen Entscheidungen der Nachkriegszeit und 
später die pazifistische Koexistenz viele wirtschaftliche und ewig 
soziale Fortschritte versprachen oder auch eine von der UNO regier- 
te friedliche Welt und andere Dummheiten uns versprochen wurden, 
müssen die europäischen Länder bemerken, dass 45 Jahre nach dem 
zweiten Weltkrieg, nach denselben 45 unendlichen Kriegsjahren gegen 
die Völker der Dritten Welt der Imperialismus uns in die schwerste 


CCL 


wirtschaftliche Krise seiner Geschichte führen muss, in die "Um- 
strukturierung": d.h. die Ueberausbeutung oder die Arbeitslosigkeit 
als Einschränkungen und nicht änderndes Elend mit einem neuen Krieg 
am Ende als letzte zwingende Folge! 


In dieser Lage erscheinen zwei Tendenzen,und beide radikalisieren 
sich. 


Die erste Tendenz ist die der imperialistischen Bourgeoisie und 
ihrer Staatdiener, die sich resolut auf dem Weg zum Krieg enga- 
gieren, neokoloniale Expeditionen in Afrika oder Amerika führen, 
im Wettrennen in klassischer und atomarer Ueberbewaffnung, der 
wirtschaftlichen Restrukturierung als Spiegel einer Konkurrenz 
und immer schwereren Spannungen innerhalb der imperialistischen 
Welt ( Ost-West, Europa - USA und Europa - UDSSR); welche die 
Völker und die Arbeiter gegen ihre Klassenbrüder anderer Länder 
aufhetzen, dies im Rahmen des wirtschaftlichen Konkurrenzkampfes 
bevor sie auf dem Schlachtfeld selbst gegeneinander kämpfen. 


Die zweite Tendenz ist die der Arbeitswelt. Jene aller Ausgebeu- 
teten, jene der Revolutionäre, jene der freien Frauen und Männer 
auf der ganzen Welt, die sagen: Genug vom Kapitalismus, genug vom 
Imperialismus, genug von der Ausbeutung unserer Arbeit und unserem 
Leben, genug des Elends, genug des Krieges gegen die Völker! 


Diese Tendenz, die unsere, ist heute hier in den Metropolen in 
voller Entwicklung und Reflektion in Bezug auf die Kämpfe. Viele 
Arbeiter sind in dieser Periode tiefer Veränderungen sehr getrof- 
fen, in der sie vom Bürgertum ohne Vorwarnung geschlagen wer- 
den; in der die Erträge der gewerkschaftlichen und reformistischen 
Kämpfe ihre vermittelnde Funktion im Dienste der Arbeitgeber deut- 
lich zeigt; in der die Streiks, so heroisch wie sie auch sein mögen, 
sich systematisch als Niederlagen zeigen und den Triumpf des Diktats 
des Unternehmertums und des Staates beschleunigen; in der die soge- 
nannten Arbeiterparteien als ausgezeichnete Knechte des multinazio- 
nalen Kapitals offengelegt sind; in der die umfangreiche Verweige- 
rung der Massen über essentielle Fragen (z.B. millionen Unterschrif- 
ten gegen die Raketen in Holland ohne Antwort bleiben) usw., usw. 


Die ganze Arbeiterklasse in allen europäischen Ländern lebt in dieser 
Lage. Diese Lage ist diejenige, von der der kommunistische Vorposten 
in denselben Ländern ausgehen soll, um darauf zu antworten. Selbst 
heute, wenn die Arbeiter-Avant-garde an der Abwesenheit einer histo- 
rischen und aktuellen revolutionären Strategie am grundlegensten 
leidet, ist genau dies zur Frage gestellt. Wenn auch schmerzhaft, 
erscheinen doch langsam die Elemente unserer Zukunft: Aus unserem 
früheren Scheitern, aus all unseren Desillusionen, aus all unseren 
Fragen und besonders aus dem Reichtum der Erfahrung unserer Siege 

und unserer Niederlagen. 


Die Revolutionäre und die kämpferischen Arbeiter finden diese Ele- 
mente in der Geschichte ihrer Klasse, in den Lehren aller Kämpfe. 
Sie vergleichen sie mit ihren Vorderungen und mit der aktuellen 
Lage. Sie projektieren sie in die Zukunft, um zu gewinnen. Die Ver- 
teidigung des Proletariats und die wunderbare Waffe des Marxismus- 
Leninismus, die Jahrzehnte von Revisionismus und Reformismus als 
uralt, utopisch, selbstschädlich erklärt haben, werden wieder mit 
Ruhe und Hoffnung von vielen Arbeitern in den Metropolen betrachtet. 


Das Bemerken, dassdie Politik der Zusammenarbeit und der Teilnahme 
am bürgerlichen demokratischen System uns immer Hände und Füsse 

gebunden hat, der Diktatur der Ausbeuter ausgeliefert hat, zwingt 
die Arbeiterklasse für ihre Selbstorganisierung als eine Klasse in 
sich zu kämpfen; alle Kontakte mit den bürgerlichen Institutionen 
abzubrechen, als einzige Möglichkeit für die Arbeitswelt, ihre 

Interessen zu verteidigen, die kurzfristigen und die langfristigen. 


CEC 


Das Bemerken, dass der Staat der Staat des Kapitals ist, dass die 
bürgerlichen Parteien, die sich unter der Leitung der Verwaltungs- 
räte befinden, Verwaltungsräte, die die ganze Macht unserer Länder 
in ihren Händen halten, sich überhaupt nicht für die geringsten 

Interessen der Arbeiter zu interessieren scheinen, zeigt deutlich, 
dass das Proletariat die Macht ergreifen soll, ohne diese Macht im 
geringsten zu teilen, d.h. den bürgerlichen Staat vernichten und 

den sozialistischen Arbeiterstaat aufbauen. 


Das Bemerken, dass die Arbeitswelt aus den Erfahrungen über Nieder- 
lagen lernen muss, um eine neue angepasste Kampfstrategie aufzu- 
bauen, eine Strategie, die ganz vom Antagonismus zum Bürgertum aus- 
geht; das alles, nachdem die Arbeitswelt all die alten Kampfformen 
vergebens angewandt hat, d.h. von Wahlen bis zu den gewerkschaft- 
lichen Streiks, über Arbeitsplatzsicherung oder Demonstrationen, 
die nichts ändern können. 


Eine neue Kampfstrategie aufzubauen, bedeutet, den lebenden Gedanken 
des Marxismus, den dialektischen und historischen Materialismus, der 
unseren Kampf bestimmen muss, mit Vertrauen und Genauigkeit aufzu- 
greifen! Durch dieses Verständnis bekommt die Arbeiterklasse die 
Antworten in Bezug auf ihre Klassendynamik: die Kämpfende Kommunisti- 
sche Partei des Proletariats im Sturm des Klassenkrieges aufzubauen, 
die Diktatur des Proletariats durch die heftige Machtergreifung zu 
gründen, die kapitalistischen Produktionsbedingungen zu zerstören 
und den Sozialismus aufzubauen! Dies sind die Richtlinien der revo- 
lutionären Avant-garden der Arbeitermasse, die von neuem auftauchen, 
im alten Europa, das sich in der Krise befindet. 


Denn, wenn Europa nicht so homogen ist, wie der einfache Interna- 
tionalismus es zu sein scheint, d.h. wenn die nationalen Konkurren- 
zen und die Geschichte der jeweiligen Arbeiterkümpfe spezifisch 
jede europäische Nation charakterisieren, befindet sich die poli- 
tische, ideologische und strategische Krise der revolutionären Be- 
wegung überall unter denselben globalen Bedingungen und drängt dem- 
zufolge zu demselben Fortschritt. 


Durch diesen, im.Wesen des Klassenkampfes verallgemeinerten Wider- 
spruch, kann man den Wiederaufstieg der revolutionären kommunisti- 
schen Bewegung in immer mehr Ländern der imperialistischen Zentren 
erklären. Nach Jahrzenten Revisionismus, Oportunismus und Reformis- 
mus drängt sich der Marxismus-Leninismus im Schosse der Organisa- 
tionen der revolutionären Guerilla immer wieder auf und bestätigt 
so wieder den proletarischen Internationalismus als höchste Form 
des kommunistischen Bewusstseins. 


So kann man doch die Einheit der Zellen und einer Gruppe interna- 
tionalistischer Kommunisten in Frankreich in einer gemeinsamen 
Offensive gegen die NATO erklären. Dieses zeigt deutlich die Dumm- 
heit und die Bösheit der Kommentare, die überall über das euro- 
terróristische Gespenst verbreitet werden, die gemeinsame politi- 
sche Offensive und die Praxis haben sich auf alleiniger Basis 
unserer gemeinsamen kommunistischen Identität, auf den anspruchs- 
vollen Willen der internationalistischen Kommunisten den Klassen- 
krieg zu führen, überall wo sie sind, um die revolutionären Kräfte 
fortschreiten zu lassen, aufgedrängt und aufgebaut. 


In diesem Sinne handelt es sich nicht darum, dass die Kämpfenden 
Kommunistischen Zellen oder :andere Gruppen sich freiwillig engagie- 
ren, die Grenzen zu überschreiten. Im Gegenteil handelt es sich da- 
rum, aufmerksam zu sein und die objektive Entwicklung der ML-Bestim- 
mung überall auf der Welt an der Entwicklung teilnehmen zu lassen und 
eine internationalistische Dialektik zwischen den aus dieser Ent- 
wicklung stammenden Avant-garden zu errichten, das ist der proleta- 
rische Internationalismus. Die Zeit des Wiederaufbaus der revolutio- 
nären Bewegung anhand der fundamentalen historischen Prinzipien des 
marxismus-leninismus, der wieder mit seiner Geschichte und seiner 
Fähigkeit zusammengebracht wird, mit der eroberung der Zukunft 


weiter geht, ist angekommen. Und diese Zeit ist überall da! 


Die Aktionen dieses Morgens dienen als Zeuge dieser Situation und 


zeigen die Entscheidung der Revolutionüre, in alle Richtungen weiter- 
zugehen. 


KOMMUNISMUS FUER ALLE ODER KOMMUNISMUS FUER NIEMAND. 


Mehrere Gründe sind für diese Zeit ausschlaggebend: 


- Zuerst auf der wirtschaftlichen Ebene, denn es gibt so ein 
grosses Netz wirtschaftlicher Abhängigkeiten und Zwischenabhängig- 
keiten zwischen allen Lündern der Welt. Also, ein Land aus diesem 
Komplex der Abhüngigkeiten heraus zu ziehen, ist in dieser imperia- 
listischen Zeit nicht durchführbar. 


- Danach auf der militärischen Ebene, wenn man sieht, dass 
jeder revolutionäre Vorstoss in der Welt eine schnelle Reaktion der 
Spezialeinheiten der imperialistischen Staaten einschliesst (so die 
gemeinsame Intervention der französischen und belgischen Fallschirm- 
jäger in Kolwezi), dass diese Streitkräfte diese letzten Jahre voll 
ausgebaut werden.... und das die Aufteilung der Welt in Genf ent- 
schieden wird.... 


- Auch auf der politischen Ebene, das Kampfverfahren zu Gunsten 
des Kommunismus ein ganz verschiedenes Verhältnis zwischen den Völ- 
kern durch den proletarischen Imperialismus, brüderliche Verhdltnisse 
aufgrund der Solidarität, aufdrängt. 


- Auf der politischen und geschichtlichen Ebene, weil das tra- 
gische Licht der ganzen Wiedereinrichtung der kapitalistischen Pro- 
duktionsform in der UDSSR und in China, die geschichtlichen Abwei- 
chungen der Thesen des "Sozialismus in einem einzigen Land" oder 
anderer Thesen "Vaterland des Sozialismus" durch die lebende Bestä- 
tigung des Internationalismus als einziges Mittel für den Weg der 
kommunistischen Revolution bekämpft werden muss. 


Der Internationalismus ist eng verbunden mit dem revolutionären 
Prozess, weil jeder besondere Fortschritt einen Einfluss auf den 
ganzen Widerspruch ‚hat, (das Kräfteverhältnis zwischen dem welt- 
weiten Proletariat und dem imperialistischen Bürgertum) und weil 

die pölitische, ideologische und, ohne zweifel, militärische Einheit 
der konstituierten revolutionären ‚Kräfte sich aufdrängen wird, um 
einen vereinigten Feind, die herrschende Klasse, zu besiegen. 


Fügen wir all diesen Faktoren noch die wichtige kommunistische 
Subjektivität hinzu, Subjektivität, die sich durch den Internatio- 
nalismus im Herzen der Proletarier ausdrückt, denn er ist der Träger 
der Brüderlichkeit zwischen Unterdrückten, Träger der Klassenidenti- 
tät in den gemeinsamen Hoffnungen und gemeinsamen Kämpfen. 


Wir fordern die Subjektivität unserer Klassenidentität und wir be- 
kämpfen ebenso den Subjektivismus. Es handelt sich dabei um einen 
Schaden, der ernsthaft einige Kampfbewegungen in Europa ansteckt. 
Seit seiner. Erscheinung in den siebziger Jahren hat diese Abweichung 
in verschiedenen Guerilla-Bewegungen in den Metropolen Fuss gefasst 
und diese beeinflusst. Der Subjektivismus und seine Entwicklungen: 
Idealismus, Anarchismus oder seine Folgen; Oportunismus, Radikal- 
reformismus nach zu vielen Kämpfen ausgerichtet, und. da sich eine 
soziale Explosion nähert, handelt es sich darum, sie politisch zu 
bekämpfen und zu beseitigen. 


Um diese Erklärung zu beenden, werden wir nun über die besondere 
Konjunktur sprechen, die uns veranlasst hat, diesen Moment zu wählen, 
um unsere erste Intervention zu machen, die die Frage des Interna- 
tionalismus stellt. 


Die Bilanz, die die Völker aus dem Friedensgipfel ziehen können, ist 


ccce 


sehr deutlich: Die Tendenz zum Krieg wird stärker und beschleunigt 
sich, wie auch die guten Friedensparolen von Reagen und Gorbatchev, 
welche sich gerade in dieses Verfahren integrieren. 


Sie gewöhnen die Völker an die Kriegsidee, ein Konzept, das imperia- 
listische Bürgertum von den Zentren entfernt hatte, wenn ihre Pazi- 
fierung für den Export der Konflikte in die dritte Welt notwendig 
war, während der Zeit der Entkolonialisierung, der neokolonistischen 
Wiedereroberung, der kämpfenden nationalen Befreiung und während der 
Bewahrung der imperialistischen Ordnung, der zwischenimperialisti- 
schen Realitäten durch die örtlichen Mächte, usw... Heute muss man 
von neuem den Völkern erklären, dass ein Krieg möglich ist, also 
dass sie während vierzig Jahren verschaukelt und unter der pazifisti- 
schen Koexistenz ausgebeutet wurden. 


Es ist in diesem Sinne, dass der Genfer Gipfel die Völker an die 
Logik von Feuer und Blut des Imperialismus gewöhnt: Der Friedens- 
gipfel wird jetzt "der Gipfel der letzten Chance". Das Scheitern 
lässt uns darunter die brutale Entwicklung der Bedrohung verstehen. 


Aber es genügt nicht, den Massen den Krieg als eine geschichtliche 
und unvermeidbare Logik zu präsentieren, den Krieg als solchen an- 
nehmen zu lassen: Man muss noch die Massen für die mórderischen 
Projekte des Imperialismus mobilisieren und der Genfer Gipfel hat 
auch dieses Ziel. Für jeden imperialistischen Leiter handelt es sich 
darum, sich als Friedensverteidiger als Verteidiger der freien Welt 
zu präsentieren und von seiner öffentlichen Meinung das vorgesehene 
Scheitern dieser Banditenaufführung mit den Konkurrenten Imperialis- 
mus als Grund zu erklüren. Einerseits "die Zukunft des Sozialismus 
gegen die imperialistische Kriegstendenz", andererseits "die Demo- 
kratie gegen den sowjetischen Totalitarismus". 


Der Genfer Gipfel war nur ein schreckliches Мапбуех des Imperialis- 
mus. Niemand rechnete mit einer Reduzierung der Bewaffnung und kein 
Partner wollte etwas regeln: Es handelte sich darum, einen grossen 
Schritt Richtung Krieg durch die Mobilisierung der Massen hinter 
ihrem Bürgertum zu machen. 


Die Revolutionäre müssen diesen imperialistischen Trick bekämpfen, 
sie müssen denunzieren und die schmutzigen Pläne der politischen, 
finanziellen und bürgerlich militdrischen Stabskommandos angreifen: 
Der Genfer Gipfel muss angeklagt werden; Angeklagte, die Verteidi- 
gung der Demokratie im Westen, Angeklagte, die Verteidigung des 
Sozialismus im Osten und hauptsüchlich Angeklagter, der weltweite 
Imperialismus, der für diese Krise und den Krieg verantwortlich ist: 


Die revolutionären Kämpfe müssen wir intensivieren. Wir müssen uns 
über die Grenzen hinaus vereinigen, denn für uns Kommunisten besteht 
nur eine Grenze: die Grenze, die, die verderbende Welt der Ausbeuter 
und diese der Ausgebeuteten trennt. Wir müssen dem heroischen Beispiel 
von Pierre Akkerman folgen, Pierre Akkerman, der als wirklicher kommu- 
nistischer Militanter den Kampf seiner spanischen Klassenbrüder gegen 
den Faschismus, den Militarismus und die Reaktion als seinen Kampf 
betrachtete! 


PROLETARIER ALLER LAENDER VEREINIGT EUCH. 

GEGEN DEN IMPERIALISTISCHEN KRIEG - DEN BUERGERKRIEG. 
VORWAERTS MIT DEM AUFBAU UND DER VERSTAERKUNG DER KAEMPFENDEN 
KOMMUNISTISCHEN ORGANISATIONEN DES PROLETARIATS UEBERALL AUF 
DER WELT. 


ES LEBE DER PROLETARISCHE INTERNATIONALISMUS. 


VORWAERTS MIT DER KOMMUNISTISCHEN REVOLUTION. 


DIE GANZE MACHT FUER DIE ARBEITER. 


Kämpfende Kommunistische Zellen Eine Gruppe der internationa- 
fiir den Aufbau der kämpfenden listischen Kommunisten in Frank- 
Organisation des Proletariats reich 2 


Brüssel, den 6. Dezember 1985 


Wegen einer Verhinderung wurde die vorgesehene Aktion gegen den 
C.E.P.S. in Huissignies nicht heute morgen ausgeführt, 


COUNTER INSURGENCY IRA 


WITH the first 50 days of 1986 being among the 
worst experienced by the British crown forces for 
many years — incurring an average of three casual- 
ties per week — direct-ruler Tom King's claim on 
Monday that IRA operations are “irrelevant” must 
have sounded somewhat hollow to the last batch 
of RUC recruits who marched out of the Enniskill- 
en:RUC Training Centre on Wednesday before it 
was permanently closed due to a devastating 
IRA mortar blitz in September. 

And if the Northern direct-ruler considers IRA operations 
to be "irrelevant" then, logically, he must also consider the 
casualties inflicted by those same attacks to also be “irrele- 
vant”, 

But whatever Tom King thinks, if British casualties con- 
tinue at their present rate then 1986 could well be the most 


relevant year in Ireland's struggle against British imperialism 
for a long time. 


In Dunloy, North Antrim, on have won in South Armagh over 
Saturday night, February 15th, the years, were able to “dig ina 
IRA Volunteers, armed with auto- massive — 200/b anti-personnel 
matic rifles, fired over 60 shots mine” at the side of the Minogue - 
at an RUC vehicle. Although hit road. Local people reported that 
а number of times, the RUC а heavily-armed IRA unit was 
men managed to speed out of spotted in the area earlier that 
the area. morning. It would seem that this 


4 was the cover party that the IRA Ó 
i SOUTE ARMAGH refers to which “guarded engineers safety of the surrounding country- 
while they worked on the mine", side. 5 


Another IRA attack took place А 

on Monday morning, February — . At around 10,30 that morning, LOUTH WARNING 
17th, on the Minogue road out- British army patrols left their The South Down Command of 
side Crossmaglen. This had been Crossmaglen fortress to show their the IRA have issued a statement 
the, scene for a heavy gun-battle presence in the area. As they denying any involvement in recent 
between IRA Volunteers and Brit- moved along the Minogue road, robberies in the Greenore/Carling- 
ish soldiers just a few weeks ago. “IRA engineers watched and wait- ford area of County Louth in 
This time the IRA reverted to ed until they were within range which the name of the IRA was 
what is probably the favourite of the mine", As the patrol allegedly used. 
IRA weapon in South Armagh — passed directly alongside the hidd- The statement calls on the 
the landmine. . en mine, it was detonated, injur- people involved to desist from 
According to local reports and ing one soldier in the face and these anti-social acts and warns 
an IRA statement issued after upper body. As Brit helicopters that anyone using the name of the 
the attack, an IRA unit, using flew into the area, the IRA Vol- IRA in such a way will be severely 
the, relative „freedom. that they , , unteers . faded. „away. ‚Into. the. „ dealt. with, .. . RR 


Ulster Defence Regiment. A History of Sectarianism. 
Troops Out feb.1986 3 


Much of the publicity surrounding the Anglo Irish Agreement has centered 
around the idea’ of reforms to stop the ‘alienation’ of the nationalist 
community. The Ulster Defence Regiment is suggested as one of the areas 
сараЫе оѓ reform. Such an idea is farcical. The Ulster Defence Regiment 
‚and reform are a contradiction in terms: They are as much an integral part 
of the N.Ireland statelet as oppression, sectarianism, imprisonment and 
death. 


ince it was set up in 1970 the UDR paramilitary groups like the Ulster ment in a fit of pique at the disbandment 
has reflected both the forces of domin- Defence Association (UDA) and the Ulster of the B Specials, loyalists — particularly 
ation and the forces of occupation in Volunteer Force (UVF). This was those involved with paramilitary groups — 
N.Ireland, very much in the tradition of encouraged by sympathetic officers іп the soon began to find UDR membership 
its predecessor the B Specials. At the regiment, right up to the commander — a very attractive indeed. Because members 
beginning some Catholics joined the Brigadier seconded from another British were soldiers rather than police (as in the 
UDR, with the encouragement of some army regiment. He stated publicly in Specials) the training in the use of arms 
SDLP politicians. However, the sectarian October 1972 that no action would be was of high calibre; the UDR armouries 
nature of the regiment soon became taken by him against members of the provided a good supply of arms; the regi- 
apparent and between 1970 and 1972 the UDR who were also members of the ment had access to a good supply of 
initial 18% Catholic membership fell to UDA. David Miller, commander of 5 UDR intelligence; and it gave ample cover for 
just 4%. (South Derry) in the mid seventies, said sectarian activities. 
in an interview that if he sacked his mem- since it was set up, over 35,000 people 
PARAMILITARY INFILTRATION pers for belonging to loyalist paramilitary have received training in the UDR, five 
As the membership grew rapidly so did groups, he'd be left without aregiment. times its present membership of 6,500. 
the infiltration by members of Loyalist After an initial opposition to the regi- As a former officer in Derry told the Јул 


Times in October last year ‘There are a 
lot of men who have used a gun in this 
province — probably there's nowhere else 
in the world outside Israel with so many 
men capable of bearing arms. And once 
you've handled the army's SLR [rifle] 
уси can operate any kind of weapon, the 
Armalite or the Kalashnikov.’ 

But it was not just for the training that 
the UDR proved so. valuable to the 
Loyalist paramilitary groups. In a raid 
claimed by the UVF in October 1972, 83 
rifles, 21 machine guns and 3,000 rounds 
of ammunition were taken from the UDR 
armoury in Magherafelt, Co. Derry. 

This was followed in November by the 
‘disarming’ of thirteen UDR sentries 
while on duty in Belfast, and many more 
such raids. 

The largest haul was in a second raid 
on the Magherafelt armoury on June 6th 
1975 when a total of 320 guns, 9,500 
rounds of ammunition, grenades and a 
rocket were taken. Four members of the 
UDR were convicted of this robbery and 
all four claimed membership of the UDA. 


The UDR also has proved a good 
source of information on nationalist 
people as well as good cover to carry out 
sectarian attacks, robberies and murder. 
To catalogue the known involvement of 
UDR personnel in killings, bombings, 
assaults, sexual attacks and robberies 
would require far more space than is 
available here. Despite the enormous bias 
in the courts to the ‘security’ forces and 
the reluctance of the police to move 
against members of these forces, the con- 
viction rate of members of the UDR is 
twice that of the population at large in 
N.Ireland for what are described as 
serious crimes. Though convictions of 
members are only the tip of the iceberg, a 


regiment. 
HISTORY OF VIOLENCE 


In 1975 occurred what is perhaps the 
most notorious killing involved UDR 
personnel. The Miami Showband, on their 
way home after a show were stopped near 
Newry by an unofficial UDR roadblock. 
Two former members of the UDR were 
killed when а 10 bomb they were trying 
to load surreptitiously into the back of 
the group's van exploded prematurely. 
[With that the others in the roadblock 
opened up with their guns killing three 
members of the band. One of the machine 
guns used‘ came from the first raid on 
Magherafelt armoury. l: 

The two killed in the explosion, Boyle 
and Sommerville, former members of the 
UDR and active members of the UVF. 
Death notice for the two men appeared 
in the papers from several UDR com- 
panies and UDR members attended their 
funeral, marching in the UVF guard of 
honour. Three members of the UDR were 
later convicted of the murder of the 
Miami Showband members. 


few examples illustrate the history of the gm 


In two different trials in 1978 and 
1979 seven members of 5 UDR were con- 
victed of five murders, armed robbery, 
assault, bombings and some were con- 
victed of the second raid on the Maghera- 
felt armoury. 19 others were involved 
with that raid, including other members 
of 5 UDR, but they were never charged. 
In 1984 two journalists were about to 
publish stories on the activities of UDR 
personnel in Drumadd Barracks, Armagh. 
The police were forced to act, and they 
quickly charged 13 UDR soldiers with a 
long series of sectarian attacks and 
killings. In January 1985 one of these, 
Geoffrey Edwards, pleaded guilty to the 
murder of Peter Corrigan, a Sinn Fein 
election agent in 1982, six attempted 
murders, causing an explosion and 
possession of firearms. All these events 


had been claimed by the Protestant 


Action Force (PAF), a loyalist para- 
military group involved in sectarian kill- 
ings around Armagh, and Co, Down. 
Edwards had been a full time member of 
the UDR for seven years. He refused to 
say which other members of the regiment 
had been involved with him, though he 
did say that he used information supplied 
during UDR briefings to track his victims. 

Edwards was seen as a hero within his 
company. A report in the Observer news- 
paper quoted a part time officer as saying 
that his actions were seen as ‘an act of 
war, a matter of pride’ and that morale 
had gone up when it was realised that a 
member of the UDR might be involved in 
the attacks. 


LARGEST ARMY REGIMENT 


The sectarianism of the UDR is not 
unique but is the crudest expression of 
the sectarianism of the N.Ireland statelet. 
Like that statelet it is controlled directly 
by the British Government. The UDR is 
the largest regiment in the British army, 
and its command structure is an integral 
part of the command structure of the 


army. It is only different in that all its 
members are recruited in N.Ireland, and 
its part-timers can resign at will. 

It has two main functions. One is 
intelligence gathering. Its members are 
asked to use their jobs as drivers, post- 
men, milkmen, to gather information on 
their nationalist neighbours. Its centralised 
command structure ensures the efficient 
delivery of information from the ground 
to British Intelligence. 

The other function is to be in the fore- 
front of Ulsterisation. In 1972 Lord 
Carrington called for the regiment to be 
expanded to 10,000 members in order to 
allow other British army regiments to 
return to Britain or NATO bases. But it is 
only since Ulsterisation began in 1976 
that the UDR has begun to replace some 
other regiments. This freed these regi- 
ments for duty in other places, and 
reduced the political cost of Britain’s осс- 
occupation of Ireland. Deaths of UDR 
soldiers produce nothing like the reaction 
to deaths of British born soldiers pro- 
duced in this country. 

It is this role of being thrust (willingly) 
into the forefront of Britain's war in 
Ireland, coupled with the criminal and 
sectarian activities, which account for the 
high fatality rate in the UDR. 

The ‘reforms’ now being toted for the 
regiment — a member of the RUC on 
every patrol, two weeks training for the 
officers in Sandhurst — would be funny if 
the situation was not so serious. Such 
reforms would not even begin to undo 
the harm this regiment does in the North. 

Another suggested ‘reform’ is that the 
UDR be discontinued in its present form, 
as an Army regiment, and in its place the 
RUC reserve would be expanded. This 
would bring things back full circle to the 
B Specials. 

No amount of tinkering will reform 
the UDR. The Regiment must be com- 
pletely disbanded, as part of a total 
British withdrawal from Ireland. 


Fortnight 27th January 1986 
THE CONVICTION of 27 defendants on 


much criticised supergrass system. Be- 
tween November 1981 and November 1983 


years since that date only two others have 
surfaced. 

Qne, Eammon Collins, retracted his 
evidence within a fortnight and the other, 
Angela Whoriskey, the first woman super- 
grass anywhere in the UK or Ireland, 
appeared only recently and may yet follow 
suit. However, even if the Whoriskey case 
survives and results in convictions, it is 
clear, despite an initially uncritical en- 
dorsement of the supergrass strategy, that 
the courts in Northern Ireland have under- 
mined it as a routine method of arresting, 
detaining, prosecuting and convicting 
large numbers of terrorist suspects. 

Eighty per cent of those tried in the first 
three supergrass cases (the Bennett, 
Black, and McGrady trials) were found 
guilty—61 of these without any corrobora- 
tion of the ‘accomplice evidence. But the 
judges in the non-jury Diplock courts, 
which heard the six subsequent cases prior 
to Kirkpatrick, found 29% of the accused 
guilty, 22% of these convictions on the 
uncorroborated evidence of Robert 
Quigley. The Kirkpatrick convictions 
bring the overall conviction rate to 
49-54% on uncorroborated accomplice 
evidence. But in context they can best be 
understood as the last flickers from a dying 
fire. 

This not to say that supergrasses in Nor- 
thern Ireland are now only of historical 
interest but merely that their appearance 
is likely to be so comparatively infrequent 
in future as to render the term ‘system’ 
inappropriate. 


It should also be noted that the super- 
grass system has left deep scars on Nor- 
thern Ireland's criminal justice system and 
on those sections of the population most 
affected by it. The defendants in the Kirk- 
patrick trial staged a hunger strike 
demanding an early hearing of their 
appeals and a review of all outstanding 


FINAL VERDICT 
ON SUPERGRASS SYSTEM 


The supergrass ‘system’ is virtually over but TONY JENNINGS 
and STEPHEN GREER write that it has left deep scars and argue 
for a return to jury trials or for legislation outlawing convictions 
based solely on uncorroborated evidence. 


convictions in the other supergrass trials — 
ай of which involve Republican 
defendants. 

The defects of Northern Ireland's 
supergrass system are by now well docu- 
mented and rehearsed. The law in both 
Britain and Ireland has traditionally 
viewed the testimony of accomplices with 
such suspicion that it requires judges to 
issue warnings to juries that it is dangerous 
to convict on such evidence without cor- 
roboration. In Northern Ireland terrorist 
offences are tried by non-jury Diplock 
courts where, in supergrass trials, the 
danger warning has been ritualistically 
given by the judge to himself. This has 
attracted much criticism from legal 
quarters and has exposed the legal process 
to public ridicule. 

In purely legal terms it is not at all clcar 
that the current judicial application of the 
accomplice evidence rule to Diplock trials 
is correct yet the courts in the north of 
Ireland have refused to consider any alter- 
native. It could be argued with equal if not 
greater legal plausibility that since Dip- 
lock judges are required to discharge the 
functions of a reasonable jury they should 
refrain from convicting upon the evidence 
of supergrasses where there is no corrob- 
oration since this has been the almost uni- 
versal approach taken by juries which 
have heard supergrass trials in England. 

So far only one supergrass case invol- 
ving UVF informer Joseph Bennett has 
been heard on appeal. In quashing all 14 
convictions the Northern Ireland Court of 
Appeal was careful to point out that its 
decision was based on flaws in the trial 
judge's reasoning specific to this particular 
case and was not to be interpreted as a 
repudiation of all convictions in all super- 
grass cases. But if the appeal court were to 
accept the argument that the accomplice 
evidence rule requires Diplock judges to 
refuse to convict without corroboration, 
rather than merely issue the danger warn- 
ing to themselves, a number of outstand- 
ing supergrass convictions would be 
rendered untenable. The court would also 
be entitled to verturn over those convic- 
tions which were corroborated as it did for 
two defendants in the Bennet case. 

The government is unlikely to concede 


the demand for an official review of the 
supergrass system while the various 
appeals are still pending although the 
Anglo-Irish process adds an unpredict- 
able element to the present state of affairs. 

Even if all the appeals were to be heard 
swiftly and all the convictions quashed the 
need for a review of the supergrass system 
would not diminish. Grave questions con- 
cerning the justice of this particular chap- 
ter in the chequered history of counter- 
insurgency initiatives in Northern Ireland 
remain. How, for example, can the prose- 
cution (and conviction) of suspects on the 
uncorroborated evidence of Мопћет 
Irish supergrasses be justified in the 1980s 
when this practice was deliberately aban- 
doned by the authorities in England in 
1977. 

In order to prevent a recurrence of this 
sorry episode either legislation must be 
passed, as suggested by the National 
Council for Civil Liberties, prohibiting 
convictions on uncorroborated accomp- 
lice evidence in Diplock courts, or, trial by 
jury must be restored for scheduled 
(terrorist) offences. 

Recent research shows that there was 
remarkably little evidence for juror intim- 
idation and the perverse acquital of Loy- 
alist defendants—the twin justification for 
suspending jury trials in 1973. Much could 
have been and now can be done to protect 
the jury system from these risks. The jury 
remains the most desirable and effective 
bulwark against the erosion of defendents’ 
rights in the criminal justice process. Its 
Teappearance in the trial of scheduled 
offences is long overdue and entirely 
feasible. 


IRA 


NORTHERN IRELAND’S SUPERGRASS TRIALS 1983—1985 


Эцрегегазв Position Regarding Year of 
completion Own Offences Trial 
of trials 

oseph Bennett Immunity 1983 
(UVF) 

Christopher Black Immunity 1983 
(IRA) 

Кемп McGrady Serving life for 1983 
(IRA) murder and other 

offences 

Jackie Grimley Immunity 1983 
(INLA) 

John Morgan Immunity 1984 
(IRA) 

Robert Quigley Immunity 1984 
(IRA) 

Raymond Gilmour Immunity 1984 
(IRA) 

James Crockard Serving life for 
(UVF) murder and other 

offences 

William 'Budgie" Serving 14 year 1955 

Allen (UVF) prison sentence for 
various offences 
Harry Kirkpatrick Serving life 1955 


INLA sentences for murder 
and other offences 


Nos. 
Prosecuted 


16 


38 


10 


Nos, convicted on 


А Nos. convicted at uncorroborated Туре of corroboration] 
Nos. Tried а 3 3 
supergrass trial accomplice evidence where present 
16 14 im 2 confessions 
(all set aside on appeal) 1 forensic 
38 35 20 15 confessions 
10 р 3 4 confessions 
21 14 0 11 confessions 
(1 did not (inc. 3 plead guilty) 
answer bail) 
5 0 0 0 
11 10 8 2 confessions 
(4 sent for 
re-trial. | no 
case to answer) 
35 0 0 0 
8 0 8 confessions 
M 
5 ü 5 confessions 
27 2 26 1 confession 


The hell hole of Brixton 


Martina Anderson and Ella O'Dwyer, two Irish women, have been 
held on remand in Brixton prison since July Ist 1985. They have 
been charged with conspiracy to cause explosions in connection 


with the so-called ‘seaside bombings plot’. 


During this time they have 
been kept in a confined unit 
within the prison and subjected 
to treatment that is clearly 
designed to intimidate and 
demoralise them. A major part 
of this continuous harassment 
has been the use of strip 
searches — the same tactic as 
that used against women in 
Armagh prison. 


The purpose of their treat- 
ment has nothing to do with 
security but is part of a cam- 
paign to break the two women, 
in whatever resistance they are 
showing to the authorities and 
to leave them in no fit state for 


their trial. 

As well as strip searches, 
other methods of harassment 
are in operation. The exercise 
space they have been offered is 
a closed-in, short corridor with 
prison officers standing at 
regular intervals — a mockery 
of the idea of exercise for 
women who are locked up for 
up to 21 hours a day. 

Their cells are repeatedly 
emptied and their belongings 
tipped into the corridor, their 
cells are left looking ‘as though 
they have been wrecked instead 
of searched’. Their cells are 
even ‘checked’ at night, and to 


make suré that the women 
cannot sleep the lights are 
switched on and off every 15 
minutes. 

This treatment has been 
carried out consistently despite 
periods of illness during which 
they have been unable to get 
proper medical treatment. 


troops out 
feb. 1986 


Because Ella and Martina 
understand this tactic they are 
more able to fight against it. 
But they need our help in 
making their situation generally 
known, so that the authorities 
cannot carry on in this way 
behind locked doors. 


Below, Martina Anderson 
describes in a letter precisely 
what has been going on — day 
after day — behind the locked 
doors. 


Letter from Martina Anderson 


I shall give you a calendar type list of strip searches for Моует- 
ber. It began on Monday 4th: Ella had to endure three strip 
searches and one cell search, I was subjected to three strip 
searches and one cell search. On Tuesday 5th we had two strip 
searches each. Wednesday 6th: we had one strip search each. 
Thursday 7th — I had two strip searches, one cell search and a 
cell change, Ella had two strip searches. Friday 8th: on that 
day Ella had three strip searches (two in six minutes) and one 
cell search. I also had three strip searches (two in 25 minutes) 
and a cell search. Saturday 9th: we had one strip search each. 
Monday 11th: we had two strip searches each, Tuesday 12th: 
we had two strip searches, Wednesday 13th: we had two strip 
searches each, Thursday 14th: we had two strip searches each. 
Saturday 16th: we had one strip search each. Monday 18th: 
we had one strip search. Tuesday 19th: 1 had two strip 
searches and a cell search. Wednesday 20th: Ella and I had one 


had three strip searches, one cell search and а cell change. 
Friday 22nd: I had two strip searches. Saturday 23rd: We 
both had one strip search. Monday 25th: Ella had one cell 
search and a strip search. Tuesday 26th: Ella had one strip 
search, a cell search and a cell change. Wednesday 27th: Ella 
had two strip searches and again a cell search. I also had two 
strip searches and a cell search. Thursday 28th: Ella and I had 
two strip searches each. Friday 29th: We lodged complaints to 
a member of the board of governors. Saturday 30th: Ella and I 
had one strip search each. 

That should give you an idea of the daily harassment which 
we have to endure in this hell hole. 

From December 2nd till the 27th, Ella had 21 strip 
searches, four cell searches and two cell changes. I had 23 strip 
searches, six cell searches and two cell changes. 


STRIP SEARCHED WHEN ILL 


On Wednesday 11th December, Ella had a strip search, cell 
search and cell change that moming. After they had finished 
they sent for a medical officer as Ella wasn't feeling well. He 
gave her some medication and she went to bed at approx 
11.30. We heard her ringing the bell from 1.10 — she wasn't 
feeling well and wanted out to vomit. They refused to answer 
her call and left her vomiting into a bucket. At two o'clock her 


strip search each. Thursday 21st: Ella had one strip search, І. 


cell door was opened and they took her out of bed to perform 
another strip search and her second cell search of that day. 

This happens regularly here when someone of us would be 
sick. I as you know suffer from migraine headaches and there 
have been times when I've been very ill and hardly able to 
walk, but nevertheless they have taken me from my bed to 
strip me and search the cell. At times they have taken one 
hour 15 minutes to carry out the search. 

We would usually on a good day spend 18 hours alone in 
our cells and 19 at the weekend. Recently we have been 
spending up to 21 hours locked up. As you can see, the few 
hours we get out is spent with strip searches, cell searches and 
cell changes. 


COMPLAINTS UNRECORDED 


On 3/1/86 we put in an application to see the governor. At 
approx. 10.40 the head govemor Joy Kingsley came to see us. 
1 informed her that 1 wished to make a complaint about the 
lack of association. I was amazed when she started telling me 
how lucky I was to be in this prison and not any other one (I 
hate to think what other prisoners are going through). I asked 
her to try and solve the problem and not have us complaining 
to the public outside; we are only looking for basic human 
rights; I asked did she enjoy us having to take such measures 
all the time before something gets done. 

She replied that I was being insulting and guaranteed me 
that nothing would be done to solve the situation. Before, we 
have complained about conditions here, but when enquiries 
were made they have said we didn't. So I kept trying to ask 
her to write down what I had said and that I had made a 
complaint. She said she would write down whatever she felt 
like and not what I ask her to. She wouldn't let me finish and 
kept saying, ‘Be off with you, be off with you’, 

I will sign off now since I have a few more letters to write 
but we'll write again in a few weeks with an update on con- 
ditions, Everyone here is keeping the best under the circum- 
stances and we would like to wish you all a happy New Year, 
80 till next time, take care 


Slán, 
Martina 


727 


"Ву any means necessary" 
Published by the 

New Afrikan People's Organization 
Sept/Okt Vol.2, No.2 1985 


I see a booked kissed,...which teaches me that all things whatsoever i 
would that men should do to me, i should do to them. It teaches me fur- 
ther to remember them that are in bonds, as bound with them. I en- 
deavored to act up to that instruction....Now, if it is deemed necessary 
that ishould forfeit my life for the furtherance of the ends of justice, and 
mingle my blood with the blood of millions in this slave country whose 
rights are disregarded by wicked, cruel and unjust enactments, i say let it 
be done! 


-John Brown 
Statement before sentence 
November 2, 1859 


The spirit of old John Brown lives. On a cold day in December of 1859 the 
forces of racism and yankee (white settler) colonialism thought that by 
hanging Brown and his comrades that they would rid themselves of what he 
represented; of the ideas, courage, committment and struggle he embodied 
and catalyzed in others; and of his very spirit itself. How wrong they were! 
Today, in 1985, the forces of imperialism have learned nothing, save how to be 
even more repressive than they were 125 years ago. 

Today, 17 John Browns are in prisons and/or in courts for being human 
beings, for standing up for freedom, and for struggling on the side of the op- 
pressed and wretched of the earth. It is these men and women that “ВАММ!” 
wishes to bring to the attention of our readers and the entire anti-imperialist 
movement. By the positions they have taken and by their actions they are our 
comrades, they are our sisters and brothers in the struggle. It is important for 
us to break through the silence (in the ''left") and the lies (in the right- 
dominated mainstream) and pronounce our solidarity with these comrades 
boldly and without equivocation. 


The Spirit of John Brown Lives! 


Gilbert received life sentences in a spectacular ‘‘show trial" designed to 
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E Where It All Began 

‘On October 20th, 1981 three white anti-imperialists were captured in the 

aftermath of an attempted expropriation of a Brink's armored truck in Nyack, 
New York. One of these copped a plea, but the other two, Judy Clark and 
David Gilbert, identified themselves as freedom fighters who had taken 
the question of solidarity with the New Afrikan Independence Movement to 
the armed clandestine level, in an organized alliance with New Afrikan 
Freedom Fighters (known as the Revolutionary Armed Task Force). They 
were/are examples of the highest political expression of opposing imperialism 
and what it means to fight like John Brown. They represented the continuation 
of a tradition dating back to the days of Harper's Ferry Raid and Harriet 
Tubman's Underground Railroad. This is not a new struggle. Clark and 


demonstrate that Amerika was cracking down on *'terrorists", even white 
*'terrorists'" from oppressor nation petty bourgeois backgrounds. 3 

In the course of its Brink's ‘‘investigations”’ the FBI and New York Police 
Department--coalesced in a formation aptly named the Joint Terrorist Task 
Force (JTTF)--unleashed it's repressive fury on the oppressor nation anti- 
imperialist movement as it had done on the New Afrikan Independence 
Movement. Doors of private homes were kicked in, rooms searched and 
documents seized; an anti-imperialist art center known as the Madame Binh 
Graphic Art Collective was raided; and all across the empire FBI in- 
TERRORgations were conducted upon the families, friends, neighbors and 
supporters of movement activists. 

Dr. Alan Berkman, Eve Rosahn, Bernadine Dohrn and Silvia Baraldini, all 
oppressor nation anti-imperialist activists, refused to collaborate with the 
grand jury dealing with the federal side of the Brink's case. Baraldini would 
later be dragged into the case through the testimony of the traitors Tyrone 
Rison and Peter Middleton. She was found guilty of RICO (racketeering) con- 
spiracy charges to free Black Liberation Army freedom fighter Assata Shakur 
from prison and to rip off armored cars. Baraldini is presently incarcerated on 
a 40-year sentence in Pleasanton, California. 
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The Return of Shango 
Shango, the spirit of the mighty warrior, never turns from the call to do 
| | battle for a just cause. Where there is a basis for armed struggle it will in- 
variably emerge. By its own timetable it will occur as if determined by ап! 
inexorable universal law. Bourgeois governments frequently try to contain and. 
eliminate any kind of revolutionary counterforce against their authority, and: 
control it in the first instance by ideologically isolating and denying the need, 
for/existence of armed freedom fighters; and, in the second instance by tur- 
ning to its war machine to protect its interests. Imperialism's arsenal and armed 
forces are not only poised for regular and thermonuclear warfare in Europe 
againsttheSoviet Bloc or various parts of the so-called Third World engaging: 
in or financing counterrevolutionary warfare; but, it is also poised for and, 
engaging in War in Amerikkka. The National Guard, the state and local police 
forces, and the JTTF must not be considered apart from the empire's total war 
machine. It is moreover, this imperialist war machine in its military and its 
corporative tentacles that anti-imperialist forces began to attack in military 
and political ways between 1982 and 1985. | 

The known revolutionary “urban guerrilla'" organizations inside the 
Amerikan empire’s home base in this period include the United Freedom Front 
(UFF), the Armed Resistance Unit (ARU), Red Guerrilla Resistance (RGR), 
Fuerzas Armadas de Liberacion Nacional (FALN) and the Black Liberation 
Army (BLA). The BLA and FALN are self-defined revolutionary pro- 
independence underground formations. The UFF, ARU, and RGR are Nor- 
thamerican anti-imperialist clandestine formations. some of the armed actions 
New York claimed by these Northamerican formations include: 


UFF's New York state bombing campaign really jumped off with their 
simultaneous hit of a U.S. Naval Militia Base in Queens and-the 77th U.S. 
Army Reserve Command Center in Hempstead, N.Y. on 5/11/83. Then came 
the bombing of an Army Reserve Center in the Bronx on 8/21/83 (in com- 
memoration of the murder of New Afrikan revolutionary George Jackson in 
1971). Then the 12/13/83 bombing of a district Navy recruiting headquarters 
in Long Island; following the next day by the attempted bombing of a 
Honeywell factory (in which case the bomb did not go off). A little more than 
a month later, however, a Motorola factory in Queens was successfully bom- 
bed on 1/29/84. 


ARU began claiming armed actions with their 4/26/83 bombing of the 
National War College at Fort McNair. On 8/17/83 the ARU blasted the 
Washington Nay Yard's Computer Operations Complex. This was followed 
by their piece de resistance, the bombing of the bourgeoisie in their seat of 
power, the U.S. Capitol Building on 11/7/83. This action directly targeted 
U.S. involvement in the invasion of Grenada and in Lebanon. 


RGR is the only formation to carry out any armed actions so far this year, 


bombing the Patrolmen's Benevolent Association (the PBA is New York's 
killer cop protection society) in downtown Manhattan on 2/21/85 in com- 
memoration of the 20th anniversary of Malcolm X’s assassination. 

These various actions constitute the major examples of armed anti- 
imperialist criticism and propaganda against political, corporate and military 
installations of the internation u.s. bourgeoisie inside its home base, the u.s.a. 
itself. 

These and other bombings, hijackings, etc. occurred inside the u.s. at a 
time when abroad u.s. troops, embassies,executives and even mere symbols of 
yankee imperialist power were tasting the revolutionary might of people’s wars 
for national liberation in Afrika, Asia and Latin America anti-imperialist ur- 
ban guerrilla war in Western Europe. The international clamor and fuss over 
“terrorism” only served to underscore how impotent u.s. imperialism stood in 
relation to this form of revolutionary warfare and mobilization - especially 
psychologically. Knowing as they did, and still do, that much of the power and 
control they possess over the majority (oppressed nations and peoples) comes 
from their possessing the appearance of power and control, that is to say, the 
appearance of invulnerability; imperialism knew that it had to respond quickly 
to the challenge of urban guerrellas operating in their midst on their precious 
home terrain. 

Massive intelligence operations were again unleashed. Applications were 
made to federal judges for telephone wiretap permits and for surreptitious en- 
try orders to bug people’s homes including bedrooms and bathrooms - 
routinely approved of course. Grand juries were impanelled to serve a “grand 
inquisitions” and fishing expeditions. New police technologies were employed 
including the use of a vast array of computer systems linked together under the 
command of the JTTF, and the use of the latest in fiber optic video recording 
(tiny cameras with a lens smaller than the head of a pencil). Police 
collaboration and consolidation on an international scale, especially through 
INTERPOL (International Police) was orchestrated. Congress did its job in 
approving large appropriations for federal police informant or snitch 
programs, including the federal witness protection program; as well as an 
array of anti-terrorist enactments such as the No Bail Law of the Bail Reform 
Act of 1984 and the Omnibus Crime Control Act. All of the millions of dollars 
spent on these measures, all of the surveillance hours, computer time, and 
snitches bought represented only the tip of the iceberg of repression coming at 
the revolutionary sector of the oppressed nations and peoples inside the u.s. 
Much more working against us that We have yet to know. 


Some Comrades are Captured... 


These escalations and intensifications did not of themselves make it 
inevitable that they would capture a single freedom fighter. What they created 
was a public atmosphere more or less conducive to their intelligence operations 


Vira SANS 
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of the world to defeat our just struggles for liberation and social transfor- 
mation. And like it thought it had killed the spirit of old John Brown, they will 
undoubtedly fail. 

The New Afrikan Independence Movement, the struggle of Afrikan 
people worldwide, and national liberation movements in general must con- 
tinue to give our solidarity and our leadership to the emerging anti-imperialist 
class struggles inside the imperialist oppressor nations. Inside the U.S. since 
the time of Harriet Tubman to the time of Malik Е! Shabazz/Malcolm X to the 
present We believe that the New Afrikan Independence Movement has a 
reponsibility to guide the direction of revolutionary social forces inside the 
U.S. - not just morally, but strategically. We see that We must go beyond 
being the **conscience of the oppressor nation" to being the thinking mind and 
decisive faculty of the forces who sincerely and ardently desire to fight to put 
an end to oppression and colonialism at home and abroad. In the civil war in 
the 1800s our movement wasn't in the driver's seat and so this country went 
from the domination of one slave-driving minority to that of another kind - 
industrial, imperialistic capitalism. Today, in the post-industrial Amerikkka 
of 1985, the revolutionary People's wars and class wars against the U.S. Em- 
pire must be guided from beginning to fruition towards the revolutionary 
solution of to each nation, self-determination. Caution and prudence is always 
advisable in dealing with any North American. All the same We do not 
struggle in test tubes. Our movement must and will develop connections to 
those John Browns fighting in our days. What We must do is resist oppor- 
tunism and dependence on these forces; but, indeed build the principle of self- 
determination in all facets of our work and revolutionary practice. e 


Al Karamah 
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Dicke Schnitzer 


Es ist 

nichts dagegen einzuwenden, Berichte 
anderer Zeitschriften nachzudrucken, 
wenn keine eigenen Informationen 
vorliegen. Aber doch nicht jeden Mist! 
1. Fast alle Organisationsnamen sind 
z.T. völlig falsch übersetzt. FUP heißt 
nicht Vereinigte Volksfront (Unidad 
Popular, da war doch auch was), 
LUAR nun wirklich nicht Vereinigte 
Linke der Revolutionären Aktion, und 
PRP auch nicht einfach Revolutionäre 
Partei. Außerdem heißt ,,armada’’ be- 
waffnet und nicht militärisch und, ne- 
benbei gesagt, der April ist in Portugal 
ein abril und kein aprile. 
2. Jetzt die besseren Fälschungen: 
Bisher haben nur die Rechten behaup- 
tet, es gäbe einen linken Putschversuch 
der Fallschirmjäger von Tancos am 
25.11.75. Sie wollten ja damit gerade 
IHREN Rechtsputsch — im Kasten 
niedlicherweise Gegenoffensive ge- 
nannt, denkt mal nach — rechtferti- 
gen. Zudem war zwar R. Eanes damals 
einer der Rechten im MFA, aber die 
rechtsradikale Eliteeinheit ,,Comandos 
de Amadora’’ war nicht seine Einheit, 
die befehligte der berüchtigte Jaime 
Neves. 

Noch so eine rechte Legende wird 

nahtlos übernommen. Das COPCON 
hat nicht mit den Bauarbeitern den Re- 
Bierungssitz belagert und Regierung 
und Parlament eingeschlossen. Es ist 
allerdings auch nicht gegen die Arbei- 
ter vorgegangen. Wer ein Interesse dar- 
an hatte, diese Truppe als Meuterer 
und Putschisten hinzustellen, um sie 
auflösen zu können, kann sich jeder 
denken. 
3, Ein Zitat: ,,LUAR und Revolutio- 
паге Brigaden lösten sich später in den 
FP 25 auf’’. Das ist nun wirklich blan- 
ke, übelste Denunziation. LUAR und 
PRP/BR waren keine klandestinen Or- 
ganisationen, ihre Mitglieder waren 
und sind wohl auch noch heute be- 
kannt. Mal ganz abgesehen davon, daß 
sich LUAR schon einige Jahre aufge- 
löst hatte, als die FP 25 gegründet wur- 
de. Einige Genossen/innen der 
PRP/BR sind wegen solchen schmutzi- 
gen Lügen schon vor einigen Jahren in 
den Knast gewandert. Ihr fändet es 
wohl auch nicht witzig, wenn Ihr in ei- 
ner linken portugiesischen Zeitschrift 
lesen dürftet, daß sich der KR in die 
RAF aufgelöst hat. 

Ich könnte gerade so weitermachen, 
habe auch noch einen Haufen angestri- 
chen, aber ich sehe schon, es wird zu 
lang; außerdem interessiert es wahr- 
scheinlich sowieso keine Sau mehr. 
Aber seid so lieb und stellt die 
schlimmsten Hämmer klar. Schließlich 
habt Ihr einen Ruf als seriöses Maga- 
zin! 


(Recht hat er, da fiel uns keine Ent- 
schuldigung ein, wir haben ge- 
schiampt). 


